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Das Miniſterium Cairoli in einer Kriſis. 

Durch den Mordanfall, der auf den König von Italien in den 
Straßen Neapels verübt worden iſt, und bei welchem durch einen Zu⸗ 
fall — durch einen Verſtoß gegen die Hofetikette in Betreff der 
Platznahme im Wagen — der Minifterpräfident Cairoli Gelegenheit 
erhielt, mit ſeinem eigenen Leibe den Leib des Königs vor dem Mord⸗ 
ſtahl zu decken und zufolge einer immerhin nicht leichten Verwundung 
ſich Anſpruch auf deſſen unauslöſchliche Dankbarkeit zu erwerben, ift 
in Italien eine Miniſterkriſis von eigenthümlicher Art hervorgerufen 
worden. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat, ſeitdem die „Conſorteria“, 
durch eine langjährtge Mißregierung abgewirthſchaftet und mit dem 
Verdachte unerlaubter Bereicherung auf Staatskoſten befleckt, bei den 
allgemeinen Wahlen eine eclatante Niederlage erlitt, eine aus ver⸗ 
ſchiedenen Schattirungen der „Linken“ beſtehende Mehrheit auf: 
zuweiſen, die aber durchaus nicht in ſolcher Geſchloſſenheit handelt, 
daß ſich darauf eine dauerhafte Regierung begründen ließe. Weniger 
durch Prineipienfragen, als durch landsmannſchaftliche Abſonderungen 
und perſönliche Nebenbuhlereien der Führer zerriſſen, hat die Linke 
hinter einander verſchiedene Miniſterien aus ihrem Schooße geboren, 
von denen indeſſen keins ſich lange am Ruder zu behaupten ver⸗ 
mochte. Es lag in der Conſequenz der Entwickelung, daß jedes fol⸗ 

gende Miniſterium ſo zu ſagen eine Bank weiter nach links ſaß, als 
das ihm voraufgegangene. Zuletzt war es Benedetto Cairoli, der 
tapfere Genoſſe Garibaldi's, welcher vom König Humbert, der ſich 
auf's Strengſte an die conſtitutionelle Uebung bindet, zur Bildung 
eines Miniſteriums berufen wurde. Cairoli konnte früher als ein 
Republikaner dem Princip nach gelten; er hat den umgekehrten Ent⸗ 
wickelungsgang jener franzoͤſiſchen Monarchiſten durchgemacht, welche 
aus wohlerwogener Ueberzeugung von der zeitweiligen Unmoͤglichkeit 
der Monarchie in Frankreich, ſich der Republik angeſchloſſen haben. 
Cairoli hat, wie ſein Freund Garibaldi, mit dem Königthum Frieden 
geſchloſſen, weil er ſich davon überzeugt hält, daß die Einführung der 
republikaniſchen Regierungsform in Italien nicht zum Heile des 
Vaterlandes ausſchlagen, ſondern daſſelbe der inneren Zerriſſenheit 
überliefern und dem Auslande zur Beute anheimgeben würde. Als 
italieniſcher Patriot hat Cairoli ſeinen republikaniſchen Principien ent⸗ 
ſagt und iſt ein treuer Anhänger des Hauſes Savoyen geworden, 
unter deſſen Scepter Italien mit feiner nationalen Einheit zugleich 
eine geachtete Stellung unter den Großmächten Europas gewonnen hat. 
War König Victor Emanuel, von allen perſönlichen Anſchauungen 
über die Stellung, die dem Köntge in Bezug auf die oberſte Leitung 
der Regierungsgeſchäfte gebührt, abſehend, aus politiſchen Erwägungen 
über die Verderblichkelt jedes Conflicts zwiſchen dem Könige und der 
| Volksvertretung in einem eben erſt durch Plebiscite neubegründeten 
Reiche, ein conſtitutioneller Monarch im ſtrengſten Sinne des Wortes, 
ſo läßt ſich von ſeinem Sohne Humbert nichts Anderes behaupten. 
Auch bei dem zweiten Könige von Italien iſt die praktiſche Erwägung, 
daß es in Italien zunächſt noch immer darauf ankomme, den Beſtand 
der Monarchie als ſolcher zu ſichern, weitaus überwiegend vor jeder 
perſönlichen Neigung zur Ausdehnung der Macht des Königthums 


Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel der Frau Emmy Zimmermann.) 8 
Als Valentine in den „Hugenotten“, mithin in derſelben Partie, 
mit welcher Frau Zimmermann vor drei Jahren ihr Engagement 
am hieſigen Stadttheater eröffnete, begann ſie geſtern ein leider nur 
auf wenige Abende beſchränktes Gaſtſpiel. Der donnernde Applaus 
Hund die Blumenſpenden, welche die Künſtlerin bei ihrem Erſcheinen 
begrüßten, mögen ihr den Beweis von der Beliebtheit liefern, der fie 
ſich bei unſerem Publikum in ſeltenem Grade erfreut. Frau Zim⸗ 
mermann hat ſich den Vollbeſitz ihrer herrlichen Stimme er⸗ 
halten und in techniſcher Beziehung in der Zeit ihrer Abweſenheit 
von Breslau noch merkbare Fortſchritte gemacht; ſo erquickte man ſich 
geſtern an dieſem prachtvollen, edelklingenden Organ, das ſchon in 
dem Finale des zweiten Actes ſiegreich zur Geltung kam, in dem 
Duette mit Marcell aber und noch mehr im großen Duette des vierten 
Actes eine geradezu zündende Wirkung ausübte. 
Frau Zimmermann ſingt und ſpielt mit Leben und Feuer, 
doch ſcheint ſie uns in dem Beſtreben, ſtark zu accentulren, mitunter 
zu weit zu gehen, namentlich iſt dies beim ſtummen Spiel der Fall, 
welches oft uͤberladen erſcheint. Von dieſem leichten Bedenken abge: 
ſehen, können wir nur dem Urtheile des Publikums beiſtimmen, 
welches die Künſtlerin mit Beifallsbezeugungen überſchüttete. 
Anſere einheimiſchen Kräfte unterſtützten den Gaſt auf das Beſte, 
namentlich fang Herr Hajos den Raoul mit einer Friſche und Be: 
weglichkeit, wie wir ſie an dieſem Künſtler bisher nur ſelten wahr⸗ 
genommen haben. — Frl. Lehmann fang ihre Entree-Arie mit 
einer gewiſſen Nonchalance, wurde aber ihrer Aufgabe im darauf 
folgenden Duette mit Raoul um ſo glänzender gerecht. Frl. Kirch⸗ 
ner und die Herren Fiſcher, Müller und Rieger ſetzten ihre 
beſten Kräfte ein. Befremdlich wirkte es, daß in einer ſo abgeſpielten 
Oper noch Störungen im Orcheſter zu bemerken waren. 2 
Berliner Briefe. 


Berlin, 6. December. 
Auch heute noch prangt die Stadt in ihrem geſtrigen Feſtkleide. 
Einzelne Arrangements, die Ausſtattung der Schaufenſter, Statuen 
und Bilder⸗Transparente und Blumenſchmuck find in der That fo 
reizend und gefällig, daß man es ihren Befitzern nicht verdenken kann, 
wenn fie ſich und Andere noch einige Tage an dem Anblick laben. 
In der Geſammtwirkung des feſtlichen Schmuckes ſtand die Leipziger 
Straße obenan, mit ihr wetteiferten natürlich die Linden und die 
Brledrichſtraße. Jeder Stadttheil hatte ein beſonderes Feſt⸗Comité 
gebildet und ein reger Wetteifer forderte eine fo herrliche Ausſchmückung 
der ganzen Stadt hervor, wie fie Berlin noch nicht geſehen hat. 
auten, wie der Obelisk am Potsdamer und die antike Rotunde am 
Halle'ſchen Thor, in einem Tage hervorgezaubert, geſtrichen, vergoldet 

und bekränzt, machen den Künſtlern, die fie geſchaffen, alle Ehre. 
Auch die Illumination war eine fo allgemeine und großartige, 
daß gegen dieſelbe alle früheren Feſtbeleuchtungen Berlins zurücktreten. 
Anzelne Partien der Stadt gewährten einen geradezu feenhaften An⸗ 


Breslauer 
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gegenüber der gewählten Volksvertretung. Es iſt das Haus Savoyen 
noch nicht ſo feſt begründet in allen „Regionen“ Italiens, daß es, 
ſelbſt wenn ſonſt Neigung dazu vorhanden wäre — was hinſichtlich 
des Königs Humbert übrigens in keiner Weiſe behauptet werden kann 
— den Verſuch wagen koͤnnte, die alten monarchiſchen Parteien zu 
einer Reſtaurationspolitik aufzurufen. Schon wegen der noch unver⸗ 
ändert feindſeligen Stellung des Papſtes iſt ein ſolcher Verſuch zur 
Zeit undenkbar. Wenn auch die perſönlichen Anhänger der ent⸗ 
thronten Dynaſtieen keinen großen Einfluß auf die Bevölkerungen mehr 
haben, wird doch ein Zuſammenwirken derſelben mit den vom Vatican 
geleiteten Clericalen immerhin dem Haufe Savoyen ſchwere Ungelegen— 
heiten zu bereiten vermögen. So iſt denn „der König von Italien“ 
nothgedrungen darauf angewieſen, ſich mit der jeweiligen Mehrheit 
der Deputirtenkammer auf freundſchaftlichen Fuß zu ſtellen und, wenn 
diefe nicht ſelber ſich geradezu bei den Wählern unmöglich macht, wird 
ſie ſich bei dem geringen Einfluſſe, den der Hof auf die Wahlen aus⸗ 
zuüben vermag, lange Zeit in ihrer maßgebenden Stellung zu erhalten 
vermögen. 

Nachdem die Rechte ein Decennium und länger am Ruder ge: 
weſen, iſt ſie durch eigene Schuld, indem ſie die Ausbeutung der 
Herrſchaft gar zu ſchamlos betrieb, bei den Wählern in Mißachtung 
gefallen. Die Linke erlangte eine über ihr eigenes Verdienſt und 
Erwarten große Majorität in der Abgeordnetenkammer; ſie hat aber 
bisher noch nichts gethan, um ſich dieſe Stellung zu ſichern. Die 
Miniſter, die ſie aus ihren Reihen der Krone präſentirte, waren 
gerade nicht mit beſonderen Fähigkeiten und noch weniger mit in 
amtlichen Stellungen geſammelten Erfahrungen begabt; theilweiſe 
hafteten ihnen auch üble Antecedentien an, die einmal zur Sprache 
gebracht und von den politiſchen Organen zu öffentlichem Scandal 
aufgebauſcht, einen ſchnellen Perſonenwechſel nach ſich zogen. Es mag 
hier nur an Herrn Crispi's Glück und Ende erinnert fein. Cairoli, 
der gegenwärtige Miniſterpräſident, ſteht für ſeine Perſon rein und 
tugendhaft da. Daß er ehedem der Republik den Vorzug vor der 
Monarchie gab, kann ihm, nach ſeiner Bekehrung zu der letzteren, 
ſowie König Humbert gewiß nicht zum Nachtheil gereichen; als ſeinem 
Lebensretter iſt ihm der König noch perſönlich zu beſonderer Erkennt- 
lichkeit verpflichtet. Wenn daher von Seiten der Rechten dem Miniſte⸗ 
rium Cairoli aus dem Attentate von Neapel ein Vorwurf gemacht 
und daraus Urſache, es zu ſtürzen, geſucht wird, ſo wird eine ſolche 
Taktik hoͤchſtens zu einer Reconſtruction des Miniſteriums 
führen können. Der Miniſter des Innern Zanardelli hat, ohne 
damit Böſes zu beabſichtigen, es für feine Pflicht als liberaler Miniſter 
erachtet, die Vereinsfreiheit bis zu ihren Extremen hin zu reſpectiren. 
Es iſt möglich — erwieſen iſt es nicht — daß dadurch die Inter⸗ 
nationale ſich ermuthigt fand, Italien mit einem Netz von Vereinen 
und Cirkeln zu überziehen, die, ohne es in ihren Statuten auszu⸗ 
ſprechen, den Umſturz der Monarchie auf ihr geheimes Programm 
geſchrieben haben, und daß der Meuchelmörder Paſſanante von ſolchen 
geheimen Vereinen zu ſeiner Frevelthat Anleitung erhielt. Die Folge 
einer Beſtätigung dieſer Annahme würde ſein, daß das Miniſterium 


blick, es lag in den Lichteffecten aller Art oft ein Raffinement, welches 
Kunſtfeuerwerkern Ehre eingelegt hätte. So ſah man auf der Friedrich⸗ 
ſtraße Kaloſpinthe chromokrenen, Chromatropen, an vielen Orten 
mächtige bengaliſche Feuer, an der Wallhalla und am Belle-Alliance- 
Theater eine Maſſenwirkung durch bunte Lämpchen, große Pechpfannen, 
die ihre düſtere Lohe gen Himmel wälzten, das herrliche Rothfeier auf 
dem Rathhausthurm mit einem mächtigen Wiederſchein, als ob ganz 
Berlin in Flammen ſtünde und Alles ausſtechend und überſtrahlend 
gewaltige elektriſche Sonnen, die mit Drehſpiegeln über die ganze 
Stadt in wechſelndem Spiel ihre blendend weißen Strahlenbüſchel 
ſchießen ließen. Einen unvergeßlichen Anblick, einen Triumph der 
elektriſchen Beleuchtung verkündend, gewährte das wohl achtzig Fuß 
hohe weiße W aus mächtigen Lampions in der Markgrafenſtraße; wer 
es geſehen und mit dem armſeligen dunkelgelben Gaslicht verglichen 
hat, dem ſchwindet ein Zweifel an der Miſſion dieſes Lichtes, welches 
die Nacht taghell lichtet. Sehet hier das Licht der Zukunft! 
— das war die Anſprache von Siemens und Halske an Berlin neben 
dem großartigen Willkommen, welches das Wu dem Kaiſer Wilhelm 
zurief. Es trug nicht zum geringſten Theil zur Erhohung des magiſchen 
Effectes der Illumination bei, daß diesmal alle prinzlichen und die 
amtlichen Gebäude, die ſonſt meiſt dunkel blieben, ſich bemüht hatten, 
die privaten Anſtrengungen zu überbieten. Dadurch entſtand auf 
mehreren großen Plätzen ein feenhaftes Schauspiel, welches zu unver: 
hohlenem Ausdruck der Bewunderung hinriß. Es war Alles in Allem 
das erſte Mal, daß eine Berliner Illumination den Höhepunkt einer 
Pariſer oder Petersburger Beleuchtung bei feſtlichem Anlaß erreichte. 

Gegen Abend hielt der Hof, voran die kronprinzliche Familie, eine 
Umfahrt durch die Stadt und wurde von der Menge jubelnd begrüßt. 
Zur Aufrechthaltung der muſterhaften Ordnung trug nicht zum Wenigſten 
bei, daß der Berliner zum erſten Male der dringenden Aufforderung 
der Polizei gehorcht hatte, rechts zu gehen, eine eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Erleichterung des Verkehrs bei ſolchen Anläſſen, die zwar in 
München, Dresden, Breslau u. ſ. w. längſt heimiſch war und z. B. 
auch ſonſt bei dem Paſſiren von Brücken eingeführt iſt, gegen welche 
aber der Berliner bisher ſich mit ſeltener Zähigkeit gefträubt hatte 
und zum Theil noch ſträubt. Gerade deshalb ſind die widerlichen 
Rempelſcenen nirgends. jo ſehr an der Tagesordnung als in der Reichs⸗ 
hauptſtadt und nicht ſelten ſind ſie Anlaß zu Streitigkeiten oder 
Schlägereien. Der Wagenverkehr ſtaute ſich allerdings Abends mehr⸗ 
fach und die berittenen Schutzleute hatten oft Mühe, den Knäuel der 
Omnibus, Equipagen und Droſchken zu entwirren. 

Der Mob, der bei ähnlichen Anläſſen gern Unfug ſtiftet, verlor 
durch das zweckmäßige Arrangement des Verkehrs viel an Gelegenheit 
zu Ausſchreitungen, — ich ſelbſt ſah nur auf langer Tour eine Bande 
von 50—60 jugendlichen Galgenvögeln, eines Berliner Typus und 
eines Anhängſels der Proftitution, welche demonſtrativ das Lied brüllten; 
Nicht Roß, noch Reiſige, ſchützen die ſteile Höh, wo Fürſten ſtehn! 

Ein impoſantes Heer von Feſtgenoſſen hatten die Landwehr⸗ und 
Kriegervereine von Berlin und Umgegend geſtellt. Dieſe Vereine 
proſperiren in Berlin, wie in den kleinſten Orten der Umgegend ſeit 
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ein Geſetz vorlegte, welches gegen die Ausſchreitungen der Vereins: 
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freiheit gerichtet ift, und daß ein Minifter, der ſich ein ſolches Geſetz 
einzubringen weigerte, oder zu dem nicht das Vertrauen einer ſtraffen 
Handhabung der ſtrengen Geſetzesbeſtimmungen beſtände, feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen genöthigt würde. So liegt die Sache heute. 
Bald wird ſich zeigen, ob Cairoli unter den, durch das Attentat ver 
änderten Verhältniſſen, die nicht ohne Conſequenzen bleiben können, 
Minifterpräfident zu bleiben, mit feinen Grundſätzen vereinbar halt. 
Die Rechte allein kann ihn durch ihr Votum nicht ſtürzen; wohl aber 
mag es einem ſeiner Nebenbuhler unter den Führern der Linken, wie 
z. B. dem Baron Nicotera gelüſten, im Wege der Coalition mit der 
Rechten, Cairoli's Nachfolger zu werden. Von einem ſolchen Schach? 
zug, wie er in den parlamentariſchen Kämpfen Italiens ſchon öfter 
unternommen wurde, dürfte ſchließlich aber nur die Rechte Vortheil 
haben, für die durch die Desorganiſation der Linken der Tag der 
Rückkehr zur parlamentariſchen Mehrheit und in's Miniſterium er» 
heblich näher gerückt würde. 5 


Breslau, 7. December. * 
Die Debatte über die ſogenannten „geheimen Fonds“ in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes war, wie gewöhnlich, wiederum ſehr lebhaft. = 
Insbeſondere wandte fich fie Erbitterung faſt aller Parteien gegen die 
„Propinzial⸗Correſpondenz“ und zwar weniger gegen den Inhalt, als gegen 
die Form, in welcher dieſes officielle Blatt der Regierung beſonders in der 
Zeit vor den Wahlen die Oppoſitionspartei anzugreifen pflegt — eine Form, 
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wagte. Auch die Redaction des „Staatsanzeigers“ blieb nicht von den An⸗ 9 
griffen verſchont. Die geheimen Fonds wurden übrigens bewilligt. Die 4 
Bupgeivebatte geht bis jetzt in aller Ruhe vor ſich; die einzelnen Titel 
werden meiſt nach kurzer Debatte erledigt. 72040 
Sonſt ſind die Berliner Blätter noch voll von Artikeln über den Einzug 
des Kaiſers; insbeſondere gewährt die Illumination, die alle früheren in 
Glanz und Pracht übertroffen, noch reichen Stoff. E 
Die große Rednerſchlacht in der öſterreichiſchen Delegation iſt beendet, IR 
das Budget des Miniſteriums des Aeußeren it nach den Ausfhußanträgen 
angenommen worden. Selbſtverſtändlich war der Ausſchußbericht ſelbſt nichett 
Gegenſtand der Abſtimmung, um nunmehr zu conſtatiren, daß die Majo⸗- 
rität der Delegation mit dem Elaborat des Berichterſtatters nicht einvere 
ſtanden war, hatte man den Weg gewählt, daß ſich ſämmtliche regierungs⸗ 
freundliche Delegirte gegen den Ausſchußbericht zum Worte meldeten. Es 
waren dies 35 Mitglieder, da die Delegation ohne den Präſidenten 59 Mit⸗ 75 
glieder zählt, mithin mehr als die abſolute Majorität. Durch dieſe Demon 
ſtration iſt der Bericht des Ausſchuſſes paralyſirt. 3 SF 
Nachrichten der „Daily News“ aus Belgrad zufolge, wird die ſerbiſche 
Regierung der Skupſchtina einen Geſetzvorſchlag vorlegen, wonach die Capi⸗ 
tulationen und Conſular⸗Jurisdiction abgeſchafft und die in Serbien woh⸗ 
nenden Fremden auf denſelben Fuß wie die Serben geſtellt werden. 


In Italien iſt das Miniſterium, wie das „Diritto“ verſichert, feſt ent⸗ 


welche ſelbſt der Miniſter des Inneren nicht vollſtändig zu vertheidigen 
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worten und ein ausdrückliches Vertrauensvotum zu verlangen, in dem Falle 
aber, daß die Interpellations⸗ Debatten nicht mit einem ſolchen ſchließen, 
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einigen Jahren ungemein und fie find, glaube ich, nicht ohne Be⸗ 
deutung, ſowohl für die Aufrechterhaltung der Ordnung als beſonders 
für die Richtung, welche fie dem geſellſchaftlichen Leben geben. Da: 
durch, daß dieſe Vereine nicht nur die Erinnerung an die Dienftgeit 
pflegen und bei feſtlichen, wie traurigen Anläſſen organiſirt auftreten, 
ſondern hauptſächlich auch, weil fie die geſelligen Vergnügungen ge: 
ſchickt pflegen, haben fie ſich in Berlin ſelbſt, wie in der Umgegend einen 
großen Anhang erworben. Sie bilden, weil die alte militäriſche Dis⸗ 
ciplin herrſcht, bei großen Feſtlichkeiten auch eine Art Freiwilliger, gut 2 
organiſirter Sicherheitspolizei, die mit den Organen der Behörden ver⸗ 
trauensvoll zuſammenwirkt. Bee; 

Die plötzlich verhängten Ausweiſungen von Socialiſten, welche aller 
dings ſehr einſchneidend in die Erwerbsverhaͤltniſſe der Betroffenen 
eingreifen, haben äußerſt deprimirend gewirkt. Es iſt bei den Wühlern 
geringerer Art eine große Angſt entſtanden, daß es ihnen ähnlich er 
gehen könnte, wie den Agitatoren und dieſe Furcht hat eine ſehr heil“ 
ſame Wirkung. Die Macht der Behörde, ſieht man, iſt eine faſt 
unbegrenzte und ſo verfliegt der Geiſt des Widerſpruchs, der ganze Bin 
Schichten der Bevölkerung ergriffen hatte, wenn fie auch dadurch nicht 
gerade gleich patriotiſch werden. Es fehlt aber auch nicht an zahl⸗ 125 
reichen wirklichen Bekehrten, denen allerdings Niemand ins Herz zu 
ſehen vermag. 8 

Eine kleine Revolte, welche gegen das Aelteſten-Collegium der 
Kaufmannſchaft gerichtet war, iſt vorläufig reſultatlos geblieben, ob 
wohl dle „Reformer“ es an viel Geſchrei nicht haben fehlen laſſen. 2 


wurde zugeſtanden, daß er nächſt der Patti die ausgiebigſten Stimm . 
mittel beſtze. Im Uebrigen dürſte auch hier das Wort Bismark 
über die Pariſer Commune gelten, daß in jeder Bewegung ein ges 
ſunder Kern ſtecke. N 
In Bezug auf das geiſtige Leben der Reſidenz treten einige Vey⸗ 
ſuche zu einer Regeneration hervor. So hat man einen wlſſenſchaft u 
lichen Centralverein gebildet, der zunächſt eine Art freier, aber gut 
disciplinirter Univerſität, eine Humboldt Akademie ſchaffen ſoll, vielleicht Be 
etwas großartiger und regſamer, als fie Breslau beſitzt. Wenn es 
nur den Vorträgen nicht ſo geht, wie den Büchern. Es giebt genug 
ernſte und gediegene Literatur, die jeder Gebildete leſen kann, die 
Niemand aus der Hand legt, ohne darin nicht nur Erweiterung ſeinez 
Wiſſens, ſondern auch anregende Unterhaltung gefunden zu haben. 
Wer aber lieſt heutzutage Mommſen, Mar Müller, Raumer und 
Ranke, wahrſcheinlich eine erſchreckende Minorität gegen die An⸗ 
hänger der Mühlbach, Sir John Neteliffe, Sacher⸗Maſoch, Feyden 
u. ſ. w. Es giebt Kreise, die ſich damit brüſten, ſich um die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Literatur nicht zu kümmern, elegante Blaſirtheit renommirt 
damit, obwohl die geiſtige Hungerlelderei unverkennbar if. In der 
Humboldt⸗Akademie fol das Wiſſen durch populär⸗wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge erweitert werden und eine Anzahl der beſten Lehrer unſerer * 
Univerſität und höherer Lehranſtalten iſt bereit, an der Fortbildung 
von Jung und Alt⸗VBerlin mitzuwirken. Wie aber wird es um die 
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ie Kammer aufzulöfen und, indem es der Krone räth, neue Wahlen an: 
uordnen, an das Land zu appelliren. Eine Gefahr, daß das Miniſterium 
unterliegen werde, exiſtirte, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ 
m 3. d. Mts. verſichert, bereits an dieſem Tage nicht mehr. 

Was das Verhältniß zwiſchen dem Papſte und dem Könige von Italien 
nlangt, fo verſichert der Römiſche Correſpondent der „National⸗Zeitung“ 
\ wiederholt, daß ein directer Telegrammen⸗ oder Briefwechſel zwiſchen Papſt 
und König nicht ſtattgefunden hat, und daß der Erzbiſchof von Neapel 
dem König keinen vom Papſt an den König gerichteten Brief zu über: 
geben, ſondern nur einen vom Papſt an den Erzbifchof gerichteten Brief 
mitzutheilen hatte: daß mithin der König gar nicht in die Lage gekommen 
lt, dem Papſt direct telegraphiſch oder brieflich zu antworten, ſondern durch 
dieſe Vermittelung feinen Dank dem Papſte durch das Miniſterium des 
Königlichen Hauſes mittheilen ließ, worin doch ein ſehr weſentlicher, nicht 
wohl zu überſehender Unterſchied liegt. Denjenigen aber, fügt der gedachte 
5 Correſpondent ſchließlich hinzu, denen dies anſtößig erſcheint, iſt ganz einfach 
zu erwidern, daß fie dies nur der Sophiſtik des Vaticans zuſchreiben müfjen 
und daher den König nicht tadeln dürfen, wenn er feine Würde und die 
Wiurde der Nation wahrt. 

Die franzöſiſche Preſſe hat es ſchon ſeit einiger Zeit an Lobreden auf 
die gegenwärtig in Frankreich beſtehenden Zuſtände nicht fehlen laſſen, iſt 
aber von auswärtigen Blättern bisweilen mit Recht darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß zu einer phariſäiſchen Selbſtgenügſamkeit da gewiß 
kein Grund vorliege, wo die Erinnerung an die nur durch die ſchärfſten 

militäriſchen Maßregeln gebändigte Commune noch friſch genug ſei. Trotz 
alledem kömmt das „Journal des Debats“ jetzt wieder auf jenes Thema 
zurück und preiſt Frankreich glücklich, daß es faſt allein von den Greueln der 
letzten Zeit verſchont geblieben; wenn auch nicht das ganze Verdienſt um 
die ungeſtörte Ruhe des Landes der Republik gebühre, ſo habe doch die Her⸗ 

4 ſtellung derſelben den Hoffnungen einer hitzigen, rührigen und mächtigen Partei 
Genugthuung gegeben und manchen Zorn verſcheucht; die Stimmung des 
Landes habe ſich vollkommen geändert‘ die Faction, die ſonſt auf Umſturz 
fon, ſei Regierungspartei geworden. So habe die Republik nicht durch Theo⸗ 
rieen und Principien, ſondern aus Nothwendigkeit Wurzel gefaßt, aber fie 
habe nicht wie die früheren Republiken die Sucht, Propaganda zu machen, 
Und darin denke Gambetta wie die Minifter, wie deſſen Telegramm an 
Cairoli beweiſe: „die auswärtigen Monarchien wiſſen daher, daß ſie von 
5 unſeren Unternehmungen nichts zu fürchten, ſondern daß wir genug mit 
unſeren eigenen Angelegenbeiten zu thun haben“. Schließlich rufen die 
„ Debats“ den Rädelsführern der Anarchiſten zu, ſie dürften ſich darauf 

perlaſſen, daß ſie in Frankreich keinen Hinterhalt finden würden, daß dieſes, 
n es dem Unglück ein Aſol biete, doch nimmermehr Flüchtlingen ein 
ſenal zur Verfügung ſtellen werde. Auch der „Temps“ widmet den 
tentaten einen Artikel, worin er Proteſt gegen die Behauptung einlegt, 
ſtehe Frankreich in ſchlechten internationalen Verhältniſſen und als 
wolle man die Republik für die verbrecheriſchen Beſtrebungen in den euro⸗ 
iſchen Monarchieen verantwortlich machen. 
Das äußerſt beſonnene Verhalten, welches die engliſche Oppoſition bei 

den Debatten über die Adreſſe auf die Thronrede beobachtet hat, hat ganz 
und gar der Mahnung entſprochen, welche der regierungsfreundliche „Stan⸗ 
dard“ kurz vorher an ſie gerichtet hatte. Das gedachte Blatt ſchrieb näm⸗ 
lich ſehr richtig: 

„Die Verantwortung der beiden Führer im Ober⸗ und Unterhauſe iſt 
iesmal eine beſonders große. Kein geiſtig geſunder Liberaler wird leug⸗ 
nen, daß das engliſche Volk in ſeiner überwiegenden Mehrzahl voll Miß⸗ 
trauen gegen Rußland iſt. Wer das Afghan⸗Blaubuch 8 wird ſich 
überzeugt haben, daß dieſes Mißtrauen ein gerechtfertigtes iſt. Mißtrauen 
gegen andere Nationen liegt nicht im engliſchen Charakter (2) und es iſt 
nur zu gewiß, daß der größte Theil unſerer momentanen Schwierigkeiten 
8 durch ein wenig mehr Vorſicht hätte vermieden werden können. Die Zahl 
Dierjenigen, welche das Vorgehen Rußlands in Central⸗Aſien mit Gleich⸗ 
giltigkeit betrachten, iſt nur eine ſehr beſchränkte; von allen übrigen Poli⸗ 
tifern läßt ſich eine herzliche Unterſtützung der Regierung im gegenwär⸗ 
tigen Kriege und in ihren Unterhandlungen mit Rußland vorausſetzen, 
jo daß Lord Beaconzfield im Namen der ganzen Nation zu handeln ſich 
rühmen darf. Wenn der Krieg beendigtiſt, jo iſt es immer noch Zeit, ber die Poli⸗ 
i der Renierung, Welche zu demelben geführt, zu Gericht zu ſigen. Für 
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Bereitwilligkeit der Hörer ſtehen? Wenn man vom Bureau oder 
Comptoir kommt, heißt es da, iſt man zu abgeſpannt, um noch einen 

nſchaftlichen Vortrag zu hören, — man iſt zu nichts Ernſthaftem 
elegt. Koſten die Vorträge gar noch Geld, dann tritt der Geiz, 
im materiellen Leben ſich nicht äußert, hinzu. Aber das ſind Ver⸗ 
iniſſe, die ſich durch Energie ändern laſſen und es iſt vielleicht ein 
ichen der geiſtigen Geſundung der Volksſeele, daß ſich zu den Vor: 
ſrägen der neuen Humboldt⸗Akademie ſchon jetzt viele Hörer melden. 
Es verdient daher Dank, daß die Unternehmer Vertrauen auf den 
Trieb zur Fortbildung geſetzt und etwas Gemeinnütziges geſchaffen 
ben. Je größer die Theilnahme an der Schöpfung, welche auf die 
itiative von Dr. Mar Hirſch zurückzuführen iſt, wird, umſomehr 
ird die bedenkliche Kluft zwiſchen dem Kaufmannſtande, den Gewerb⸗ 
bendon und den Gelehrten ausgefüllt, deſto allgemeiner wird das 
ürgerrecht zur Culturgemeinſchaft. Die Akademie will die Zahl der 
Menſchen verringern, die ihr aus Fetzen und Flittern zuſammen⸗ 
geſetztes Faſchingskleid Bildung nennen, fie will kämpfen gegen die 
ige Skrophuloſe und auch außerhalb der gelehrten Kreiſe ein 
hloſſenes Gros bilden, welches mit den Pionnieren der Wiſſen⸗ 
aft zuſammen arbeitet und ihnen nicht den Rücken kehrt. 

N Chriſtoph Wild. 


4 Breslauer Spaziergänge. 

Im „Wintermärchen.“ 

(Vor der Aufführung): 
Sehen Sie nur, was für ein volles Haus! 
Wenn die Wirklichkeit ſo unerquicklich iſt, wie jetzt, flüchtet man 
gern in die holde Märchenwelt. 
Ob dieſes Verlangen Viele hierher geführt hat? Im Stadttheater, 
achte ich, wird es kaum halb voll fein. 
Man will ja da durchaus auf Theilung ſpielen. 
Merkwürdig! In allen Schauſpielern ſteckt eine communiſtiſche 
: jobald es nicht nach ihrem Wunſch geht, wollen fie gleich theilen. 
ten ſich vor dem Socialiſtengeſetz in Acht nehmen! 

Sie ſpielen ja nur. Es wäre übrigens zu wünſchen, daß die 
Kaſſe des Stadttheaters vom Publikum öfter in den Belagerungs⸗ 
and verſetzt würde. a 
Ich bin neugierig, ob das Verbot des Waffentragens in Berlin 
auch auf die Theater erſtreckt? 

Bewahre! In Stettin wäre das allenfalls möglich. Man ſagt, 
daß die dortige Polizei eine Kleiderordnung für die Bühne einführen 
= d, worin genau vorgeſchrieben ift, wie viel an den Damenkleidern 
oben und unten fehlen darf. 

Bare jo übel nicht! Sehen Ste, da figt der neue Bürgermeister! 

Wo? Wer iſt es denn?! 0 
a, im Parquet rechts — ich meine den neuen Bürgermeiſter 
Kleinburg! 

Scherzen Sie über ſolche Dinge nicht! Eine Stadt ohne Haupt — 
Bleibt doch immer eine Hauptſtadt. Blicken Sie mal nach oben! 
Kopf an Kopf! Aber kaum 15 Procent Fremde. 
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Augenblick it es das Geſchäft der Nation, die afahanıfhe Expedition 

— 1 en Ad. Maßen f e 2 Bean en Batung eine — 

drohliche und alarmirende iſt. da ine Al auf einen Sturz des 
Beaconsfield ſchen Cabinets vorhanden ift, jo iſt vie Pflicht der Oppoſition 
eine klare; ſie muß im ea des Landes darauf berzichten, Hg politi⸗ 
ſchen Gegner durch nutzloſe Angriffe zu beläſtigen. Wenn es ihr an der 
nöthigen Vorſicht und Selbſcbeberſchung nicht fehlt, ſo wird ſie den 
eigenen Ruf erhöhen und ſich in den Stand ſetzen, die nächſte günſtige 
Gelegenheit mit Erfolg auszunützen.“ 

In Spanien hat die Regierung am 3. d. M. in den Cortes erklärt, ſie 
müſſe in den nördlicheu Provinzen noch den Belagerungszuſtand und die 
Beſetzung durch die Armee fortdauern laſſen, um dem Geſetze Achtung zu 
erzwingen. Wie groß die Beſorgniß iſt, mit der dieſelbe Regierung die 
Agitation der in der Schweiz ſich aufhaltenden ſpaniſchen Flüchtlinge be⸗ 
trachtet, geht aus einem der „N. Z.“ unter dem 5. d. aus Paris zugegan⸗ 
genen Telegramme hervor, dem zufolge bereits eine ſpaniſche Note exiſtiren 
ſoll, worin das Madrider Cabinet auf die Nothwendigkeit aufmerkſam macht, 
die Schweiz zur ſtrengeren Beachtung ihrer internationalen Pflichten an⸗ 
zuhalten. Die ſpaniſche Rezierung beklagt ſich insbeſondere über die Exiſtenz 
eines revolutionären ſpaniſchen Comite's in Genf, welches von dort aus 
ganz offen ihre gegen die Ruhe Spaniens gerichteten Intriguen und Manöver 
betreibe. ' 


Deutſchland. 

— Berlin, 6. Dec. [Bundesrathsſitzung. — Apotheker⸗ 
frage. — Unterſuchung von trichinenhaltigem Fleiſch.] 
Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt 
eine Plenarſitzung unter dem Vorſiz des Staatsminiſters Hofmann. 
Eine Vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes zum Schutze 
nützlicher Vögel, wurde den Ausſchüſſen überwieſen. Der Bericht der 
Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs über die Lage ihrer Arbeiten wurde entgegenommen. Der vom 
Ausſchuß über die Abänderung des Geſetzes über die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer geſtellte Antrag, ſowie der weitere Ausſchußantrag über die von 
Mecklenburg vorgeſchlagenen Prüfungstermine für Apotheker⸗Gehilfen, 
gelangten zur Annahme. Mündliche Ausſchußberichte ſtanden zur 
Verhandlung über eine Petition, betreffend die weitere Ausführung 
des Geſetzes wegen des Spielkartenſtempels; über die Vorlage, betr. 
die Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten; 
über Petitionen wegen Prüfung der Aerzte in der Pfychiatrie; wegen 
Zulaſſung der Realſchul- Abiturienten zum Studium der Medicin; 
wegen Ankauf der ſämmtlichen Apotheken gegen Rentenbriefe; wegen 
Regelung der Apothekerverhältniſſe und wegen Beſeitigung der feuer⸗ 
gefährlichen Strohbedachungen. Den Schluß machte die Vorlegung 
von Eingaben. — Es ſei hierbei bemerkt, daß in den betheiligten 
Kreiſen ſich eine ſehr lebhafte Agitation für die endliche Erledigung 
der Apothekerfrage geltend macht. Im Bundesrathe iſt die Angelegen⸗ 
heit bekanntlich im vorigen Jahre auf Wunſch der preußiſchen Regie⸗ 
rung vertagt worden, weil dieſelbe der Anſicht war, daß an der Hand 
der beſtehenden Verhältniſſe die Bedürfnißfrage nicht hinreichend er⸗ 
wieſen ſei. — Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat gelegentlich einer 
erſorderten Nachunterſuchung von trichinenhaltig befundenem Fleiſche 
den Grundſatz aufgeſtellt, daß wenn ein amtlicher Fleiſchbeſchauer 
Trichinen in dem Fleiſche gefunden hat, das betreffende Schwein als 
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politiſchen Kreiſe, daß mit der Rückkehr des Katſers nach der Haupt 
ſtadt eine ee ver erlaſſen würde. Man hoffte zwar nicht, 
daß ein folder Gnadenatt ſich ſchon auf die von den letzten Ausnahme⸗ 
Maßregeln Getroffenen erſtrecken könne, wohl aber, daß die wegen 
Preßvergehen lange vor den Attentaten verurtheilten Mitglieder aller 
Parteien, die ſich theils in den Gefängniſſen, theils im Exil befinden, 
einer Amneſtie theilhaftig würden. Von altconſervativer und ultra⸗ 
montaner Seite wurde geſtern und heute das Erſcheinen eines 
Amneſtie⸗Decrets um ſo beſtimmter erwartet, als noch vor Kurzem 
die Einreichung von Begnadigungs⸗Geſuchen für die im Auslande 
weilenden Flüchtlinge unterblieb, weil ein demnächſtiger Allerhöchſter 
Gnadenact dieſe Schritte überſtüſſig machen ſollte. Gegenwärtig 
macht ſich jedoch in Regierungskreiſen die Auffaſſung geltend, daß 
die Staatsraiſon gebiete, nach allen Richtungen hin die ſtarke Hand 
des Geſetzes walten zu laſſen, wie dies auch geſtern der Kaiſer ſpeciell 
in Bezug auf das Socialiſtengeſetz betonte. Eine Hinweiſung auf 
dieſe Politik der Nothwendigkeit, welche ſich vorläufig ſentimentaler 
Schritte enthalten muß, läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß 
ein Begnadigungsact bis auf Weiteres nicht zu erwarten iſt. Uebrigens 
müſſen wir conſtatiren, daß die Worte, welche der Monarch auf dem 
Potsdamer Bahnhof an die Repräſentanten der preußiſchen Volks⸗ 
vertretung richtete, einen tiefen Eindruck in Abgeordnetenkreiſen her⸗ 
vorgerufen haben. Es wird namentlich nicht verkannt, daß den Ab⸗ 
geordneten in der bevorſtehenden Debatte über die Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes die ſchwierige Aufgabe zufällt, zwiſchen 
ſchmerzvollen perſoͤnlichen Auffaſſungen und der unabweislichen Kritik 
gewiſſer Staatsacte die richtige Mitte zu finden. — Zwei bedeutungs⸗ 
volle Momente traten in der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervor. Die Schärfung der Gegenſätze zwiſchen der Regierung 
und der liberalen Mehrheit und die Erklärung des Centrums über 
ſeine Stellung zu den ſogenannten Friedensverhandlungen zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem Papſt. Nicht blos die ſcharf pointir⸗ 
ten Ausfälle der Abgeordneten Rickert und Miquel, ſondern mehr 
noch die von der Majorität ausgehende oppoſitionelle Aufnahme der 
Rede des Miniſters des Innern legen das Zeugniß ab, daß die 
nationalliberale Partei ſich in vollem Gegenſatz zu dieſem Miniſterium 
befindet. Was endlich die Erklärungen der Abgeordneten v. Schor⸗ 
lemer (Alſt) und Windthorſt (Meppen) betrifft, fo beweiſen fie aller⸗ 
dings, daß über die Köpfe des Centrums hinweg Verhandlungen zwiſchen 
Berlin und dem Vatican ſchweben, gleichzeitig aber auch, daß man 
von einem bevorſtehenden Friedensabſchluſſe noch fehr weit entfernt iſt.— 
Der wichtigſte Vorgang in der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſ⸗ 
fion war die Erklärung des Handels miniſters Maybach bei der De⸗ 
batte über die Trennung des Handelsminiſteriums in zwei Miniſte⸗ 
rien. Der Miniſter erklärte, daß das in ſeinem Miniſterium neu ent⸗ 
worfene Eiſenbahngeſetz die weiteren Inſtanzen durchlaufe. Seitens 
einiger Bundesſtaaten ſei nach keine Antwort erfolgt, woraus in der 
Commiſſion geſchloſſen wurde, daß dieſe kaum günſtig ausfallen dürfte. 
Eben deshalb wurde eine Reſolution beſchloſſen, nach welcher die Auf- 
ſichtsrechte der preußiſchen Staatsbahnen dem Reiche übertragen wer⸗ 
den ſollen. Ferner erklärte Herr Maybach, daß dem Bundesrathe der 
Antrag auf Abtretung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich 
gemacht worden ſei. Ueber die Verſtaatlichung der Privatbahnen ſprach 


trichinenhaltig zu bezeichnen iſt, ſofern nicht nachgewieſen wird, daß ſich der Miniſter nur dahin aus, daß das preußiſche Staatsbahnnetz 


der Fleiſchbeſchauer andere Körper für Trichinen genommen hat. Da⸗ 
raus, daß bei einer wiederholten Unterſuchung keine Trichinen gefun⸗ 
den wurden, gehe nicht hervor, daß das betreffende Schwein trichinen⸗ 
frei geweſen. 

Berlin, 6. Decbr. [Amneſtie und Staatsraiſon. — 
Gegenſätze zwiſchen Regierung und parlamentariſchen 
Parteien. — Erklärungen des Handelsminiſters. — Re 
viſion der Gewerkvereinsſtatuten. — St. Hedwigskirche. 
— Schwarz⸗roth⸗gold.] Erwartungsvoll haben geſtern und heute 
zahlreiche Bürger der Reichshauptſtadt den „Reichsanzeiger“ aufge⸗ 
. Ging doch ſeit mehreren Tagen das Gerücht durch unſere 
ei: ni HR Eng BEENDEN * — Bo 
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Einführung dieſer Inſtitution vorgegangen. 
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ſich immer mehr ausdehne. — Der Centralrath und ſämmtliche Aus⸗ 
ſchüſſe der Gewerkvereine beſchloſſen die Niederſetzung einer Commiſ⸗ 
ſion behufs praktiſcher Reviſion der Vereinsſtatuten. Es handelt ſich 
dabei zumeiſt um die Durchführung jener Punkte, die ſich auf den 
Rechtsſchutz, die Arbeitsſtatiſtik, den Arbeitsnachweis ꝛc. beziehen. Es 
iſt bereits der Antrag geſtellt worden, ſofort Reiſeunterſtützungen bei 
den deutſchen Gewerkvereinen einzuführen. Eine andere dan 

Aufgabe für die praktiſche Commiſſion wird die Einführung der Ar⸗ 
beitsloſigkeits⸗Verſicherung, d. h. die Unterſtützung bei unverſchuldeter 
Arbeitsloſigkeit, bilden. Mehrere Berufsvereine ſind bereits mit der 
Es wird wohl nur 
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Sprechen Sie um Gotteswillen nicht von 15 Procent! Ich habe 
die Wucherdebatten fatt — — A propos Wucher! Iſt das nicht 
Schröder⸗Lipſtadt? In der Orcheſter⸗Loge links? 

Der ſtarke Herr? Das iſt ja X.! 

Nein! Wir haben uns beide geirrt, es iſt der Komiker Wiesner. 

Aber im erſten Rang in der Mitte — beobachten Sie mal das 
junge Paar! Als Vermählte empfehlen ſich! Die Brillantringe blitzen 
bis hierher. 

Vielleicht wird der Donnerkrach bald nachfolgen! 

Warum nur die Leute ihre Kinder mitbringen? Da iſt eine ganze 
Loge voll Säuglingen, fehlen blos noch die Ammen! 

Mein Gott, es iſt ja ein Märchen! 

Richtig, ein Märchen! — 

Ach, mein Herr, Sie würden mich verbinden, wenn Sie ſich etwas 
einſchränken würden. Sie nehmen ja Platz für Zweie ein! 

Ich will ooch für Zwee ſähn! Denn ſähn Se, ich bin Ihnen 


Ach wo, Muttel 's is mir man was in's Oge geflogen! Muttel, 
von wem is denn das ſcheene Stück? Nee, s is zu rihrend! 

Was weeß ich denn? 

Das Stück iſt von Shakeſpeare, mein Fräulein, es iſt eine der 
beſten Sachen, die er für die Bühne geliefert hat. 

Ach, ich gloobte, es wäre das Weihnachtsmärchen von Wiesner 
aus 's Lobetheater: „Das Herz von Steen.“ 

„J bewahre, mein Fräulein, das wird ja im Stadttheater gegeben, 
und erſt zu Weihnachten. 

Ich dachte man, weil der Kenig fo n Herz von Steen hat! — 

Weißt Du Jettchen, eigentlich hätten wir die Ludmilla nicht mit⸗ 
nehmen ſollen. Es iſt ein tief unſittliches Stück, ſag' ich Dir! 

Was redſt Du, Adolf! Wenn's für die Grafen⸗ und Commerzien⸗ 
rathtöchter nicht unſittlich iſt, wird's für Milla auch nicht unſittlich 
ſein! Wie gefällt Dir das Stück, Millachen? : 

Ein kindiſches Stück, Mama! Da find die Stücke von Mofer 


direktemang wegen de Meininger'ſchen nach Braſſel gekummen. Ich] doch was ganz anders! 


bin nämlich aus Frankenſteen, wiſſen Se, und meine Olle wulde boch 
mitkummen, aber ſe hots verplompert, wie die Weibsbilder nu emal 
fein, ſahn Se! — 

Bitte, borgen Sie mir mal Ihren Theaterzettel! 

Entſchuldigen Sie, der Logenſchließer hat ihn mir nur zum per⸗ 
fönlihen Gebrauch überlaſſen. — 

Wie wird das nur werden? Der Dicke vor mir benimmt mir 
jede Ausſicht! 

Du kannſt ja mit ihm tauſchen. Mein Vordermann, die Dame 
mit dem babylonifchen Haarthurm, iſt auch nicht von Glas. Die 
Damen ſollten im Theater ebenfalls ihre Kopfbedeckung ablegen, wie wir. 

Du meinſt Hut und Chignon. Danke! Es iſt genug Mondſchein 
im Haufe; die Meininger kommen mit dem ihrigen kaum auf dagegen. — 

Bitte lege Deine Ueberſchuhe nicht auf die Brüſtung! 

Wie kommſt Du darauf? 

Haft Du nicht geleſen? Ein franzöſiſcher Schriftſteller & la Tiſſot, 
Monſieur Narjoux (die zweite Silbe iſt wohl nur aus Verſehen in 
den Namen gekommen), hat ſich in feinem Reiſewerke darüber auf⸗ 
5 daß die Breslauer ihre Ueberſchuhe auf die Logenbrüſtung 
egen. f 

Merkwürdig, daß ich das überſehen konnte! Allerdings habe ich 
ſchon oft gewiſſe Gegenſtände auf den Logenbrüſtungen bemerkt, aber 
ich habe ſie in meiner Kurzſichtigkeit für Frauenbuſen, Handſchuhe, 
Operngläſer oder Theaterzettel gehalten. S iſt wahr, wenn ich genau 
hinſehe, ſind's in der That Ueberſchuhe, theils Ledergaloſchen, theils 
Gummiſchuhe, eine üble Gewohnheit, die wir ablegen follten. — 

St! Es hat geklingelt. Jetzt kommt Muſik! 


O nein! Du ſiehſt ja, das O j ö N 
haben feine Ar Di rcheſter iſt geräumt! Die Meininger 


Und doch liegt Muſik darin! 
S 


(Nach dem er Theil 
Minne, Du haſt ja genatſcht! Bea ei 


Da hörft Du's, Jettchen! 

Aber ſieh nur, Mama, was Frieda wieder für eine auffallende 
Toilette hat! Und immer Fremdenloge! 

Wie lange?! — ; 

Apollo! Orakel! Heiligenbilder! Volksverſammlung! Dummheiten! 
Langweilig! habe genug davon! Wiederſehen bei Hanſen! 

Wiederſehen! Komme bald nach! — 

Ich bitte um Verzeihung, aber ich erlaube mir die Bemerkung: 
dieſe Vermiſchung von heidniſchen und chriſtlichen Elementen iſt über⸗ 
trieben und durch den Geiſt der Dichtung nicht zu rechtfertigen. Ein 
Märchen iſt wohl unzeitlich, aber nicht allzeitlich. Wenn ich von der 
eigenthümlichen Coſtümbehandlung abſehe, To ſcheint es mir geradezu 
eine Verſündigung gegen jede Hiſtorie zu fein, den delphiſchen Orakel: 
ſpruch in einem Reliquienſchrein zu überbringen. Die größten Shakeſpear⸗ 
kenner: Schlegel, Gervinus, ich 

Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor, aber die Decoration! Die Deco⸗ 
ration, das Volk und das Gemurmel! Wo wird noch fo vorzüglich 
gemurmelt, außer bei den Meiningern? — 

Wiſſen Se, Frau Jeſchken, jetzt wird der König die Pauline oder 
wie fie heißt, wo der Mann von dem Bären aufgeknabbert iſt, hei⸗ 
rathen, und das Kind davon — — h 

Wo denken Sie denn hin, Frau Nitſchken? Die ollſche Perſon 
mit das große Mundwerk wird er doch nich heirathen! Ich dent” 
mir, die Königin wird wieder aufwachen im zweiten Acte, wie im 
„Dornröschen“, und der kleine Bengel auch, — 8 is ja ein 
Märchen! j 

Nee, der Kleine ſpielt zu nett! Wie heißt denn die Krabbe? 
Geben Sie mal den Theaterzettel her, Frau Jeſchken! — 

(Während des Prologs zum zweiten Theil.) 

Sehen Sie Frau Nitſchken, dos is dos neugeborne Kind, wos 
der oll ſche Mann ausgeſetzt hat; jetzt is es ne große Dame! 

Wirklich, Sie haben Recht, Frau Jeſchken! Aber was macht fie 
denn da hinter das Gitter? — 792 


— — — 
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einem Zufalle oder einem Mifverfländniffe zuzuschreiben fein, daß] überalen fand für gut, durch einen Schlußantrag und Annahme bez 


geſtern beim 


Einzuge des Kalſers die katholiſche St. Hedwigkirche ſichf ſelben dem Finanzmiſter zu Hilfe zu kommen. Rickert hatte übrigens 


nicht au dem feierlichen Glockengeläute betheiligte, welches ſonſt von] recht geſchickt eine Beſchuldigung der „Prov⸗Corr.“, welche die na: 


allen hieſigen Kirchen ertönte. Waren doch an dieſer Kirche alle Illu⸗ 
minationsvorbereitungen getroffen und konnte auch der hieſigen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit nicht unbekannt geblieben ſein, daß der Cultus⸗ 
miniſter in einem Reſeript vom 30. November die Ankunft des Kaiſers 
für den 5. d. M. anzeigte, aus welchem Anlaſſe auch am 8. d. M. 
ein Tedeum ſtattfinden ſolle. Das unterlaſſene Glockengeläut dürfte 
ſomit nur untergeordneten Bedienſteten zur Laſt fallen. — Der hieſt⸗ 
gen Burſchenſchaft „Arminia“ war anfänglich die Erlaubniß verſagt 
worden, bei der geſtrigen Feier mit ihrem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Feſt⸗ 
banner aufzuziehen, indeß hat der Miniſter des Innern, Graf Eulen⸗ 
burg, an welchen ſich die Chargirten der Verbindung um Remedur 
wandten, keinen Anſtand genommen, das Verbot tückgängig zu machen. 
Berlin, 6. December. [Landtags⸗Chronik. — Eduard 
Guttmann 1.] Die Fortſchrittspartei beabſichtigte, den „kleinen“ 
oder „trocknen“ Belagerungszuſtand und die Socialiſtenverbannungen 
gleich nach dem Einzuge des Kaiſers bei erſter paſſender Gelegenheit 
im Abgeordnetenhauſe zur Erörterung zu ziehen. Wie ſie heute durch 
die Abgeordneten Hänel und Richter erklären ließ, hat ſie die Abſicht, 
dazu die vorzugsweiſe geeignete Gelegenheit, die Berathung des Etats 
des Staatsminiſteriums zu benutzen, mit Rückſicht auf die Wünſche 
der anderen Parteien aufgegeben und darin gewilligt, die Schlacht 
auf den Montag —. Etat des Miniſteriums des Innern — zu ver: 
ſchieben. Die heute durch E. Richter angeſponnenen Verhandlungen 
über die officielle und officidfe Preſſe waren, als Vorſpiel zu weiteren 
Kämpfen betrachtet, für dieſe vielverſprechend genug. Die von Richter 
und Rickert angezogenen Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſind 
von der liberalen Partei bisher nur als ungeſchickte, auf Befehl 
ſchlecht und billig gefertigte Wahlartikel ohne tiefer gehende Bedeu⸗ 
tung aufgefaßt, — heute ſtellte ſie der äußerlich milde und gewandte 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg, indem er die eigentlichen 
Schimpf⸗ und Schmähartikel in der Form preisgab, faſt als tiefe 
Staatsweisheit hin und wollte nichts davon wiſſen, daß ſie die 
„Wünſche und Abſichten der Staatsregierung“ falſch dargeſtellt und 
dadurch übertriebene Hoffnungen in den Wählern wachgerufen hätten, 
— lediglich der Wahlen halber. Allein, ſo leicht war die Rechtferti⸗ 
gung denn doch nicht. Zunächſt hatte Graf Eulenburg auch mit 
ſeiner Erklärung kein Glück: „die ſtaatserhaltenden Parteien“, denen 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“ nicht blos die ſogen. Reichsfeinde in⸗ 
cluſive der Fortſchrittspartei, ſondern die geſammten nationalliberalen 
Abgeordneten, die mit den Führern gehen, entgegenſtellte, bedeute 
nichts weiter als die conſervativen Kräfte oder Elemente. Selbſt 
Miquel fand es wenig in Ordnung, wenn man ſo einen Theil einer 
Partei gegen den andern ſtelle — „hetze“ rief ihm Braun zu — 
und was Schorlemer⸗Alſt über die Verlogenheit des officiöſen Blattes 
in Anſehung des „Culturkampfes“ geltend machte, war ſchwer zu 
widerlegen. Die Freiconſervativen und Neuconſervativen fanden für 
gut, dem Herrn Miniſter nicht durch Reden zu Hilfe zu kommen und 
der Altconfervative Minnigerode mißbilligt indirect die Schriftſtellerei 
der „Prov.⸗Corr.“, die ſich bekanntlich 1873 heftig gegen die Alteonſerva⸗ 
tiven gewendet hat, und verlangte nur klare Ausſprache der Regierung 
rechtzeitig vor den Wahlen über ihre Stellung zu den Hauptfragen. 
Hänel griff dies auf und betonte, die Regierung müſſe vor allen 
Dingen dieſem Haufe Klarheit über ihre Abſichten betreffs der großen 
wirthſchaftlichen Reformpläne verſchaffen, was bisher unterblieben ſei. 
Jetzt trat Rickert unter Berufung auf das Haus und die ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte mit der Angabe hervor, daß der Finanzminiſter Hobrecht 
ſich im entſchiedenen Widerſpruch zu dem in jenem Wahlartikel formu⸗ 
lirten Steuerreformplane befinde. Inzwiſchen aber war der Finanz⸗ 
miniſter auch erſchienen und zur großen Verwunderung der Mehrheit 
des Hauſes erklärte er, mißverſtanden zu ſein; der Steuerplan der 
„Prov.⸗Corr.“ ſei auch der feine. Richter meldete ſich ſofort zum 
Worte, um Rickert zu ſecundiren, allein das Gros der National⸗ 


| 


Muttel, was ſagt 'n die? 

Ich weeß nich. Sie meent, doß ſie keene Zeit nich hat. Richtig, 
da is ſe ooch ſchon wieder weg! Nee, ich ſage! — 

(Nach dem vierten Aet.) 

Nee, is das ſcheene, Muttel! Ach, das Ballet von die wilde 
Männer und der Kerle mit die neue Lieder, und der tumme Junge 
von dem ollen Schäfer! Nee, ich lach mir noch todt! 

Sie werden doch nicht, Fräulein! — 
O, wie köͤſtlich! Ein Schimmer von Poeſie liegt auf dieſen 
wechſelvollen Bildern! Ein zauberhafter Duft weht durch dieſe blu⸗ 
migen Fluren! Es iſt zum Entzücken! So mag es Shakeſpeare 
in ſeinen kühnſten Träumen vorgegaukelt haben! Ja, das iſt märchen⸗ 
haft! Was meinen Sie, Herr Profeſſor? 

Ich bitte um Verzeihung, aber erlauben Sie mir die Bemerkung: 
man darf doch nicht vergeſſen, daß wir in Böhmen ſind. Abgeſehen 
davon, daß Böhmen nicht am Meere liegt, mithin keine Barke an 
ſeinem Geſtade vor Anker gegangen ſein kann, welche das Liebespaar 
nach Sicilien führen ſoll, ſo iſt bekanntlich auch die Flora Böhmens 
nicht fo üppig, wie fie hier dargeſtellt wird. Allenfalls, wenn man 
ſich die Handlung nach Arkadien verlegt denkt. Die größten Shakeſpeare⸗ 
kenner: Gervinus, Schlegel, ich 
3 e Sie, Herr Profeſſor, aber es bleibt doch ein 

ärchen! — ; | 

Schon halb zehn durch, Jettchen, ich werd' wieder nicht ſchlafen 
können. Wo gehen wir nach dem Theater hin? 

Mama, Frieda hat uns gewinkt. Sie wollen wahrſcheinlich mit 
ung zu Abend eſſen. Frieda ſieht doch ganz apart aus! — 

(Nach dem Schlußact.) 

Bravo! Bravo! Wundervoll! Entzückend! — 
Muttel, war das ſcheene! 

Darf ich die Damen nach Hauſe begleiten? 
Wenn Sie ſich keenen Umweg nich machen! 

O bitte! — 

Jeſchken, laſſen Sie ſich nicht zerquetſchen! Haben Sie auch die 
arderobennummer? — 

Wilhelm, am Haupteingang wart’ auf uns! — 
Schlafen Sie wohl! 

Auf Wiederſehen! 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Zwölftes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Wie Vincenz die Entſchuldigung aufnahm? Er durchlas fie, ohne 
ie Miene zu verziehen, nickte, wie man bei einem nur halb zu⸗ 
Vebenftellenden Ausgleiche zu nicken pflegt, las fie feinem Vater und 
en Brüdern vor (die Schweſter lauſchte im nächſten Zimmer) 
d — 7 es dann ohne ein erklärendes Wort zu ſeinen übrigen 
ihpapieren. 


Oberſt. 
legenheit, die ſich Ihnen jemals bot, Ihren Edelmuth an den Tag 
zu legen.“ 


tionalliberalen Abgeordneten, die in Berlin in den 6 Reichstagswahl⸗ 
kreiſen für Fortſchrittsmänner gegen Socialdemokraten ſtimmten, der 
Förderung der Socialdemokratie angeklagt hatte, die Thatſache ent⸗ 
gegengeſtellt, daß vor wenigen Jahren preußiſche Miniſter (Graf 
Eulenburg, Falk, Achenbach u. A.) öffentlich als Wahlmänner für 
Klotz und andere Fortſchrittsmänner geſtimmt haben. — Die deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften haben einen ſchweren Ver⸗ 
luſt zu beklagen: geſtern ſtarb der Director des Genoſſenſchaftsverban⸗ 
des für Oſt⸗ und Weſtpreußen und des Inſterburger Vorſchußvereins 
Eduard Guttmann nach mehrjährigen ſchweren Leiden, kaum 50 Jahre 
alt. Guttmann iſt überall in deutſchen Landen, wo die Genoſſen⸗ 
ſchaften und die Bildungsvereine von Schulze-⸗Delitzſch gedeihen, ſeit 
Jahren als einer der treueſten Gehilfen Schulze's, als einer der tüch⸗ 
tigſten deutſchen Genoſſenſchaftsmänner bekannt. Er hat ſeinem 
Heimathsort Inſterburg durch ſeine genoſſenſchaftlichen Schöpfungen 
den Ehrennamen der „deutſchen Genoſſenſchaftsſtadt des Nordoſtens“ 
verſchafft. Seine Leitung des preußiſchen Provinzialverbandes, feine 
für denſelben verfaßten Flugſchriften, z. B. über Sparkaſſenweſen, 
ſeine populären „ſechs Epiſteln über genoſſenſchaftliche Dinge“ haben 
ebenſo wie in früheren Jahren ſeine Referate und Reden auf den 
allgemeinen Genoſſenſchaftstagen fein hohes Anſehen unter den Ge: 
noſſenſchaftern begründet. Was ſeiner Vaterſtadt und ſeinem Kreiſe 
der Maurermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher, der durch ſtrengſte 
Pflichterfüllung, unbeugſame Willenskraft, uneigennützige Opferwillig⸗ 
keit ausgezeichnete, in Rede und Schrift gkeich gewandte, hochgebildete 
Bürger geleiſtet hat, weiß Jedermann in Litthauen und Maſuren. 
Die deutſche Fortſchrittspartei verliert in ihm eines ihrer treueſten und 
unerſchrockenſten Mitglieder. Sein hervorragendes Talent, für den 
Bürger und Bauer des Oſtens nicht blos verſtändlich, ſondern auch 
anregend und packend zu ſchreiben, hat er ſeit der Begründung der 
Partei in Aufſätzen für den „Bürger⸗ und Bauernfreund“ und in 
politiſchen Flugblättern erwieſen. Noch im letzten Wahlkampf ſchrieb 
er von ſeinem Schmerzenslager aus die fünf „Reichstagswahlbriefe“ 
für den „Bürger⸗ und Bauernfreund“. Das Vaterland verliert in 
ihm einen in allen Lebensbeziehungen gleich tüchtigen Bürger. 

[Vor dem Palais des Kaiſers.] Das „Berl. Tagebl.“ 
ſchreibt: Als Freitag Mittag der Augenblick herannahte, in welchem 
die Königs⸗ und Schloßwache an dem kaiſerlichen Palais vorbeimar⸗ 
ſchiren mußte, hatte ſich eine große Menſchenmenge an dem Denkmal 
Friedrich des Großen verſammelt, und Aller Augen hingen an dem 
bekannten Eckfenſter. Der Kaiſer erſchien aber nicht an dieſem, ſon⸗ 
dern an dem Eckfenſter der erſten Etage. Kaum aber war der 
Monarch von der harrenden Menge erblickt, als ein Jubel und 
Hurrahrufen ausbrach, das kein Ende nehmen wollte. Der Kaiſer, 
welcher die Interims⸗Generalsuniform trug, ſah ſehr wohl und munter 
aus und verneigte ſich wohl zehnmal freundlich lächelnd nach allen 
Seiten. Wenige Momente darauf erſchien auch die Kaiſerin und 
verneigte ſich grüßend ebenfalls nach allen Seiten. Unten aber mar⸗ 
ſchirten ſtramm mit angefaßtem Gewehr die Wachtmannſchaften des 
Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments vorbei. Als die letzte Rotte 
an dem Palais vorbeimarſchirt war, begrüßte der Kaiſer noch einmal 
die jubelnde Menge und zog ſich ſodann vom Fenſter zurück⸗ 

[Der Beſuch des Kaiſers in Charlottenburg] ſteht in den 
nächſten Tagen bevor, wenn auch Tag und Stunde noch nicht definitiv feſt⸗ 
70 8 ie Um aber dem Monarchen einen würdigen Empfang zu bereiten, 
ind die Bürger von dem dortigen Magiſtrat erſucht worden, die Vorberei⸗ 
tungen unverweilt derart zu treffen, daß es nur der beſtimmten Angabe 


bedarf, um im nächſten Augenblick die Stadt in das vollendete Feſtgewand 
zu kleiden. 


[Die Enquste⸗Commiſſion] für die Baumwollen⸗ und 
Leinen⸗Induſtrie hat die Vernehmung der Sachverſtändigen aus Elſaß⸗ 
Lothringen am vergangenen Sonnabend zu Ende geführt. Am 
Montag hat die Vernehmung von Vertretern der Baumwollenbranche 


Beaumont senior war befriedigt, raſte dann plötzlich, war wieder 
befriedigt, und ſo fort. 

„Wetter, Kerſhaw, der Menſch iſt nicht ohne alle Lebensart“, ge⸗ 
ſtand er mit einem Lächeln des Staunens und der Genugthuung und 
ſchritt mit der friedſamen, gelaſſenen Miene eines freundlich am Zügel 
gehaltenen Roſſes auf und ab. Dann fuhr er plotzlich mit der Wuth 
eines Tigers, der die Jäger ſpürt, auf und ſchnaubte: „Konnte er 
das nicht gleich ſagen, zum Teufel auch? Er hätte ſich gleich ent⸗ 
ſchuldigen ſollen. So ein Schuft!“ 

Nach einigem Nachdenken fuhr er gelaſſener fort: „Nun, es hätte 
ſchlimmer kommen können. Wenigſtens hat der Einfaltspinſel doch 
gezeigt, daß er Vincenz's Großmuth nicht mißbrauchen wird. Ja, 
Großmuth!“ donnerte er, als erwarte er einen Widerſpruch. „Groß⸗ 
müthig wie ein Herzog benahmſt Du Dich, Vincenz, bei Gott!“ 

Hier trat die Zauberin, die ſolche Friedensfäden in das Geſpinnſt 
des alten Haſſes gewoben, lächelnd und erglühend ins Zimmer, legte 
ihren Arm um den ihres älteſten Bruders und flüſterte ihm zu: 

„So hat es einen guten Ausgang genommen, Vincenz? Wie 
dank ich Dir, und wie glücklich bin ich!“ 

' e hüpfte ſie zu ihrem Vater, ergriff ſeine haarige Hand und 
agte: 

„Jetzt komm und zeige mir, wohin meine Blumenbeete gepflanzt 
werden ſollen.“ 

Man ſah dieſem holdſeligen Mädchenantlitz nicht den Entſchluß 
an, dieſe verſchlagenen, kampfbereiten Panther zu zähmen. Und den⸗ 
noch brachte das junge Kind ihrer ſchwierigen, ihre Jahre weit über⸗ 
ſteigenden Aufgabe eine ſchöne Miſchung von Zärtlichkeit, geduldiger 
Schonung und fanfter Herrſchaft entgegen. Die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe, in denen ſie ſich befand, hatten ſie wunderbar ſchnell gereift 
und ihre ſittlich edlen und geiſtig ſtarken Eigenſchaften zu voller 
Blüthe gebracht. Sie glich darin jenen jugendlichen Heerführern, die 
Wunder vollbrachten, weil man Wunder von ihnen verlangte, ohne 
daran zu denken, daß Wunder menſchlich unmöglich ſind. Die Him⸗ 
melsgabe ihrer Schönheit und ihrer holdſeligen Frauenwürde unter⸗ 
fügte Käthe in ihren Mühen freilich ſehr. Eine häßlichere Tochter 
und Schweſter hätte bei aller Güte, Klugheit und Entſchloſſenheit nicht 
ſolche Wunder verbracht. 

Ihre Blumenbeete gediehen denn auch ſichtlich. 
Am folgenden Tage verließen zwei Reiter das Beaumont 'ſche Haus 


und ritten der Me Aliſter'ſchen Beſitzung zu. Sie ritten im Schritt, 
weil der eine Reiter ein Greis von 80 Jahren und der andere, wie⸗ 
wohl nicht älter als 55, von Schmerz und Krankheit durchwühlt war. 
Zuweilen hielt der Jüngere fein Pferd plötzlich an, kehrte fein Geſicht 
heimwärts und ſagte: 


„Ich kann's bei Gott nicht thun, Kerſhaw. Ich kann nicht!“ 
„Kommen Sie nur, mein lieber Beaumont“, bat der würdige 
„Sie werden es nie bereuen. Es iſt die vortrefflichſte Ge⸗ 


„Glauben Sie, Kerſhaw? Nun, Edelmuth ziemt einem Gentleman. 


aus den Provinzen Schleſien, Brandenburg und Sachſen, ſowie von 7 
Vertretern des Handels aus Hamburg und Bremen begonnen. 
Als ſolche werden vernommen: 1) Fabrikbeſitzer Rudolph Bahn aus 
Sorau Geheinter Commerzienratb ouis Reichenheim aus 
Berlin. 3) Fabrikbeſitzer Stadtrath Alex. Wolff aus Berlin. J) Kauf⸗ A 
mann Julius Jacoby aus Berlin. 5) Fabrikbeſitzer Julius Kauffmann 
aus Tannhauſen. 6) Fabrikbeſitzer Friedrich Dierig jun. aus Pee 
bielau. 7) Fabrikbeſitzer H. Schneider aus Haus dorf i. Schl. 8) Fabrik⸗ 
beſitzer Peter Schmidt, in Firma Pfeiffer und Schmidt, aus Magdeburg. 
9) Fabrikbeſitzer Paul Levin, in Firma Filler und Sohn, aus Zeig. 
10) Kaufmann J. F. C. Refardt aus Hamburg. 11) Kaufmann Her⸗ 
mann Strack aus Hamburg. 12) Kaufmann M. W. Hinrichſen aus 
Hamburg. 13) Kaufmann Emil Oppenheim, in Firma D. u. F. Oppen⸗ 
r. aus Hamburg. 14) Kaufmann Joh. Smidt u. Cie. aus Bremen. 
5 Kaufmann Georg Vietor, in Firma Fredr. Vietor u. Achelis, aus 
remen. 5 
Damit findet die 2. Vernehmung von Sachverſtändigen der Baum: 
wollen⸗Induſtrie ihren Abſchluß. Mit der mündlichen Vernehmung 
von Sachverſtändigen der Leineninduſtrie wird die Commiſſion am 


Sonnabend, den 7. December, beginnen. 


[Zur Rechtfertigung des Herrn v. Stoſch.] Die mannig 
fachen Erörterungen, welche ſich an den Untergang des „Großen 
Kurfürſt“ über das „Syſtem“ der Marineverwaltung unter dem zei⸗ 
tigen Marineminiſter knüpfen, haben durch eine ſoeben bei Otto Wir 
gand in Leipzig erſchienene Broſchüre eine Vervollſtändigung erhalten. 
Dieſelbe führt den Titel „Marineminiſter v. Stoſch und die Kata 
ſtrophe bei Folkeſtone, eine zeitgemäße Betrachtung“ von Fr. Loß. 
Der Verfaſſer übernimmt darin die Abwehr gegenüber den gegen den 
Admiralitätschef v. Stoſch gerichteten Angriffen der bekannten „Revue“⸗ 
Artikel. Wir beſchränken uns darauf, die folgenden „Dementi's“ 
mitzutheilen, mit welchen der Verfaſſer ſeine Ausführungen ſchließt: 
Es heißt dort: 

„Die „Hamburger Börſen⸗Halle“ erzählt, es ſei eine in der Marine all⸗ 
bekannte Thatſache, daß Werner mehrere Monate vor dem Untergang des 
„Kurfürſten“ dem Chef der Admiralität unumwunden feine Mißbilligung 
des von letzterem beobachteten Syſtems (welches?) ausgeſprochen und, da 
er keinen Eindruck beim Miniſter hervorbrachte, ſeinen Abſchied nachgeſucht 
und daß dieſes Geſuch mit der ihm beigegebenen Motivirung unerledigt bis 
zur Kataſtrophe bei Folkeſtone höchſten Ortes vorgelegen habe. Dieſe an 
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angebliche Thatſache iſt, wie wir hören, eine Unwahrheit. Dann ſei 
es, wie die „Hamburger Börſen-Halle weiter erzählt, aus Anlaß des Unglücks⸗ 
falles auf dem Bahnhofe zu Kiel zwiſchen dem Miniſter und Werner zu 
einer Scene gekommen: der Miniſter habe den ihn dienftlich empfangenden 
Admiral in Gegenwart mehrerer Offiziere und Civiliſten in lauter Weiſe 
mit Vorwürfen überſchüttet, wie ſelbſt ein Privatmann in Gegenwart 
Dritter fie für unangemeſſen gehalten haben würde. Man habe den Ver: 
ſuch gemacht, die Sache zu vertuſchen, was aber, da die Localitäten eines 
Bahnhofes Ohrenzeugen nicht hätten ausſchließen können, nicht gelungen 
wäre. Der ganze Vorgang iſt abermals unwahr. Es hat gar 
kein Empfang ſtattgefunden; der Miniſter hatte den Empfang in der Nacht, 
wie dies in früheren Fällen ſtets W Decheien er ſprach den Stations⸗ 
Chef erſt am nächſten Morgen vor Beginn der Inſpicirung im Hotel. 
Nunmehr, jo fährt die „Börſenhalle“ fort, ſei Werner auf fein längſt vor 
liegendes Abſchiedsgeſuch zurückgekommen und habe die höchſte Entſcheidung 
auf daſſelbe erbeten. Dieſe Angabe iſt abermals unwahr. Als dann der 3 
Uebertritt Werner's in den Ruheſtand genehmigt worden, hätten die 
Offiziere, denen die „Kieler Zeitung“ mit einer überraſchenden Eigenmächtig? 
keit die volle Zuſtimmung zu Werner's Verhalten imputirt, dem ſcheidenden 2 
N 
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Admiral ein gemeinſames Abſchiedsmahl als Beweis ihrer Hochachtung 
uni wollen; dies ſei aber durch Einſchreiten von oben verwehrt worden. 
lub das iſt eine Unwahrheit und wir müſſen annehmen, daß auch 
die von dem erwähnten Blatte als Schlußtrumpf ausgeſpielte Nachricht zu 
der gleichen Klaſſe gehört, wonach Werner vor ſeiner Ueberſiedelung na — 3 
Wiesbaden direct von einer ſehr einflußreichen hohen Perſönlichkeit na 
Berlin gerufen worden ſei, um im Wege mündlicher Rückſprache die ganze 
Angelegenheit näher kennen zu lernen und die dem Abſchiedsgeſuch angebs 
lich beigefügt geweſene Denkſchrift zu erörtern. Darauf hin ſei nun eine 
Aenderung der Dinge zu erwarten!“ 5 * 
Hamburg, 6. Decbr. - [Haſſelmann.] Der bekannte Führer 
der Socialdemokratie, Haſſelmann, beabſichtigte nach feiner Ausweiſung 
aus Berlin ſein Domicil in Altona zu nehmen und in Hamburg eine 
Zeitung „Glück auf!“ in einer Auflage von 10,000 Exemplaren er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Auf Requiſition der Altonaer Polizeibehörde wurde 
geſtern Abend Haſſelmann auf das Hamburger Criminalpolizeibureu 


* 
Bei Gott, zes war ein hübſcher Zug von Vincenz. Er darf fortan 8 
ſeinen Kopf ſo hoch tragen, wie der Prinz von Wales! Sittlicher 
Muth und Würde! Bei Gott, ich bin ſtolz auf den Jungen!“ 15 

„Das bin ich auch“, ſagte Kerſhaw. 2 

„Wirklich!“ lächelte Beaumont entzückt. „Das freut mich außer 
ordentlich, bei Gott! Ich glaubte ſchon, Sie unterſchätzten Vincenz . 
Aber ich hätte mir's denken können. Jeder Gentleman muß ihn hoch⸗ 
halten. Der Mann, der Vincenz nicht zu ſchätzen wüßte, iſt — iſt 
ein Eſel und ein Schuft“, erklärte Beaumont, bereit, bei dem Ger 
danken in Raſerei auszubrechen, daß er einem jo Nichtswürdigen bee 
gegnen könne. Wohlan, Kerſhaw, reiten wir zu“. Br 

Bald darauf fügte er in einem Tone der Entſchuldigung hinzu: 

„Man könnte finden, daß dieſe Botſchaft Füngeren gebührt. Aber 
ſelbſt meine Söhne ſtehen Käthen nicht fo nah’ wie Sie und ich? 
Ihr Blut und das meine fließt in ihren Adern, und deshalb müſſen 
wir dem Manne danken, der ſie uns gerettet. Habe ich nicht Recht, 
Kerſhaw?“ f 8 

„So iſt es“, erwiderte der geduldige Oberſt, der dieſe Anſicht 
ſchon mit aller Beredtſamkeit verfochten hatte. 78 

Jetzt tauchte das Me Aliſter'ſche Haus vor ihren Blicken auf, und 
Beaumont hielt wiederum fein Pferd an. Diesmal zeigte ſich ſein 
Widerſtand beharrlicher denn zuvor, und er ſträubte ſich wie ein Ochs, 
der das Blut der Schlachtbank wittert. a 

„Kerſhaw, ich kann dies Haus nicht betreten“, ſagte er mit tra 
giſcher Geberde und Haltung. „Hier wohnen die Feinde meines 
Geſchlechts und ein Mann, deſſen Hand vom Blute meines Bruders 
befleckt iſt. Ich kann nicht hinein, Kerſhaw, Gott ſteh' mir bei!“ 

Seine Stimme erbebte vor Angſt und Zorn, und aus feinem 
Worten klang es wie eine verhaltene Drohung. 7 

Der Oberſt widerſprach ihm nicht. Er nahm feinen Hut und 
ſetzte fein langes, weißes Haar der Sonnengluth aus, als wolle er 
Beaumont s Bewegung reſpectiren. In diefer Haltung w.. 
ſchweigend ab, daß ſich der Sturm erregter Leidenſchaft aus 

„Nie würde mein Vater dieſes Haus betreten haben“ 
mont fort, „und kein Me Aliſter überſchritt je meine Sch 
blutiger Haß hat zwiſchen uns geherrſcht. So war es immer, und 
fo ſoll es bleiben. Ich bin zu alt, um neue Wege zu gehen“ 

Der Oberſt ſaß noch immer ſchweigend und baarhäuptig da, and 
fein wallendes Silberhaar ſchimmerte unter dem Sonnenbrand. Der 
hee dieſer ergebungsvollen Geduld ſchien Beaumont zu beun⸗ 
ruhigen. 

„Sie können mein Gefühl nicht theilen, Kerſhaw“, ſagt er. „Ge 

„Möge die Zukunft nicht der Vergangenheit gleichen, erwiderte 
der Oberſt wie im Gebet. 5 22 * 5 

Beaumont ſchüttelte den Kopf eher traurig als aufgebracht. 

„Dieſer Jüngling, Frank . Aliſter, hat das Werk ſchon be⸗ 
gonnen“, fuhr der Oberſt fort. „Sollen Käthe's Vater und Groß⸗ 
vater es vernichten? ö 

Bean mont begann am ganzen Körper zu beben. Seine Leiden 
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(Fortſetzung.) 
dieſer ganzen, zwiſchen den Blättern erhobenen Polemik, iſt die Auf⸗ 
ſtellung des Programms, das ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach un⸗ 
mittelbar nach der Senatorenwahl der Regierung aufdrängen wird, 
ſo daß die Miniſter des 14. December ſchon jetzt ſich darüber klar 
werden müſſen, inwiefern ſie daſſelbe zu dem ihrigen machen 
wollen. Dieſes Programm iſt jüngſt von dem „National“, alſo, wie 
hervorgehoben zu werden verdient, von einem mintfteriellen Blatte 
aufgeſtellt worden. — Es wird ſich danach darum handeln zu ent⸗ 
ſcheiden: 1) über die Amneſtie, die entweder ein für allemal auf: 
gegeben, d. h. durch perſönliche Begnadigungen erſetzt, oder ohne 
Verzug im Princip angenommen und zur Ausführung gebracht 
werden muß. 2) Ueber die Magiſtratur. Soll die Regierung 
ſich damit begnügen nach und nach durch paſſende Ernennungen den 
antirepublikaniſchen Geiſt auszutilgen, der in der Magiſtratur herrſcht, 
oder ſoll man das Princip der Unabſetzbarkeit nach dem Beiſpiel der 
Reſtauration und des Kaiſerreichs für einen Augenblick ſuſpendiren 
und die Erhaltung der Richter in ihren Stellen davon abhängig 
machen, daß ſie die Inveſtitur durch die Republik annehmen? 3) Ueber 
das Perſonal und namentlich über das diplomatiſche Perſonal, aus 
welchem endlich die antirepublikaniſchen Elemente entfernt werden 
müſſen. 4) Ueber die Gendarmerie. Soll dieſelbe dem Kriegs⸗ 
miniſterium unterworfen bleiben, oder ſoll ſie in das Reſſort des 
Miniſteriums des Innern übergehen, wodurch der Einfluß der Prä- 
fecten auf die Gendarmerie verſtärkt werden und unnütze Conflicte 
vermieden werden würden. 5) Ueber die religiöfen Genoſſen⸗ 
ſchaften, deren bekanntlich ſehr viele vom Geſetz nicht anerkannte 
in Frankreich beſtehen. Soll man dieſelben ausſtoßen, wie die 
Reſtauration es mit den Jeſuiten gethan, oder ſoll man im Gegen⸗ 
theil durch eine Ausdehnung des Aſſociationsrechts ihnen ein geſetzlich 
geſichertes Daſein gewähren? 6) Ueber den Volksunterricht, 
ſeine Unentgeltlichkeit, den Schulzwang, die Betheiligung des Clerus. 
Endlich 7) über die Tariffrage. Die Republik hat ſich zu ent⸗ 
ſcheiden, zu welchen handelspolitiſchen Grundſätzen ſie ſich bekennen 
will. Soweit das vom „National“ aufgeſtellte, ziemlich vollftändtge 
Programm. Wie geſagt, wäre es ſchwer, ſchon jetzt anzudeuten, in 
welcher Weiſe die einzelnen Punkte deſſelben gelöſt werden dürften. 
Dieſes wird von der Beſchaffenheit der Majorität im künftigen Senat 
abhängen. Von ihr wird es auch größtentheild abhängen, ob man 
das Miniſterium des 16. Mai in Anklagezuſtand verſetzt oder nicht. 
Immerhin hat der Leſer im Vorſtehenden einen kurzen Ueberblick 
über die Fragen, welche die Politiker in Frankreich beim Beginn des 
neuen Jahres beſchäftigen werden. — Der Minifterrath hat geſtern 
beſchloſſen, den Präfecten von Lyon und den Rector der dortigen 
Aniverſität, Dareſte, hieher kommen zu laſſen, damit fie über die 
bekannten Vorfälle in der Univerſität Aufſchluß geben. Die beiden 
Herren kommen heute ſchon hier an. 
ch we i z. 
it Zürich, 1. Deebr. [Das Aſylrecht. — Zur Volks⸗ 
abſtimmung über den Bundesbeſchluß betreffs der Gott⸗ 
hardbahn. — Eine feltfame Entſcheldung des Bundes⸗ 
gerichts. — Ultra montane Kunſtſtücke.] Gegenüber den an⸗ 
gedrohten diplomatiſchen Attentaten auf das uralte und doch noch 
jungfräuliche ſchweizeriſche Aſylrecht wehrt ſich die ſchweizeriſche Preſſe 
eifrig und entſchieden für die Wahrung deſſelben. Die Schweiz müſſe 
und werde auch ferner politiſche Flüchtlinge ſchützen, welche ſich ruhig 
und ſtill verhalten; ſolche dagegen, welche aus ſicherem Verſteck her⸗ 
aus das Aſyl mißbrauchend, Wühlereien nach außen treiben und da⸗ 
durch die Schweiz dem Ausland gegenüber in Verlegenheiten ver⸗ 
vickeln, werde ſie auch ferner nicht dulden. Der „Bund“ bemerkt 
ſehr richtig: „Bis jetzt hat die Schweiz ihre völkerrechtlichen Pflichten 
ſtets getreu erfüllt und dem Auslande keinerlei Anlaß zu gerechtfer⸗ 
tigten Beſchwerden gegeben. Man darf dies auch der „Nordd. Allg. 
Zig.“ gegenüber mit Zuverſicht behaupten und mit Entrüſtung den 
Vorwurf als unberechtigt von der Hand weiſen, als ob die ſchweize⸗ 
riſche Aſylfreiheit eine Gefahr für Europa und die Hüter der geſetz⸗ 
lichen Ordnung bilden würde. Kein einziges der Attentate auf ge⸗ 
krönte Häupter, welche in jüngſter Zeit verübt worden ſind, führt mit 
ſeinen Verzweigungen und den Fäden, an welchen es geſponnen 
wurde, auf das Gebiet der Schweiz zurück. In Deutſchland, 
Spanien und Italien, überall waren es Angehörige der betreffenden 
Länder, welche auf ihrem eigenen Territorium die Mordpläne aus⸗ 
brüteten und ins Werk ſetzten. Man würde der Schweiz ſchreiendes 
Unrecht thun, wenn man ſie für die Attentatsmanie, welche gegen⸗ 
wärtig die Fürſtenthrone unſicher macht, verantwortlich erklären und 
ſich deshalb an ihr reiben wollte. Auch in republikaniſchen Augen 
iſt der Fürſtenmord ein verabſcheuungswürdiges Verbrechen und auch 
in der Republik tritt man verbrecheriſchen Umtrieben politiſcher 
Fanatiker mit aller Energie entgegen, wo immer ſich dazu ein Anlaß 
bietet. Die Schweiz hat in dieſer Richtung noch immer alles gethan, 
was man billiger Weiſe von ihr verlangen konnte und ſie darf mit gutem 
Gewiſſen eine dienftbeflifiene offieiöſe Preſſe im Auslande Lügen ſtrafen, 
wenn dieſelbe behauptet, fie gefährde mit ihrem Aſol⸗Recht die 
Ruhe Europas und die Sicherheit feiner Fürſten u. f. w.“ — Der 
Beundesrath hat die allgemeine Volksabſtimmung über den die Gott: 
hardbahn betreffenden Bundesbeſchluß auf den 19. Januar angeſetzt, 
weil 36,062 berechtigte Bürger ſie verlangt haben. Allem Anſchein 
nach wird dieſe 36,062fache Feindſeligkeit ſich als frommer Wunſch er⸗ 
weiſen und die „ſouveränen“ Waadtländer werden den giftigen 
Gegenſatz der welſchen gegen die deutſche Nationalität umſonſt 
ausgeſpielt haben. In vielen Cantonen, namentlich Thurgau, Aar⸗ 
gau, Uri, ſind entſchiedene Kundgebungen maßgebender Perſonen 
und Körperſchaften zu Gunſten des Gotthardcompromiſſes erfolgt, 
weil die Wohlfahrt und Ehre des Landes es abſolut erfordern. Der 
Cantonsrath von Schwyz hat einſtimmig die Nachſubvention von 
30,000 Francs bewilligt. — Der Proteſt einer Actien = Geſellſchaft, 
welche ſich auf ihre Religionsloſigkeit berief, gegen Belegung mit 
Kirchenſteuern in einer Gemeinde wurde vom Bundesgericht ſeltſamer 
Weiſe abgewieſen, weil nach den betreffenden Cantonalgeſetze juriſtiſche 
Perſonen als ſolche beſteuert werden dürften. — Die älteſte Zeitung 
in Teſſin, die gemäßigt liberale „Gazetta ticineſe“, iſt wegen „Ver⸗ 
leumdung“ der Regierung in einem Eiſenbahnartikel in 3 Monate 
Gefängniß, 50 Fred. Buße und die Koſten verfällt worden; fie hat 
appellirt, natürlich blos pro forma. Wiederſ ein Opfer der ultra: 
montanen Preßrazzia in Teſſin. Es iſt ja auch genug an Einer 
Zeitung, der „Liberta“, dem Regierungsorgan, deſſen Redacteur, 
Ingenieur Somazzi, einſt öſterreichiſches Einſchreiten forderte und in 
Mailand drucken ließ: „Die Schweiz iſt kein Volk, ſondern die Ver: 
einung aller nationalen Begriffe; dieſen Staat aus der europäiſchen 
Karte ſtreichen, iſt ein Recht, eine Pflicht. Die Schweiz wird be⸗ 
ſtändig des Sitz der kosmopolitiſchen Revolution fein und fo lange 
ieſelbe beſteht, werden die europäiſchen Monarchen keine Ruhe 
ekommen!“ Vermuthlich zur Beruhigung des von der Schweiz be⸗ 
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drohten Europa's beſchäftigt ſich der Große Rath mit einer Vorlage 
der Regierung über Wiedereinführung der Kapuziner, welche durch 
Ausſaugung des Volkes den Wohlſtand und obendrein die Geiſtes⸗ 
bildung deſſelben fördern ſollen. Es iſt nur ein unangenehmer 
Haken bei der Sache, nämlich der Artikel der Bundes⸗Verfaſſung, 
welcher die Wiederherſtellung aufgehobener Klöſter verbietet. — Der 
katholiſche Pfarrer von Erſchwil, Canton Solothurn, hat die Ver⸗ 
kündigung der erſten gemiſchten Ehe daſelbſt als ein Ereigniß be⸗ 
zeichnet, „welches der Gemeinde nicht zur Ehre gereiche.“ Deſto 
größer iſt die Ehre der Gemeinde, einen ſolchen Pfarrer zu beſitzen. 
— Die gutkatholiſche Regierung von Schwyz brachte dem Großen 
Rath einen Antrag ein auf Abſchaffung einiger Feiertage; man hat 
beſchloſſen, darüber mit dem Biſchof von Chur zu verhandeln. Eine 
hergebrachte Erfahrung lehrt, daß die vielen Feiertage nur zu leicht in 
Lumpentage ausarten. Das Luzerner „Vaterland“ weiß es aber 
beſſer: Der Antrag ſei hoͤchſt gefährlich, denn „die Feſttage find ein 
Hauptmittel, die religiöſen Geſinnungen in unſerer Bevölkerung wach 
zu rufen und zu vermehren. Man hat wohl den Sonntag, während 
dem man beten und dem Gottesdienſt beiwohnen kann; Niemand 
kann aber leugnen, daß die Feſttage einen viel höheren Reiz für das 
gläubige Herz haben, als die regelmäßig wiederkehrenden Sonntage. 
An der Hand der kirchlichen Feſte werden dem Menſchen die hohen 
Beiſpiele der Heiligen und feiner Kirchen: und Namenspatrone vor 
Augen geführt und er zu ihrer Nachahmung angeſpornt.“ — In 
Lachen wählten die katholiſchen Bürger auch Proteſtanten in ihren 
Gemeinderath, die Regierung erklärte aber die ganze Wahl für un⸗ 
giltig. Die Gemeinde hat nun, obgleich das letzte ultramontane Bein 
aufgeboten war, ſämmtlichen Mitgliedern zum zweiten Mal eine 
große Mehrheit angedeihen laſſen. — In Rappersweil, Canton St. 
Gallen, ſtarb ein Katholik und wurde auf dem proteſtantiſchen 
Kirchhof begraben, weil die Pfaffen den katholiſchen zuſperrten. Dieſe 
Biedermänner können ſich nun ſelbſt begraben laſſen, ſintemal die 
katholiſchen Kinder des Verſtorbenen das Bekenntniß ihrer proteſtan⸗ 
tiſchen Mutter angenommen haben. Ende gut, alles gut. 


Großbritannien. 


A. C. London, 5. Dec. [Der engliſch⸗afghaniſche Krieg.] 
Das indiſche Amt hat vom Vicekönig, Lord Lytton, folgende Depeſche 
erhalten: 

Lahore, 4. Deebr. General Browne berichtet, daß die Brigade unter 
Macpherſon auf. einer Recognoscirung bis Bohwal jenſeits des Kurd⸗ 
Khyber⸗Paſſes vordrang, zu dem Behufe den Einwohnern Vertrauen einzu⸗ 
flößen und Proviant 17 ſammeln. In Dalka herrſcht Ruhe. Die Verbin⸗ 
dung mit Alimusfid it wiederhergeſtellt. Die nach Achana führende Straße 
wird erforſcht und verbeſſert. Der Geſundheitszuſtand der britiſchen Truppen 
iſt im Ganzen ein ſehr guter; unter den eingeborenen Truppen graſſirt ein 
wenig das Fieber. Der Generalarzt Innes ritt geſtern durch den Paß und 
berichtet, daß dort ſowie in Alimusjid Ruhe herrſche. Den größten Theil 
des Weges legte er ar Escorte zurück. Der Bericht des Commiſſärs über 
die Haltung der Khyberſtämme lautet im Allgemeinen günſtig. General 
Maude langte mit einem Theile ſeiner Diviſion in Peſchawur „an. Er 
übernimmt den Befehl über die dort, in Dſchumund und Alimusjid ſtatio⸗ 


nirten Truppen. Von General Roberts find keine Nachrichten eingegangen. | 


Aus Lahore wird dem „Daily⸗Telegraph“ unterm 4. Decbr. 
gemeldet: 

„Im Khyber⸗Paß — von Alimusfid bis Dakka — herrſcht ſeit mehreren 
Tagen vollſtändige Ruhe. Die Hochländer nehmen ihr regelmäßiges Frucht⸗ 
und Häute⸗Geſchäft mit Peſchawur wieder auf und bringen Kräuter nach 
britiſchem Territorium hinunter. In Quettah iſt ein zweites Fort errichtet 
worden und der Platz iſt thatſächlich uneinnehmbar. Es befinden fi dort 
vollauf Vorräthe und auch ausreichende Hoſpital⸗Vorrichtungen. Großer 
Enthuſigsmus herrſcht unter den die Vorhut bildenden Truppen; ihre 
einzige Furcht ſcheint zu Hie daß die ihnen Mees Aufgabe ſich als zu 
leicht erweiſen dürfte. Die Recognoscirung jen 17 Daklka hatte haupt⸗ 
ſachlich einen politiſchen Zweck, da bisher mit del Kurd⸗Khyber⸗Stämmen 
niemals unterhandelt worden iſt.“ 


Die Führer der liberalen Partei hielten geſtern ein weiteres 
Meeting, um über ihre Haltung während der bevorſtehenden Parla⸗ 
ments⸗Seſſion ſchlüſſig zu werden. Nach langer Berathung — fo 
erfährt die „Preß⸗Aſſociation“ — wurde endgiltig beſchloſſen, daß 
weder im Oberhauſe noch im Unterhauſe ein Amendement zur Adreſſe 
in Erwiderung auf die Thronrede eingebracht werden ſoll, ſondern 
daß ſich die Führer mit einer Kritik der Politik und des Vorgehens 
der Regierung mit Bezug auf den afghaniſchen Krieg begnügen ſollte. 
Man glaubt indeß, der Marquis von Hartington werde die Ein⸗ 
bringung einer Reſolution anmelden, die zu einer langwierigen Debatte 
Anlaß geben dürfte. Ueber den Wortlaut dieſer Reſolution werden 
die Führer der Oppofition erſt einig werden, wenn fie die Antwort 
der Miniſter auf die von Lord Granville und dem Marquis von 
Hartington im Laufe der Adreßdebatte gehaltenen Reden kennen. 

Die „Daily⸗News“ ſchreibt: N 

„Die Führer der Oppoſition haben, wie wir glauben, beſchloſſen, keine 
Amendement zu der Adreſſe zu beantragen, obwohl ohne Zweifel eine 
Debatte darüber in beiden Häujern ftattfinden wird. Es wird indeß wahr⸗ 
wen eine Reſolution angemeldet werden, welche das Verhalten der 

egierung ſtreng tadelt, jedoch nicht die Mittel zur Führung des afghani⸗ 
ſchen Krieges verweigert. Lord Hartington wird wahrſcheinlich ſeine Aich 
kundgeben, für den von der Regierung geforderten Extracredit ſtimmen zu 
wollen. Das Tadelsvotum wird, obwohl es die Unterſtützung der Oppo⸗ 
ſition genießen wird, wahrſcheinlich nicht von Lord Hartington ſondern von 
einem unabhängigen Mitgliede eingebracht werden.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Deeember. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Im Frühling und Sommer iſt die Wieſe 
nicht nur das Bild des blühenden Pflanzenlebens, ſondern zugleich 
ein ungeheuerer Sammelplatz der beweglichen organiſchen Welt. Die 
Käfer, die Bienen, Schricken und Falter, allerhand Gewürm und 
Schnecken gelangen dabei zum hödhften Genuſſe des Daſeins, die einen 
an den Blüthen, die andern an den Blättern und Stengeln; an 
und über dieſem Kleingethier aber die geſangreiche Welt der Vögel, 
wobei wir nur an die Lerchen, die Schmätzer, die Pieper, Gold⸗ 
ammer, gelben und weißen Bachſtelzen erinnern, um uns das Leben 
daſelbſt in den ſchönen Jahreszeiten zu vergegenwärtigen. 

Auch jetzt im Vorwinter herrſcht auf den Wieſen vor den Thoren 
unſerer Stadt und zwar am lebhafteſten da, wo es ſumpfige, dem 
Froſte ſchwerer, dem Thauen um ſo leichter ausgeſetzte moraſtige 
Stellen giebt, ein lebendiges Treiben der Vogelwelt; und hier gerade 
iſt es, wo wir noch Ende November die letzten Nachzügler der Zug⸗ 
vögel zugleich mit unſeren uns immer getreuen Standvögeln beob⸗ 
achten können. Namentlich aber diejenigen Stellen auf den Wieſen, 
wo die Stadt ſich mittelſt der Kärnerwagen ihres maſſenhaften 
Straßen⸗ und Häuſerkehrichts zur Ausſchüttung der Pfützen entledigt, 
find der Sammelplatz der Vögel; aber auch eines eigenthümlichen 
Menſchentreibens zugleich, das mit demjenigen der Vögel ſich wunder⸗ 
bar harmoniſch vereint. . 

Wir müſſen den hier genannten Menſchen erſt eine beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenken. Wie wenig aber wir damit von unſerem 
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vorgeſchriebenen Thema abzuweichen gedenken, geht daraus hervor, daß 
dieſer ſonderbaren Menſchenklaſſe der allezeit fertige Volkshumor den 
Namen „Naturforſcher“ beilegte. Sie treiben ihr Weſen vor allen 
Thoren der Stadt, wo es in Haufen und Hügeln des ſtädtiſchen 
Kehrichts zu wühlen und zu ſuchen giebt; ziehen meiſt in Gruppen 
auf ihre Forſchungen aus, haben eine Art merkwürdiger Uebereinſtim 
mung in Haltung, Kleidung und Farbe. Wir möchten nicht in den 
Verdacht unliebſamer Anſpielung auf die Frauenemancipation gerathen, 
wenn wir wahrheitsgemäß hervorheben, daß das Contingent dieſes ab 
ſonderlichen Forſchercorps ſich faſt ausſchließlich aus den Frauen recru⸗ 
tirt — denn vom „ſchönen Geſchlecht“ hier zu reden, wäre eine 
Geſchmackloſigkeit ſondergleichen. Unter lebhafter Rede ziehen ſie in 
Trupps auf das gemeinſame Feld ihrer Thätigkeit aus. Ihrer Klei⸗ 
dung nach repraͤſentiren fie übereinſtimmend alle möglichen und 
unmöglichen Coſtüme. Kreuz und quer ſtreifen die Tücher über den 
Kopf, die Schürze ſitzt ſchief auf dem Rock, Lumpentroddeln bilden die 
Franzen des phantaſtiſchen Schultergewandes, durch die Löcher des Kleides 
blickt in aller Sitteneinfalt das Unterkleid heraus, doch ohne daß dies 
verletzte; denn oben oder unten, alles, was dieſe Leute bedeckt, iſt gleich⸗ 
mäßig braun wie die Erde. Allen dieſen Frauen iſt auch eine Art uni⸗ 
former Amazonenbewaffnung zu eigen. Sämmtlich ziehen fie mit 
doppelzinkigen Spitzhacken bewehrt auf das Feld ihrer Arbeit hinaus, 
dabei Säcke oder Grastuch über Schulter und Arm. Beſonders 
intereſſant wird ihre Naturgeſchichte, wenn man ihre Lebensart um 
Mittag herum, wo fie die erſcharrten Waaren eben in Geld umge 
ſetzt, näher beobachtet. Zu ihrer gleichmäßigen Ausrüſtung gehört 
auch eine recht anſehnliche Flaſche. Sie pflegen ihren Handelsverkehr 
mit dem Lumpenkeller am liebſten da, wo ganz in der Nähe ein 
Branntwein⸗ reſp. Spiritusloden iſt. Mit dem Erlös für die Waare 
geht es dann direct in den letzteren, wo die Flaſche zur Hälfte mit — 
Spiritus gefüllt wird, die andere Hälfte wird im Hofraume des 
nächſten Hauſes am Brunnen mit Waſſer vollgepumpt. Das Mahl, 
bei welchem der Branntwein die Hauptrolle ſpielt, wird auf einem 
der benachbarten Hausflure eingenommen, deſſen nur halb geöffnete 
Thür hinter dem geſchloſſenen andern Flügel einen angenehmen 
Rückhalt gewährt. Namentlich Häuſer, die zwiſchen je einem 
Lumpengeſchäft und je einem Schnapsladen in der Mitte liegen, ſind 
bei der Mahlzeit bevorzugt. Die Flaſche wandert in aller Freunde 
ſchaft vom Munde zum Munde der traulichen Schweſtern. Zuweilen 
hat auch eine dieſer Heldinnen ihren „Schatz“, der auch mit dm 
zärtlichen Namen der „Schöne“ geehrt wird, obwohl ihm die Kniee 
zum Beinkleid, die Zehen zum Stiefel herausblicken, was allerdings der 
feurigen Schönheitsröthe ſeines Angeſichts keinen Eintrag thut. 1 
Von dieſer abſonderlichen Frauengruppe unterſcheidet ſich jedoch ſehr 
deutlich eine andere Gruppe ſehr fleißiger, ärmlich aber ungleich or 
dentlicher gekleideter Sammlerinnen gleicher Geſchäftsbranche, die man 
nicht hinter den Hausthüren, noch auch überhaupt mit jenen im g 
meinſchaftlichen Verkehr findet. Vielmehr räumt unmittelbar die ein 
Klaſſe das Feld, wo die andere ſich einſtellt. 
Jetzt zum Winter, wo die Kürze der Tage, wie die rauhe Lu 
zur größeren Thätigkeit anſpornt, ſieht man dieſe „Naturforſcher“ i 
größter Rührigkeit auf offenem Felde arbeiten. Wie die Goldſuche 
in Californien occupirt jedes ein eigenes kleines Gebiet und durch 
ſucht es nach den gewünſchten Schätzen. Hier ſitzt eine der Frauen, 
um die Lumpen, die Knochen, die Metallabfälle zu ſortiren. Dort 
kniet eine andere auf dem Grastuch, um mit der Hacke deſto unb 
ſchwerlicher vor ſich den lockeren Schutt aufzuwühlen. Andere ſteh 
beim Arbeiten oder ruhen in wohlgefälliger Ueberſchauung ihrer Ernte. 
Am intereſſanteſten aber ſind Diejenigen, die ſich nach Zigeunerart 
an Baum oder Sträuchern niederlaſſen und damit zugleich den pra 
tiſchen Zweck verbinden, ihre koſtbaren Lumpenfunde auf den Zweigen 
aufzuhängen, um fie zu trocknen. Da ſieht man oft 20 —30 ſolcher 
bunten Fetzen im Winde wie luſtige Fahnen flattern. Nach und nach 
ſteigen die Haufen der aufgeleſenen Knochen zu ſtattlichem Umfange, 
die Säcke füllen ſich mit Lumpen, Papier und anderen Abfällen, und 
magazinreif ſieht man die zahlreichen Waaren gegen Mittag in Säcken 
und Tragtüchern aufgeſtellt. Bi 
Intereſſanter aber als all Dieſes ift das Treiben der Vogelwelt 
um dieſe Weiber. 


Krähen und Dohlen auch immer ihr hinreichendes Contigent ſtellen. 
Krähen, Raben (ſchwarze Saatkrähen) und Dohlen umſchwärmen 
daher fortwährend die Gemüllforſcherinnen; und noch mehr fieht man 
fie zu Haufen auf den umgebenden Bäumen hocken — fo ganz ge⸗ 
treu, als ob ſie dem Maler eben zur Winterlandſchaft Portrait ſaͤßen. 
Die Bäume in den kahlen Winterzweigen mit je 50 und noch grö⸗ 
ßeren Mengen von allen dieſen mehr oder weniger ſchwarzen und 
ſtattlichen Vögeln überfäet, bilden wirklich einen ſehr intereflanten un⸗ 
blick. Natürlich hat es dabei des Schwatzens und Schreiens unter 
ihnen in allerlei Dialecten kein Ende. Saatkrähen und Dohlen, jedes 
in ſeiner Art, vermögen auch ſehr anmuthige und originelle Laute 
hervorzubringen. Immer lugt ein großer Theil dieſer Vögel von ben 
Bäumen auf die Gelegenheit aus, einen Knochen oder ſonſtigen ſchätz⸗ 
baren Stadtbiſſen zu erſchnappen, oder verzehrt eben einen ſolchen 
mit Sicherheit auf dem Baum — während die andere Hälfte ich 
unten mit eifrigem Suchen beſchäftigt, wobei es jedoch meiſt recht 
friedlich und weniger neidiſch, als bei den Menſchen zugeht. * 


In der nächſten Nachbarſchaft aber find es nam ich die Spatzen, 
welche in Heerden von hundert und mehr, theils in enderten Rotten 
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von Feld: und Hausſpatzen, theils in beiden Arte“ i oh 
lenden Frauen umſchwärmen und Schritt für dritt Hicken 
folgen. Sie finden noch manches Körnchen für doe ßeren 
Vögeln nicht lohnt; oder auch, wo die Frähenartigon one nch gleich 
dazu gelangen, da fie ſich nicht fo ſehr in dien do Menichen 
heranwagen. Steht die Gräberin einmal von ihren vine auf, oder 


hebt fie mit der Hacke zu hoch aus, fliegt das gane gent mit ſchwir⸗ 
rendem Geräuſche in die Luft und nach den noyſten Bäumen auf. 
Den Spatzen bei ihrer Ernte aber geſellen uch vertrauensvoll die 
Haubenlerchen, die Goldammer, die letzten Finken oder Bachſtelzen, 
ſo daß ſich dieſe ganze hier ſtändige oder uf der Durchreiſe noch ver⸗ 

weilende Vogelwelt um die verfpottetem, Naturforſcherinnen!“ wie um 
geliebte Mütter und Wohlthäterinn“ ſchaart. Und namentlich bei 
Froſt eröffnet erſt die Hacke der Lavenfrau für ſie Alle das erſehnte 
Nahrungsterrain. 1 
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bewilligt worden 77,549 Mk. 4 Pf. 


De 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli- 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 
Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 

aber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
ara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer auden 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8½ Uhr. Kranken⸗ 
Vb 7 ar Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
9 Uhr. t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria-Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
— 9 : 155 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 
oſel, r. 


[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
50 den 8. December, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Profeſſor 
Lo eber. 


„% [Communales.] Die legte Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war nur ſchwach beſucht. Das Collegium beſteht jetzt aus 83 Mit⸗ 


gliedern (ſtatt 102), anweſend waren nur 63, es fehlten alſo 20 


Stadtverordnete, beinahe 25 Procent! Der Antrag war alſo recht an 
der Zeit, diejenigen ſofort einzuberufen, welche an die Stelle ausge⸗ 
ſchiedener Stadtverordneten, deren Mandat länger als bis zum Iſten 
Januar 1879 Geltung hat, neugewählt worden ſind. Es könnte ſonſt 
leicht geſchehen, daß wichtige Beſchlüſſe von Majoritäten gefaßt werden, 
welche bei vollzähligem Collegium eigentlich Minoritäten ſind. 

Aus den Mittheilungen des Magiſtrats über den Stand des 
Haupt⸗Extraordinariums läßt ſich die Beſorgniß rechtfertigen, daß wir 
am Schluſſe des laufenden Rechnungsjahres vor einem Deficit ſtehen 
werden, wenn nicht bedeutende Mehr⸗Einnahmen oder unerwartete 
Erſparniſſe uns von dieſer Calamität befreien. Der Stand des Haupt⸗ 
Extraordinariums, welches im Stadthaushalt⸗Etat bekanntlich auf 
150,000 Mark normirt iſt wird in folgenden Zahlen angegeben. Es 
find bereits in dem erſten Halbjahr aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
Beantragt vom Magiſtrat aber 
noch nicht von den Stadtverordneten bewilligt ſind 34,451 Mark 
1 Pf. Es haben alſo bereits Verwendung gefunden 112,000 Mark, 
fo daß am 1. October d. J. nur noch disponibel waren 37,999 Mk. 
95 Pf. Nun ſollen aber mit dieſen circa 38,000 Mark noch 6 
Monate des Etatsjahres gewirthſchaftet werden, und was ſind dies 
für 6 Monate! Entſchieden die koſtſpieligſten des ganzen Jahres. 
Glaubt man denn, daß z. B. bei einem ſehr ſchneereichen Winter 
dieſe 38,000 Mark ausreichen werden, um die Mehrkoſten für Weg⸗ 
räumung des Schnee's und des Eiſes zu decken? Und woraus ſollen 
dann die üblichen Mehrforderungen beſtritten werden, die ſich jeden 
Monat, ja jede Woche einſtellen und die, wie oben bemerkt, in den 
6 erſten Monaten 112,000 Mark verſchlungen haben? Nach dem vor⸗ 
liegenden Maßſtabe würden die letzten 6 Monate mehr als 112,000 
Mark beanſpruchen. Wir glauben aber nicht, daß auch dieſe aus⸗ 
reichen würden! Woher ſoll nun die Deckung für dieſen Ausfall ge⸗ 
nommen werden, wenn nicht, wie oben angedeutet, außerordentliche 
Mehreinnahmen oder unerwartete Erſparniſſe zu Hilfe kommen? 
Aus dem Beſtandsgelderfonds? — Der wird zur Genüge, wie Herr 
Stadtrath Syndikus Dickhuth in letzter Sitzung ſehr richtig andeutete, 
durch Schulbauten in Anſpruch genommen werden. Die Anſprüche, 
welche die Herſtellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer beſchädigten 
Ufer oder Brücken an das Haupt⸗Extraordinarium ſtellen und welche 
gewöhnlich die koſtſpieligſten zu ſein pflegen, ſollen hier gar nicht 
einmal in Anſchlag gebracht werden, wir dürften auch ohne dieſe 
Calamitäten, wenn die Steuern nicht gut fungiren oder bedeutende 
Erſparniſſe eintreten, am Schluſſe des Rechnungsjahres vor einem 
Deficit ſtehen. — Woher dieſe betrübende Erſcheinung, die ſich in 
letzter Zeit ſchon einige Mal gezeigt hat und wie kann dieſem Uebel 
vorgebeugt werden? Als Antwort diene der alte Erfahrungsſatz: dem 
Uebel kann nur vorgebeugt werden, wenn ſtreng nach den Etats ge⸗ 
wirthſchaftet wird, wenn die Etats eine Wahrheit bleiben und nicht 
durch eine unendliche Reihe von Nach⸗ und Mehrforderungen, von 
Titel⸗ und Poſitions⸗Verſtärkungen ꝛc. vollſtändig umgeſtaltet werden. 
So lange die Stadtverordneten nicht unerſchütterlich an dem Grund⸗ 
ſatz feſthalten: es wird von dieſen Nach- und Mehrforderungen nichts 
bewilligt, wenn es nicht durch unabweisliche Nothwendigkeit 
begründet iſt, ſo lange wird ſtets das Haupt⸗Extraordinarium zu einer 
unnatürlichen Höhe anſchwellen und die Verwaltung gar manchmal 
vor ein Deficit ſtellen. — — — Dies tft nicht eitles Hirngeſpinnſt, 
ſondern durch hundertfache Erfahrung als Wahrheit beſtätigt. Die 
königlichen Verwaltungen liefern uns alle hierfür den Beweis; es iſt 
kein Grund vorhanden, weshalb es bei den Communal⸗Verwaltungen 
nicht auch ſo ſein kann. 

Ein merkwürdiges Anſinnen wurde in der letzten Sitzung an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellt, nämlich: ohne weitere In⸗ 
formation den Neubau des Hoſpitals zum heiligen Geiſt zu beſchließen 
und ſogleich auch die Ausführung in General⸗Entrepriſe an den 
Herrn Zimmermeister Kuvecke zu vergeben. Die Koſten ſollten ſich 
auf höchſtens 90,000 Mark belaufen. Die Verſammlung lehnte aber 
die Dringlichkeit der Berathung ab und will ſich vorher erſt gründ⸗ 
lich informiren, ehe fie an die Entſcheidung in einer Sache von fo 
erheblichem Gewicht herantritt. Das Beiſpiel des Trinitas⸗Hoſpitals 


hatte eine ernſte Mahnung gegeben, daß es nicht gerathen ſei, ſich 


über Hals und Kopf in dieſe Bau⸗Angelegenheiten zu ſtürzen. 
Das Trinitas: Hofpital nämlich, von jeher wegen feiner reichen 


Fiundation bekannt, iſt in den letzten Jahren in finanzielle Calami⸗ 
täten gerathen. Die Einnahmen langten nicht zu, um die Ausgaben 
(cbeſonders die Verpflegungs⸗Gelder) zu beſtreiten, und es mußte 

deshalb das Capital angegriffen werden. 


Seit dem Jahre 1870 hat 
das Grundcapital um 22,923 Mark abgenommen. Das Activ⸗Ver⸗ 
mögen des Hoſpitals betrug nach der Rechnung des Jahres 1877/78 
noch 505,450 Mark. Woher kommt nun dieſe Calamität? — 
a. Durch den Neubau der Kirche, dieſer entzog dem Capital 200,000 
Mark und ſomit fehlte den Einnahmen 10,000 Mark Zinſen. b. In 
den alten Gebäuden am Zwingerplatz waren (incl. der 20 Externen) 
circa 100 Hoſpitaliten, in den neuen Gebäuden fanden 134 Hoſpi⸗ 
takten Aufnahme. In dem alten Gebäude berechnete man nach einer 
feſtgefellten Erfahrung jährlich einen Abgang von 10 Procent und 
konnte ſomit in 10 Aufnahmen 15,000 Mark (jeder einziehende 
Hoſpitalit zahlt ein Aufnahmegeld von 1500 Mark) in die Jahres: 
Einnahme ſeen. In dem neuen Gebäude berechnete man einen 
Abgang (reſp. kufnahme) von 12 (was nach dem früheren Perſonal⸗ 
ſtande von 100 Hſpitaliten nur 9 Procent ausmacht) und ſetzte in 
den Etat eine Einuhme von 18,000 Mark Aufnahmegelder. Die 
neuen Wohnungen erweſen ſich aber als ſo geſund, daß ſtatt der 
erwarteten 9 Procent animal nur 3—4 Procent in Abgang 
kamen. Natürlich konnten uch nur ſoviele aufgenommen werden 
und die Einnahmen erlitten elne bedeutenden Ausfall an Aufnahme: 
geldern. Der Ausfall konnte nicht nders gedeckt werden, als daß das 


Anſtalts⸗Vermögen angegriffen wurl Der Vorſtand des Hospitals f 


bittet nun die ſtädtiſchen Behörden un einen jährlichen Zuſchuß von 
4000 Mark aus dem Stadtſäckel und mas als Grund dafür geltend, 


daß er in jenen füdweſtlichen Stadttheil eine fchöne Kirche gebaut 
habe, die eine Zierde der dortigen Gegend ſei und welche von den 


Anwohnern fleißig beſucht werde, da eine Kirche dort fehle. — 


Magiſtrat iſt aber gegen die Bewilligung des Zuſchuſſes und will: 
daß der Vorſland des Hoſpitals allmälig die voll dotirten Stellen 
auf halb dotirte herabſetze und ſo lange damit fortfahre, bis die Ein⸗ 
nahmen mit den Ausgaben ins Gleichgewicht gekommen ſind. Magiſtrat 
macht mit Recht geltend, daß es andere Anſtalten gebe, die nicht ſo 
reich dotirt ſind und wo weit größere Armuth herrſche; hier ſei 
eine Beihilfe dringender. In gegenwärtiger Zeit aber würden die 
vorhandenen Geldmittel von unabweisbaren und ſehr bedeutenden 
Schulbauten ganz und voll in Anſpruch genommen. Die Verſamm⸗ 
lung trat ſowohl den magiſtratualiſchen Anſichten wie der von ihm 
vorgeſchlagenen Maßnahme bei. 

[Zur elektriſchen Beleuchtung.] In einer der letzten Sitzungen 
der Stadtverordneten wurde die Frage angeregt, ob nicht unſere dritte Gas⸗ 
anſtalt unnöthig erbaut ſei, da die elektriſche Beleuchtung ſolche Fortſchritte 
mache. Folgender Bericht wird vielleicht Etwas beitragen, in die betreffende 
Frage etwas Klarheit zu bringen: 

Das Directorium der Deutſchen Continental⸗Gasgeſell⸗ 
ſchaft hielt am 4. d. M. in Deſſau eine Sitzung ab, in welcher ſich eine 
längere Discuſſion über die auf der Tagesordnung ſtehende Frage entſpann: 
ob der nächſten Generalverſammlung ein Statutzuſatz vorgeſchlagen ſei, wo⸗ 
nach die elan auch die Ausbeutung der elektriſchen Beleuchtung 
unter die Geſellſchaftszwecke aufzunehmen habe. Nach ausführlicher Bera⸗ 


thung aller für und wider dieſen Vorſchlag ſprechenden Gründe, welcher] F 


insbeſondere die vom Generaldirector unterbreiteten, genauen Mittheilungen 
über den Stand der gegenwärtig an den verſchiedenſten Orten ſtattfindenden 
Verſuche (wovon die von Marcus in Wien und Werdermann in London die 
beachtenswertheſten ſcheinen) zu Grunde gelegt wurden, entſchied ſich das 
Directorium zunächſt für eine Vertagung dieſer Frage, bis jene Verſuche 
aus dem Stadium des Experiments heraustreten und nach der techniſchen 
wie ökonomiſchen Seite greifbare Momente für eine eingehende Prüfung 
darbieten werden. Gn ebereinſtimmung mit den veröffentlichten Erklä⸗ 
rungen ſprach der Generaldirector insbeſondere die Anſicht aus, daß die 
Erfindungen neueſten Datums vielleicht in techniſcher, aber keineswegs in 
ökonomiſcher Beziehung Vortheile gegen die Jablochkoff ſchen Einrichtungen 
zu bieten ſchienen, deren Nichtconcurrenzfähigkeit gegen Gas doch von ihm, 
in Selbſtkoſtenberechnungen, gegen die noch nicht einmal der Verſuch einer 
Widerlegung gemacht worden iſt, aufs Beſtimmteſte nachgewieſen worden. 
Als ein Hauptargument gegen die Uebernahme des elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
weſens durch die Gasgeſellſchaft ward insbeſondere geltend gemacht, wie das 
Naturgeſetz der Fortpflanzung eines elektriſchen Stromes (woran alſo alle 
Erfinder nichts ändern können] es als abſolut unmöglich erſcheinen läßt, 
die Elektricität jemals auf einzelne Centralſtationen im Großen zu erzeugen 
und analog den Gasanſtalten, durch Haupt⸗ und Zweigleitungen den ein⸗ 
zelnen Conſumenten zuzuführen, denn nur hierin könnte eine Gefahr für die 
Gasanſtalten liegen. Dieſe „ſchöne Idee“ wird aber wohl leider niemals 
in die Wirklichkeit gelangen. Es ſteht das Geſetz entgegen, daß der Leiter 
eines. 1 Stromes bei doppelter Länge den doppelten Quer⸗ 
ſchnitt haben muß. Das Gewicht, ſonach er die Koſten des kupfernen 
Leitungsdrahts, wachſen alſo nicht im einfachen, ſondern im quadratiſchen 
Verhältniß der Entfernung. Iſt alſo z. B. für 100 Meter Entfernung ein 
Kupferdraht von 30 Kilo genügend, 5 erfordern 1000 Meter Entfernung 
nicht 10 mal mehr, ſondern 100 mal mehr, alſo 3000 Kilo Kupfer. — Es 
wurde nach dieſem Geſetz (welches die mächtigſte Schutzwehr der Gasinduſtrie 
gegen ihren Erſatz durch Elektricität bildet) beiſpielsweiſe eine Berechnung 
vorgelegt, wie piel Kupfer wohl erforderlich ſein würde, um alle Gasflammen 
der Stadt Berlin durch elektriſches Licht zu erſetzen, wenn die jebigen ſechs 
Gasanſtalten Berlins in Central⸗Stationen für Erzeugung von Clektricität 
umgewandelt würden, zu welchem Behufe jede mit Dampfmaſchinen von 
dielleicht 5⸗ bis 6000 Pferdekräften zu verſehen wäre. Die durchſchnittliche 
Entfernung dieſer Gasanſtalten vom Mittelpunkte der Stadt iſt 2600, Meter, 
die Hälfte davon, alſo 1300 Meter, mag als durchſchnittliche Entfernun 
der Gasanſtalten von den einzelnen Flammen gelten. Nun bedarf nad 
den Formeln Breguet 's, des Erbauers der Gramme⸗Maſchinen (welche no 
dünnere Drahtſtärken als Siemens und Halske annehmen) eine einzige 
electriſche Lampe (Syſtem Serrin), die 300 Meter von der dynamoselectri⸗ 
ſchen Maſchine aufgeſtellt iſt, eines Kupferdrahtes von 7 Millimeter Durch⸗ 
meſſer, der für Hin⸗ und Rückleitung 200 Kilogramm wiegt. Nach dem 
Verhältniß der Entfernung würde hiernach für jede einzelne electriſche 
Flamme bei 1300 Meter Entfernung eine Hin⸗ und 8 von circa 
20 Millimeter (etwa ½ Zoll) Durchmeſſer, im Gewicht von 3755 Kilogramm 
und im Werthe von etwa 11,265 M. erforderlich ſein. Nimmt man eine 
electriſche Flamme als gleichwerthigen Erſatz für 30 vertheilte Gasflammen 
an lein Durchſchnitt, der erfahrungsmäßig zu hoch gegriffen iſt), jo würden 
die ca. 700,000 Gasflammen, die jetzt in Berlin brennen, durch ca. 23,000 
electriſche Flammen erſetzt, welche hiernach über 86 Millionen Kilogramm 
Kupſerdraht, im Geldwerth von etwa 260 Millionen Mark, zur Zuleitung 
des electriſchen Stromes beanſpruchen, ein Quantum, zehnfach ſo groß, wie 
die ganze jährliche Kupferproduction des Deutſchen Reichs. Sollten auch 
die Jablochkoffſchen Kerzen verhältnißmäßig etwas dünnere Leitungsdrähte 
bedürfen, ſo fällt dieſer Unterſchied, bei ſo ungeheurem Verbrauch, verhält⸗ 
nißmäßig gar nicht ins Gewicht. 8 TIEREN, 
—=pP= [Beleuhtung der Gerhna chin nien el Die Einrich⸗ 
tungsarbeiten zur Beleuchtung der Bernhardinkirche durch Gas ſind ſo weit 
vorgeſchritten, daß ſchon an dem nächſten Sonntage der Abendgottesdienſt 
bei dieſer Beleuchtung wird ſtattfiuden können. Die e e wird 
mittelſt kleiner, dem Bauſtil der Kirche entſprechender Candelaber, bewirkt. 
Das Vorgehen der Bernhardin⸗Gemeinde in dieſer Beziehung wird voraus⸗ 
erh Veränlaſſung ſein, daß auch andere Kirchengemeinden die Frage der 
eleuchtung ihrer Kirchen durch Gas in nähere Erwägung ziehen werden. 
die ge und De Mei, Zur Klarlegung des Berichtes in Nr. 573 


tg. geht uns die Mittheilung zu, daß Director Milch betreffs des Waſſer⸗ 
verbrauches mittheilte, „derſelbe beträgt nach feinen Erfahrungen in Häuſern 
mit größeren Wohnungen und Cloſet-Einrichtung, desgl. in Häufern mit 
kleinen Wohnungen ohne Cloſet⸗Einrichtung ca. 274 pCt. des gegenwärtigen 
Brutto⸗Miethsertrages, hingegen in Häuſern mit Heinen Wohnungen und 
Cioſet⸗Einrichtung ca. 44 pCt. des Brutto⸗Miethsertrages. Rechnet man 
zu letzterer Summe die Koſten der Amortiſation und der Unterhaltung der 
nlage, ſo kommt man auf ca. 6 pCt. des Miethsertrages, alſo annähernd 
dem Betrage der mit 6 pCt. zur Erhebung gelangenden Gebäudeſteuer. 

Beh. [Bauthätigkeit.] Die überaus ungünſtige Witterung der 
letzten Tage vermochte nicht, die, trotz des fühlbaren Ueberfluſſes von Woh⸗ 
nungen, noch immer herrſchende Bauluſt zu lähmeu. In allen Theilen 
der Stadt werden zahlreiche Neubauten gefördert. Auch das Terrain des 
früher beliebten Wintergartens hat begonnen ſeine vegetabiliſchen Reize der 
ſpeculativen Bauthätigkeit zu opfern. Im öſtlichen Theil der Uferſtraße 
find neuerdings an Stelle alter baufälliger Häuschen neue umfangreiche 
Wohngebäude getreten. Ebenſo ſind an dem altehrwürdigen Ritterplatz 
und an der Burgſtraße über den Trümmern alter Gebäude moderne Neu: 
bauten aufgeführt worden. Auf der Siebenhufener⸗Straße, ſowie in der 
Schweidnitzer Vorſtadt üerhaupt herrſcht in letzter Zeit ebenfalls eine ſehr 
rege Bautbätigkeit; nicht minder in der Odervorſtadt, wo auf dem ehe⸗ 
maligen Mathiasfelde — wie auf der Bismarck, Otto⸗ und Trebnitzer⸗ 
Straße — wahre Prachtbauten im Ausbau begriffen ſind. Eine ſo belebte 
0 läßt an einer baldigen Regeneration der Geſchäftsverhältniſſe nicht 
zweifeln. 

[Das Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut des hieſigen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins] gewinnt in erfreulicher Weiſe aer; 
Umfang. Von Beginn nächſten Jahres ab werden zehn Krankenpflegerin⸗ 
nen zur Verfügung ſtehen, und es wird möglich, hier der Armenkrankenpflege 
erheblich mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, weshalb bereits Verhandlungen 
mi} der Verwaltung der ſtädtiſchen Armenpflege angeknüpft worden ſind. — 
Leider muß das ſeit Jahren von dem Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut benützte 
Wohngebäude am 1. April k. J. geräumt werden, weil das Grundſtück be⸗ 
hufs Regulirung der Gräbſchenerſtraße anderweitige Verwendung findet. — 
Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins iſt deshalb bemüht, ein 
anderes, zu Zwecken der Krankenpflegerinnen 7 . — Local zu miethen; 
etwaige Angebote werden von Herrn Theodor Molinari — Albrechtsſtraße 
Nr. 56 — entgegengenommen. — Bei der jetzt erhöhten Thätigkeit des 
Krankenpflegerinnen⸗Inſtituts ſteigt auch der Ausgabe⸗Etat weſentlich und, 
obwohl ſeit Jahresfriſt mehr als 150 neue Mitglieder dem vaterländiſchen 
fehr wände beigetreten find, ſo iſt eine größere Betheiligung doch noch 
ehr erwünſcht. Weitere Anmeldungen werden een des Schatzmeiſters, 
Stadtrath Bülow — Tauentzienſtraße Nr. 68 — erbeten. Die Beiträge 
ind gegen mit dem rothen Kreuze verſehenen Quittungen des Schatzmeiſters 
des F Frauenvexeins 10 leiten. * 

d. [Zur Weihnachts⸗Einbe 1 55 für Arme allet Con⸗ 
lfeſſionen.] Noch in keinem Jahre, ſeitdem ein Kreis hochachtbarer Damen 
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eingeſchlichen und dürfte dem Künſtler noch viele as 5 ieee Wach nr 
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en 1 wahrſcheinlich in Folge eines Krank⸗ 


gebene gepflanzt, 


H. [Entgleiſung.] Auf der Curve Kloſterſtraße (Ohlauerſtadtgraben) 
cute der Wagen der Straßen⸗Eiſenbahn ſo häufig, daß wir annehmen 
müſſen, daß nicht der Kutſcher, ſondern allein Derjenige ſchuldig iſt, welcher 
die unpraktiſche Fertigſtellung derſelben bewirkte. Ein heut Morgen ent⸗ 
gleiſter Wagen konnte nur unter großen Mühen und bei Aufreißung einer 
Schiene wieder flott gemacht werden. Auch auf der Vorwerkſtraße, Domini⸗ 
kanerplatz und beim Hauptpoſtamt ſehen wir häufig die Wagen entgleiſen, 
wo leicjalls techniſche Fehler zu Grunde liegen mögen. f 

8 [Selbſtmord durch Vergiftung] Geſtern verſchied plötzlich 
eine alleinſtehende am Wäldchen wohnende Dame. Wie ſich bald darauf 1 5 
ausſtellte, hat ſich die Bedauernswerthe ſelbſt durch Gift den Tod gegeben. 
eg Br — als welches unglückliche Liebe bezeichnet wird, ſchwebt 
noch ein Dunkel. 

+ [Polizeiliches] Aus der Verkaufsbude einer Kramwaarenhänd⸗ 
lerin am Neumarkt wurde ein Sack mit 24 Paar Kinderſchuhen, und aus 
einer Weinhandlung auf der Altbüſſerſtraße ein dunkler Ueberzieher, Tuch: 
rock und Jaquet geſtoblen. Für die Wiederbeſchaffung dieſer Kleidungs⸗ 
ftüde iſt eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Einem Reſtaurateur 
auf der Adalbertſtraße wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus ſeiner 
Wohnſtube ein braunes Ripskleid, ein grau⸗ und Haage tes Taffetkleid, 
ein Sammtſaguet, eine ſchwarze Ripstaille, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein 
ſchwarzer Caſchemir⸗Herren⸗Rock, ein heller . ein ſchwarzer 
Frack, ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar Beinkleider, 5 Stuck Weſten und 2 
mit A. 8. gezeichnete Tiſchtücher geſtohlen. — In gleicher Weiſe wurde ein 
8 auf der Adalbertſtraße beſtohlen, indem die Diebe dort mehrere 

etten und Kopftiſſen, 3 Ueberzüge Züchen, 6 Oberhemden, ein Tafeltuch 
nebſt 12 Servietten, 24 Taſchentücher, 4 bunte Tiſchtücher, 4 weiße gehäkelte 
Decken, Tüllveden, Schürzen, Strümpfe, ein Kölarges Umſchlagetuch und 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 156 Mark entwendeten. 
— Abhanden lam einer Kaufmannsfrau auf der Gartenſtraße ein roth⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt. — Am 20. April dieſes Jahres 


hat ein In er Mann, welcher ſich fälſchlich Menzel nannte und aus Naclo 
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aͤumnißkoſten werden 


das Localſchulinſpectorat 1) dem Kr.⸗Schulinſpector Schwarzer zu Leobſchütz 

für die katholiſche Schule in Gröbnig; 2) dem Ar. Schülinſpector Fauſt zu 

Beine für die katholiſchen Schulen zu Gr.⸗Boreck, Kl.⸗Boreck und 
ronieb. 

* [Zur Jagd.] Am 2. und 3. d. fanden auf der Majorats⸗ 
herrſchaft Gr.⸗Strehlitz Jagden ſtatt, denen auch Herr Ober-Präſi⸗ 
dent von Puttkamer beiwohnte. Die Strecke ergab am 1. Tage 
569 Haſen und 1 Wieſel. Das Reſultat des 2. Tages war wegen 
des ſtarken Nebels ein ungünſtiges, da bei den Feldtreiben die Treiber 
auf 40 Schritt einander nicht ſahen und daher von den Forſtbeamten 
nicht in Ordnung gehalten werden konnten. Geſtreckt wurden 75 
Faſanen, 1 Fuchs und 143 Hafen, An beiden Tagen war der Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe⸗Oehringen auf Slawentzitz mit 143 reſp. 60 Stück 
Wild Jagdkoͤnig. Herr Oberpräſident erlegte 66 reſp. 23 Stück. 


+ Löwenberg, 6. Decbr. [Tages notizen.] Wenn im Laufe des 
Be u Rüſte gehenden Jahres in hieſiger Stadt auch nur wenige 
namhafte Neubauten ausgeführt worden ſind, 0 haben doch mehrere Haus⸗ 
beſitzer ziemlich umfangreiche Renovationen an ihren Gebäuden vornehmen 
laſſen. Ganz beſonders zeichnet ſich hierin die Goldberger Straße aus. 
Die altrenommirte Firma W. Heidrich hat ihr Verkaufslocal nicht nur um 
ein Bedeutendes vergrößert, ſondern vorzugsweiſe durch praktiſche Verbeſſe⸗ 
rungen und Verſchönerungen daſſelbe zu einem eleganten Bazar nach groß⸗ 
ſtädtiſchem Stile umgeſtaltet, in welchem alle nur erdenklichen Modeartikel 
in mehr als genügender Auswahl anzutreffen find. Einen nicht minder 
günſtigen Eindruck machen die neuangelegten Schau⸗ und Ladeneinrichtungen 
der Herren Strumpfwirker und Wo enwaarenhändler Scholz, des Seifen: 
fabrikanten H. Kuhut und des Hut⸗ und Filzwaarenfabrikanten M. Schüffner. 
— r unſerer näͤchſten Umgegend zeichnet ſich der von dem Herrn Maurer: 
meiſter Juntke und Zimmermeiſter H. Schumann faſt fertig geſtellte Neubau 
des im vorigen Jahre durch eine Feuersbrunſt total eingeaͤſcherten großen 
P. Renner 'ſchen Gutes in Nieder⸗Mois auf das Vortheilhafteſte u Ganz 
beſonders in die Augen ſpringend iſt das ſchloßartig aufgeführte Wohnge⸗ 
bäude ausgefallen und macht ſowohl den Herren Meiſtern als auch dem 
Bauherrn alle Ehre, letzterem inſofern, als er den genialen Entwurf des 
Herrn Juntke bereitwilligſt acceptirte. — Vorgeſtern fand das zweite Abon⸗ 
nement⸗Concert der Jäger'ſchen Capelle ſtatt. — Morgen begeht der hieſige 
Gewerbeverein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, wobei nichts Geringeres als 
„Haſemanns Töchter“ von VArronge zur Aufführung gelangen. Gewiß 
ein nicht geringes Wagniß für eine Dilettanten⸗Bühne! — Zum ſtädtiſchen 
Kaſſen⸗Controleur iſt Herr Niepel aus Lauban gewählt worden. 


L. Liegnitz, 6. Dec. [Adreſſe. — Wahl. — Selbſtmord.] Seitens 
des Vorſtands des hieſigen Gewerbe⸗Vereins iſt heute an Se. Majeſtät den 
Kaiſer eine Glückwunſch⸗Adreſſe folgenden Inhalts abgeſandt worden: 
„Der Jubel, welcher heute Euer Majeſtät von den Bewohnern Berlins ent⸗ 
gegenſchallt, tönt auch aus dem Tiefinnerſten unſerer Herzen zu Euer Ma⸗ 
i empor. Auch wir fühlen uns gedrungen, unſerer 

ajeſtät Rückkehr in der Reſidenz Ausdruck zu geben und in tiefſter Ehr⸗ 

furcht die Glückwünſche zu Euer Majeſtät Geneſung von den Wunden, die 
nur die größte Verderbtheit herbeiführen konnte, allerunterthänigſt darzu⸗ 
bringen. Gott ſtärke und kräftige unſeren geliebten Landesvater noch ferner! 
Gott beſchütze, Gott ſegne Euer Maſeſtät!“ — Bei der geſtern im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale unter Leitung des Herrn Oberbürgermeijter Oertel 
ſtattgefundenen Wahl von Repräſentanten und Stellvertretern für die hieſige 
Synagogen⸗Gemeinde wurden gewählt: a. zu Repräſentanten auf 6 Jahre: 
Banquier Warſchauer, Fabrikbeſitzer Max Beer und die Kaufleute Wolf 
Krimmer, S. Oliven, Joſef Cohn und Hugo Cohn, ſämmtlich von 
hier, ſowie Dr. Graden witz in Lüben; b. zu Repräſentanten auf den Zeit⸗ 
raum von 3 Jahren; die Kaufleute J. Bacher und D. Davidſohn don 
hier; e. zu Stellvertreter; die Kaufleute S. Neiſſer, Moritz Cohn IL, 
Schleſinger, Carl Wiener, Julius Heinemann, Eduard Berner, 
B. Salinger von hier, Rechtsanwalt Beltaf om in Lüben, Kaufmann 
Schwerin in Haiuau und Kaufmann Frankenſtein in Jauer. — Heute 
Morgen entleibte ſich eine hieſige Handelsfrau durch einen Schnitt in den 
Hals. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Hand war, konnte die Unglückliche 
u erhalten werden. Schwermuth war die Urſache des traurigen Ent: 
5 uſſes. — Bei dem Bau der neuen Malzdarre in der ſtädtiſchen Brauerei 
türzte heute ein Maurer in die Tiefe und verletzte ſich erheblich. Eben⸗ 
daſelbſt wurde auch heut einem Böttchergehilfen durch ein großes Lagerfaß 


| 


beide Füße zerquetſcht. — Vorgeſtern Abend fiel der Herr Rechnungsrath 
a. 2.2 Ite, Bitter bes en arg und des Ei ae ee 2 
de ege zum Bahnhöfe, wo er feine von einer Reiſe zurückkehrende 
Gattin abholen wollte, auf der Schloßſtraße vom Schlage getroffen nieder 


und ward eine Leiche. Der Verſtorbene war vor 4 Jahren von Münſter, 
woſelbſt er als Intendantur⸗Secretär fungirte, hierher verzogen und hat 
ſich hier bald hohe Achtung und Liebe erworben. Dem Kriegervereine, 
welchem er als Ehrenmitglied angehörte, widmete er ganz beſonders reges 
Intereſſe. — Geſtern Morgen wurde ein bei einer u Dame in Dienſten 
. 57 0 Stubenmädchen in ihrem Bette todt aufgefunden. Auch ihrem 
Leben hatte ein Herzſchlag ein ſchnelles Ende bereitet. — Geſtern wurde 
Herr Oberfſorſtmeiſter Tramnitz, von der Regierung in Düſſeldorf hierher 
verſetzt, in das 2 Regierungs⸗Collegium feierlich eingeführt. — Unſer 
Mitbürger, Herr Schneidermeiſter Franz Achtelik hat dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land einen ſauber und kunſtvoll gearbeiteten Uniformrock en und 
dafür ein ehrenvolles Anerkennungsſchreiben mit einer kaiſerlichen Beloh⸗ 
nung erhalten. Eine gleiche Arbeit hatte Herr Achtelik bereits unſerem 
Kaiſer vor 2 Jahren bei Allerhöchſt deſſen Anweſenheit an hieſigem Orte 
zur Feier des 60 jährigen Jubiläums als Chef des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments geliefert. — Die Pianoforte⸗ und Mechanik⸗Fabrik von Selinke und 
angel hat dieſe Woche die dreitauſendſte Mechanik fertiggeftellt und 
andt. 


D. Schmiedeberg, 5. Decbr. ue im Monat November.] 
Die A. im Monat November war eine im Verhältniß zur Jahres⸗ 
5 milde. Mit mäßigem Froſt beginnend fer am 3. Schnee, welcher in der 
ähe des Gebirges gegen 8 Tage zu Schlitten zu fahren geſtattete, am 
10. fiel wieder Schnee, welcher den früheren mit fortnahm, darauf erſchienen 
nächtliche Stürme bis zum 15., nach einigen milden Tagen entwickelten ſich 
am 21. und 22. ſtarke Nebel und dann mildes Wetter bis zum 29. mit 
einer Tages⸗Durchſchnitts⸗ Temperatur von + 6 bis 9 R. Mittags im 
Schatten + 12, an der Sonne viel wärmer, fo daß große Muckenſchwärme 
3 und man ein Seidel Bier im Freien trinken konnte. Der mittlere 
arometerſtand war 316,76“, der Mia am 6, 313%, der höchſte am 
20. 323”. Die mittle a e 1 1 11 UHR A ln 115 
niedrigſte Tagesdurchſchnitts⸗Tempergtur am c. Der Wind wehte 
8 Mal S. al as Mal W., 7 Mal SO., 7 Mal SW., 3 M. NW. 
Die Luft war 22 Tage ſtill, 8 Tage bewegt. Heitere Tage 16, trübe 14, 
mit wenig Niederſchlaͤgen 7, viel Regen oder 


, Sonate Durga U ker 
I 7,66, Mittags 6,50, Abends 6,33, Monats⸗Durchſchnitt 6,83 der 
eden Scala. Die ppe 15 Tage hell, 10 bedeckt, 5 theilweiſe be⸗ 
deckt, bat ihren weißen Wintermantel ſeit October nicht mehr abgelegt. — 
Nach den Beobachtungen des Herrn Cantor Knappe zu Wang war der 
Dzongehalt der Luft Tagesmittel 8,60, Nachtmittel 8,66, Monatsmittel 8,63. 


d. Landeshut, 6. Dec. Auf Grund des eben veröffentlichten nen 
berichts für das Jahr 1878 betrug beim Rettungshauſe m Michelsdorf die 
Einnahme (incl. Beſtand vom vorigen Jahre mit 44,57 M.) 12,882,47 M., 
und die Ausgabe 12,829,79 M. und bleibt beſtand 52,68 M. Das Ver: 
mögen anlangend, fo betragen die Activa (incl. genannte Beſtands von 
52,68 M.) 27,615,39 M. Die ia betragen (wegen der vor Jahren er⸗ 
worbenen Grundstücke per 28, und 11,400 Si) 39,900 M. Mithin 
bleibt dem Haufe noch eine Schuld von 12,284,61 M.; zu deren allmälige 
Algung mildthätige Herzen gewiß auch ferner Beiträge hellen werden. 


Schweidnitz, 6. December. [Schulfeier, — Theatervorſtel⸗ 
lung Wavobleböttgen Zwecken. — Katholiſche Privatſchule.] 
In dem Gymnaſium wurde am geſtrigen Vormittage eine Schulfeier ab 
1 — 77 75 Be Gedächtniß der Herren von der Heide, welche durch mild» 
ätige Stiftungen ſich um die gedachte Anſtalt verdient gemacht haben, hielt 
der Gymnaſialdirector Friede eine Rede, welche über den „Humor“ han: 
delte. Mit Geſang wurde die Feier eingeleitet und geſchloſſen. — Morgen 
bend findet in dem für dieſen Zweck unentgeltlich bewilligten Stadttheater 
eine von Dilettanten veranſtaltete dramatiſche Vorſtellung, an welche ſich 
ie Darſtellung lebender Bilder anreihen wird, ſtatt. Die dadurch erzielte 
Einnahme fließt dem vaterländiſchen Frauenverein und der Kleinkinder⸗ 
* bewahranſtalt zu. Der Vorſtand beider Vereine verwendet dieſelbe wie in 
überen Jahren, für Weihnachtsbeſcheerungen. — Seit länger als A 

it haben latholiſche Familienväter, deren Töchter früher die von den Urſu⸗ 
erinnen, deren Convent im vorigen 5 re W worden, geleitete 
e Schulanſtalt für Mädchen beſucht haben, die Begründung 
katholiſchen höheren Töchterſchule angeſtrebt. Nur ein kleiner 


Freude bei Euer d 


L.] Adreßbuch. 


[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurde übertragen Theil der Eltern hat die Töchter der ſeit Michaeli 1877 in eine Simultan⸗ 


anſtalt ae evangeliſchen höheren Töchterſchule überwieſen, die 
anderen haben dieſelben entweder der von der Stadtcommune begründeten 
katholiſchen Volksſchule für Mädchen, oder der von Fräulein v. Gusner 
geleiteten Familienſchule anvertraut. In der letzten Nummer des Schweid⸗ 
nitzer Kreisblattes macht das Comite, welches die Verhandlungen in dieſer 
Schulangelegenheit in die Hand genommen, bekannt, daß Seitens der Re⸗ 
gierung dem Fräulein v. Gusner die Erlaubniß zur Errichtung einer kathol. 
höheren Töchterſchule ertheilt worden iſt. 


0. Reichenbach i. Schl., 6 Dechr. [Verſchiedenes.] Im Gehöft 
des Guisbeſitzer Walter zu Hebendorf iſt unter den Pferden die Rotzkrank⸗ 
heit ausgebrochen, und ſind polizeilicherſeits ſofort die nöthigen geſetzlichen 
Anordnungen verfügt worden. — In der Nacht vom 4. zum 5. d. brachen 
Diebe in eine Bodenkammer, dem Handelsmann Sauer in Ernsdorf ge⸗ 
hörig, ein, und entwendeten ein halbes Schwein und ein Sparkaſſenbuch. 
Bei ihrem Fortgehen vom Thatorte vergaßen ſie wahrſcheinlich das Licht 
auszulöſchen und es geriethen durch daſſelbe umherliegende Lumpen in 
Brand. Glücklicherweiſe bemerkte ein früh 4 Uhr vorbeifahrender Kutſcher 
das Feuer, welches bereits die Dachbalken ergriffen hatte und ſo gelang es, 


noch des Feuers Herr zu werden, ehe es weitere Dimenſionen annahm. 
Dieſelbe Nacht wurde ein Einbruch in die Liebich'ſche Fabrik zu Ernsdorf 


verſucht, doch wurden die Diebe verſcheucht. — Die Arbeitsloſigkeit, welche 
durchgehend herrſcht, läßt auch für unſere arme Gegend, für den bevor⸗ 
ſtehenden Winter Schlimmes befürchten, denn Hunger thut weh. — Die 
Unteroffiziere des hier garniſonirenden Füſiliere Bataillons veranſtalten 
morgen Abend eine theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Armen. 
Der Beſuch dürfte, wie in den Vorjahren, ſehr ſtark ſein. 


J. P. Aus der Grafſchaft alt 6. Decbr. [Feuer. — Gebäude: 
Verſicherungs⸗Beiträge.] Geſtern Abend 6½ Uhr brach in der 
Scheuer des Gutsbeſitzers, Gemeindevorſtehers und Kreistags⸗Abgeordneten 
Hartmann zu Labiſſch leine Stunde nördlich von Glatz) Feuer aus und 
legte dieſelbe bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. — Die Provinzial⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Directkion macht bekannt, daß zwar in Folge der im 
Laufe des Jahres ſtattgefundenen außerordentlich zahlreichen und bedeuten⸗ 
den Brände der angemeldete Schaden⸗Aufwand eine im Vergleich mit den 
Vorjahren ganz ungewöhnliche Höhe erreiche, vorausſichtlich alſo die gewöhn⸗ 
lichen Beitrags⸗Einnahmen zur Deckung aller Ausgaben nicht ausreichen 
würden, daß es aber demungeachtet mit Rückſicht auf die günſtigen Verwal⸗ 
tungsreſultate in früheren Jahren 1 5 ſei, auch für das zweite Semeſter 
1878 — wie dies in den letzten Jahren geſchehen — nur ein zweifaches 
een zu erheben. Für die mit dem 1. Oct. c. zugetretenen 
neuen Verſicherungen ſei nur der in der Declaration ausgeworfene Quartals⸗ 
Lien und für ausnahmsweiſe Verſicherungen der vereinbarte Beitrag zu 
eiſten. 


Lewin, 6. Dechr. [Abſchiedsfeier.] Am 3. d. Mts. verſammelte 
ſich die Bürgerſchaft hieſiger Stadt zu einem Feſtmahle, um dem als ge: 
meinſamen Da ‚anweienden Herrn Dr. Jacob, der inzwiſchen ſeinen 
Winteraufenthalt in Schweidniz genommen hat, den Scheidegruß zu ent⸗ 
ieten. Herr Bürgermeister Lohäcke ſtattete dem Ehrengaſte in längerer An⸗ 
ſprache den Dank für das ab, was derſelbe den Einzelnen wie der Ge⸗ 
meinde als Innglähriget hochgeſchatzter Arzt in uneigennützigſter Weile ges 
leitet: Zugleich ſprach er feine Freude darüber aus, daß Herr Dr. Jacob 
der Gegend nicht ganz verloren gehe, da er alljährlich in ſeiner Eigenſchaft 
als Badearzt von Cudowa auf einige Monate zurückkehre. Dieſem Um⸗ 
ſtande war es auch wohl zuzuſchreiben, daß das Feſt, reich an humoriſti⸗ 
ſchen Toaſten, deren Reihe der Ebrengaſt eröffnete, zeine Heiterkeit erzeugte, 
deren, wie das bei großen Scharfällen oder andern ungewohnten Natur⸗ 
erei au vorkommt, die älteſten Bewohner ſich nicht zu erinnern ber: 
mochten. 


PP 
D-1. Brieg, 6. Decbr. [Ver ſuchter Giftmord. — Statiſtiſches 
Dieſer uch wurde ein Stellenbeſitzer aus Groditz unter 
dem Verdachte des verſuchten Giftmordes in gerichtliche Haft genommen. 
Auf der Beſitzung des Verdächtigen haftet ein Auszug, deſſen Inhaber in 
Mangſchütz wohnt. Kürzlich kam nun der Angeſchuldigte zu dem Auszügler 
und forderte dieſen auf, ſich ſein Ausgedinge in Groditz zu holen. Bald 
nach ſeiner Entſernung wurde bei dem Anszügler Kaffee gekocht, deſſen Ge⸗ 
nuß die Erkrankung mehrerer Perſonen zur Folge hatte. Da man die 
Schuld der Beſchaffenheit des zum Kochen benützten Waſſers beimaß, welches 
in einer Kanne auf dem Flure geſtanden hatte, wurde der Ueberreſt deſſel⸗ 
ben in eine hieſige Apotheke zur Unterſuchung gebracht, und hier fand ſich, 
daß dem Waſſer eine nicht unbedenkliche Menge Arſenik beigemiſcht war. Der 
Verdacht lenkte ſich bald auf den kurz vorher anweſenden Stellenbeſitzer, 
welchem die Abſicht beigemeſſen wird, ſich der Laſt zur Leiſtung des Aus⸗ 
zuges durch Tödtung des Berechtigten zu entledigen. — Im vorigen Jahre 
ſind bei der hieſigen Boligeibebörbe 6 Selbſtmorde zur Anzeige gebracht 
worden. Im Alter von 80 Jahren und darüber ſtarben 3 männliche und 
10 weibliche Perſonen. Von auswärts ſind nach Brieg gezogen 756, aus 
Brieg verzogen 518 Perſonen. Verbrechen und Vergehen kamen 217 zur 
Anzeige; die Thäter wurden in 165 Fällen ermittelt. — Die hieſige Buch⸗ 
handlung Lebek u. Weigmann beabſichtigt die Herausgabe eines Adreß⸗ 
buches für unſere Stadt. 


Gleiwitz, 7. Dec. [Verſchiedenes.] Der Förſter Reimann aus 
Ellguth v. Zr. wurde dieſer Tage an der Liſiere des Ellguther Waldes 
von dem Mühlenbeſitzer Reinhold aus Garol⸗Mühle, welcher in der Nähe 
auf dem Anſtande war, Niue Die ganze Ladung des Gewehres — 
Schrot Nr. 3 — traf den R., und weiſen der rechte Unterſchenkel und der 
Unterleib 28 Wunden auf. Wie wir hören, ſoll der Zuſtand des R. welchem 
ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde, bedenklich ſein. Ob bei der That ſelbſt 
Abſicht oder Fahrläſſigkeit vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht e — 
Eilig hatte es ein hieſiger Kaufmann mit der Beförderung einer Correſpon⸗ 
denzkarte, weshalb er den Vermerk zeiligſt“ auf dieſelbe ſetzte, ohne jedoch 
Zeit zu finden, die Adreſſe niederzuſchreiben. — Für den Erweiterungsbau 
des hieſigen Kreis⸗Gerichts für die Zwecke des Landgerichts ſind dem Kreis⸗ 
Peu vom Miniſterium 170,000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. — 

en Bau wird, in Folge der perſönlichen Fürſprache des Herrn erſten Bür⸗ 
germeiſters Kreidel beim Miniſter, ein vom Miniſterium entſendeter Bau⸗ 
meiſter leiten. — Die Herren Perls u. Co. haben das Reſtgrundſtück der 
Seebau⸗Actien⸗Geſellſchaft erworben, auf dem 4 Wohnhäuſer erſtehen ſollen. 
Mit den Bauten, die der Maurermeiſter Herr Köhler übernommen hat, wird 
demnächſt vorgegangen werden. Der Name des Bauunternehmers birgt 
für eine e Förderung des Unternehmens. — Schneider Kollenda 
von hier iſt vom ae zu Beuthen OS. wegen Verbrechens gegen 
die 5 in 2 Fällen zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus verurtheilt 
worden. 


O Beuthen O. S., 6. Dechr. [Fabrik⸗Inſpections⸗Bericht. — 
Schott nicht gefangen. — Gefängniß⸗Statiſtil. — Suppen: 
Anſtalt.] In der dies wöchentlichen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Steinmetzmeiſter Roſenthal einen Vortrag über die Berichte der königlichen 
Fabrik⸗Inſpectoren, insbeſondere über den Bericht aus dem Regierungs⸗“ 
Bezirk Oppeln. Der letztere Bericht des Herrn Fabrikinſpecto Dr. Bernolli 
in Oppeln enthält neben den induſtriellen Mittheilungen über die Zahl 
und Natur der Anlagen und Fabriken, mit denen ſelbſtredend die eigentlichen 
Kreiſe des Montanbezirks, und von dieſen wiederum die beiden Kreiſe 
Beuthen und Kattowitz am geſegnetſten ſind, auch intereſſante Aeußerungen 
über die Arbeiter⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe. Was die eine der Haupt⸗ 
fragen, die Arbeiter und deren Wohnungen, anbetrifft, ſo erſcheinen nach dem 
Bericht dieſe Verhältniſſe nicht mehr fo ungünſtig liegend, wie man vielfach 
anzunehmen pflegte. Durch Erbauung zahlreicher Häuſer und Colonien mit 
Arbeiterwohnungen ſeitens der Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltungen ſoll für 
das Bedürfniß an Arbeiterwohnungen ausreichend geſorgt ſein, während 
andererſeits der Arbeiter ſelbſt Neigung zeigt, ſeinem Heim durch Aus⸗ 
ſchmückung mit Bildern und Blumen einen Anſtrich von Behaglichkeit zu 

eben. Dabei bezeichnet indeſſen der Bericht den Geſundheitszuſtand als 
einen günſtigen, und führt die Urſache hierzu auf die, durch den nach der 
Tiefe gehenden Bergbau erfolgende Entwäſſerung der oberen Erdſchichten 
ſowie den damit verbundenen Mangel an gutem Trinkwaſſer zurück. — Die 
unter den Notizen aus der Provinz gebrachte Kattowitzer Nachricht, daß der 
Mörder Schott in Polen gefangen und in das hieſige Kreisgerichts⸗Ge⸗ 
fängniß eingeliefert worden ſei, kann von hier aus nicht beſtätigt werden. 
Es wurde in dieſen Tagen nur ein Genoſſe des Schott nach hier in das 
Gefäugniß eingebracht. — Wie zahlreich das hieſige Gerichts⸗Gefangniß 
immer bevölkert iſt, erſehen wir aus einer in der „Beuthener Zeitung“ ge⸗ 


brachten Zuſammenſtellung, nach welcher am 30. November c. 230 Ge⸗ Schreckliche geſchehen — das Hinterrad dies Wagens hatte de 
fangene aus dem alten in das neue gerichtliche Geſchäftsjahr übernommen am Boden Liegenden 2 den Foy er 2 Und 
wurden. Die e dae en betrug im Jahre 1878 3447 Gefangene dennoch ließ fih dern t Stillhalten bewegen, erſt 
und iſt bis zu dieſer Höhe ſeit dem Jahre 1870 mit 1677 Gefangenen das energiſche Daz wiſchen n zwang ihn dazu. Er mußte 

1 11 r dem 26. November hat die Suppen⸗Anſtalt ihre ſeinen Kutſcherſitz verlaſſen „ anlegen, damit fein mit 
alljährliche Thätigkeit tür die Wintermonate wieder aufgenommen. Trotz | Blut übergoſſener, zur Untenn „ College nach dem Kloster 
der noch milden Witterung werden täglich ſchon nahe an 300 a der Barmherzigen Brüder ge“ e konnte. Alles dies that er 
ausgegeben, jo daß das Comite bei ſich weiter ſteigerndem Anſpruch um die! ſprachlos und mi geringen Zei Schreckens oder der Theilnahme. 
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Beſchaffung der erforderlichen Mittel beſorgt iſt. Einſtweilen ſind 
25 des Vaterlänviſcheu Frauen⸗Vereins durch Frau Landrath v. 


gefloſſen. 


M. Königshütte, 6. Deebr. [Aus der öffentlichen Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Sitzung.] Kurz nach Eröffnung der geſtern ſtattgehabten 
Stadtverordneten⸗Sitzung erſchien Bürgermeiſter Girndt in der Verſamm⸗ 
lung und brachte den Dringlichkeitsantrag ein, die Stadtperordnetrn wollen 
aus Anlaß der an demſelben Tage erfolgten Rückkehr des Kaiſers nach 
Berlin die Abſendung einer Glückwunſch⸗Adreſſe genehmigen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt die Dringlichkeit des Antrages anerkannt und dieſer demnächſt 
genehmigt worden. — Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, den Neubau 
eines Armen⸗ und Arbeitshauſes bezw. die Erwerbung eines zu dieſem 
Baer geeigneten Grnndjtüds in Ausſicht zu nehmen. — Am 23. October 

eſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, die auf dem Redenberge bee 
udliche Reſtauration künftig nicht zu verpachteu, ſondern den gegenwärtigen 
nhaber derſelben blos gegen die Verpflichtung der n bel und Inſtand⸗ 
haltung der Anlagen auf dem Berge darin pachtfrei zu belaſſen. Magiſtrat 
iſt dieſem Beſchluß nicht beigetreten und wünſcht die Verpachtung an Herrn 
Kuboſch gegen die 1 einer Caution von 150 und die jährliche Pacht⸗ 
ſumme von 180 Mark. Aber auch in der geſtrigen Sitzung änderte die 
Verſammlung ihre Anſicht über dieſen Gegenſtand nicht und mußte deshalb 
auf Grund des § 36 der Städte⸗Ordnung zur eventuellen Beilegung des 
ausgebrochenen Conflicts eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt werden. In 
dieſelbe wurden gewählt: Hütten⸗Inſpector Dylla, Bergrath Meitzen, 


1 dern 
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300 Mark, und von einigen anderen Wohlthätern Geſchenke der Anſtalt zu⸗ = 


Zimmermeiſter Raczek, Maurermeiſter Wernike und Klemptnermeiſter 
Müller. — Bei Errichtung unſeres Gymnaſiums hat die Stadt dem Pro: 
binzial-Schulcollegium gegenüber ſich verpflichten müſſen, innerhalb drei 
Jahren ein Gumnaſialgebäude zu bauen. Ein Jahr it von Sc: Friſt 
bereits verfloſſen. Das Curatorium des Gymnaſtums beantragt und der Magiſtrat 
befürwortet daher die Erwerbung eines dem Maurermſtr. Grötſchel gehörigen, 
an der Tempelſtraße belegenen Grundſtücks, auf welchem qu. Gymnafiae 
gebäude errichtet werden ſolle. Nach einer längeren lebhaften Debatte über dieſe 
Frage beſchloß die Verſammlung, vorläufig von dem Neubau des Gymna⸗ 
ſiums Abſtand zu nehmen. — Dem Antrage mehrerer Bewohner der 
Hummerei um Zuführung von Trink⸗ und Brauchwaſſer wird gewillfahrt — 
und beſchloſſen, dieſelbe durch Anſchließung einer Waſſerleitung an das 
iscaliſche Röhrennetz vom Koſakſchen Hauſe aus zu bewerkſtelligen. — Die 
au⸗Deputation beantragt und Magiſtrat befürwortet die Feen der 
Buftimmung zu einem Vertrage mit der Provinzial⸗Chauſſee⸗Verwaltung 


wegen Anlegung eines Waſſer-Abzugs⸗Canals durch die Chauſſee in der 
Beuthener Straße und wegen Zufüllens des Chauſſeegrabens ebendaſelbſt 
behufs Herſtellung eines Bürgerſteiges in Ausführung der Etatspoſition 
Abtheilung X. B. Tit. 1. Nr. 2 pro 1878/79. Auch dieſer Antrag wird ge⸗ 
nehmigt, ſowie die Zahlung der jährlichen Recognitionsgebühr von 15 M. 


X Antonienhütte, 6. December. [Knappſchafts-Arzt.] Binnen 
Kurzem wird Herr Dr. Laffter einem ehrenvollen Rufe nach Lipine als 
Knappſchaftsarzt folgen. Es hat dieſe überraſchende Kunde unter der hie⸗ 
ſigen Bevölkerung ſchmerzliches Bedauern hervorgerufen; denn wir verlieren 
an Herrn Dr. Laffter nicht nur einen tüchtigen Arzt von bedeutendem Rufe, 
ſondern ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit und ſein reges Intereſſe zur 
Hebung und Förderung unſerer Vereine be wirken durch feinen Fortgang 
eine nicht leicht auszufüllende Lücke. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. c 
nr 4. Dec. [Gegen das eren e Al .] Es 
haben ſich am hieſigen Orte eine Anzahl Herren entſchloſſen, eine Peti 
um Aufhebung oder wenigſtens Verbeſſerung des Vormundſchafts⸗Geſetzes 
an das Abgeordnetenhaus zu richten, welche folgenden Wortlaut hat: g 
„Das Geſetz vom 5. Juli 1875 hat den Schwerpunkt der vormundſchaft⸗ 


lichen Pflichten, die Verwaltung des Mündelvermögens, in die Hände der 
elegt und den Gerichten nur das Recht der Beauſſichtigung 
Dieſer neuen Einrichtung ſind von 
Anfang an ſchwere Bedenken entgegengeſtellt worden, welche die kaum drei⸗ 
jährige Wirkſamkeit des Geſetzes leider beſtätigt hat. — Ein großer Theil 


Vormünder 8 
und der Rechnungs⸗Controle gelaſſen. 


der Vormünder iſt der auf ſie übertragenen Verantwortlichkeit aus Mangel 
an gutem Willen oder an Rechtskenntniß nicht gewachſen, und die Stellung 


des Gegenvormundes iſt nicht geeignet, dieſe Verantwortlichkeit erheblich zu . 


mindern. Die Gerichte erhalten von den Maßnahmen der Vormünder nur 
durch die alljährlich zu legende Rechnung Kenntniß und haben es alsdann 
rößtentheils mit vollzogenen Thatſachen zu thun. In nicht wenigen Fällen 


aben aber auch bereits Veruntreuungen der Mündelgelder ſtattgefunden, ! 


die ein Einſchreiten des Strafrichters nothwendig machen. — Die Mängel 
der neuen Einrichtun 
ihr gegenüber eine 


mögens dem Mündel bot. Dieſe Sicherheit iſt durch das neue Geſetz ge⸗ 


fährdet, und es hat ſich, ſo weit die Erfahrung der gehorſamſt Unter⸗ 
zeichneten reicht, aller Theile der Bevölkerung eine tiefe Mißſtimmung gegen 


das neue Geſetz bemächtigt, die in dem Wunſche um Beſeitigung deſſelben 
und Wiederherſtellung der früheren Vormundſchafts⸗Ordnung 
Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß die 
auch von den Mitgliedern Eines Hohen Hauſes getheilt wird, welche Ge: 
legenheit hatten, die Mängel und Gefahren des jetzigen Vormundſchafts⸗ 
Geſetzes kennen zu lernen. — Die gehorſamſt Unterzeichneten, welche, ob 


wohl der verſchiedenſten politiſchen Anſicht, doch einſtimmig ſind in dieſem A 


Wunſche, den ihnen das allgemeine Beſte und das Wohl der eigenen 


az 
milie eingiebt, wenden ſich an Ein Hohes Haus mit der Bitte: g 


Hochdaſſelbe möge von dieſem Wunſche Kenntniß nehmen und auf eine 4 
Reviſion oder Aufhebung des Vormundſchafts⸗Geſetzes vom 5. Juli 1875 


dringen!“ 


K. Nawitſch, 7. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Am 26. v. M. hielt das 


etition 


treten um jo mehr hervor, als das alte Verfahren 
aſt unbedingte Sicherheit für die Erhaltung des Ver⸗ 


ipfelt. — Rn 
er BEL 


Comite der Kreis⸗Gewerbe⸗Ausſtellung feine letzte Conferenz. In derfelben 


wurden die Einnahmen und Ausgaben definitiv 1 eſtellt und dem Rendanten 
Decharge ertheilt. Erſtere betragen 8681 M. 93 1 letztere 7113 M. 41 

es beträgt daher der Ueberſchuß 1568 M. 82 Pf. Davon ſind 100 M. 
Armenkaſſe, 38 M. 10 Pf. der Fortbildungsſchule und ein namhafter 


eil 
dem Bürger⸗Verſorgungs⸗Verein überwieſen worden. Das Nei apitar it 2 
1 zur Prämiirung von 
v. 


verzinslich angelegt, die Zinſen werden 


Lehrlings⸗Arbeiten verwandt. — Am 28. . waren es 25 Jahre, daß 


der Oberſtabsarzt beim hieſigen 50. Regiment, Herr Dr. Berger, zum Doctor 


feſtlich im engen Kreiſe ſeiner 


promovirte. Der Jubilar verlebte dieſen 77 
etzte Sitzung des Curatoriums 


Freunde. — Nach dem Protokolle über die 
des Bürger⸗Verſorgungs⸗Vereins zählt letzterer 
verfügt über ein Capital von 3100 M. 60 Pf. Zum Beſten des Vereins 
fol im Januar k. J. eine Theater⸗Vorſtellung ſtattfinden; Herr Super⸗ 
intendent Kaiſer hat für den Februar einen Vortrag zu demſelben Zwecke 

in Ausſicht geſtellt. 1 . 3 
.. [Die Rindexpeſt in Polen] iſt nach den amtlichen Publifationen 

im „Warſchauer Tageblatt“ in Moczpdlo (Kreis Warſchau), in Warſchau 

ſelbſt, ſowie in Dobiegniewo (Kreis Wloclawel) gänzlich erloſchen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 7. Dechr. [Criminal⸗Deputation. Fahrläſſige 
Tödtung.] Eine heute vor der I. Criminal⸗Deputation des Sladtgerich g 
verhandelte, auf „fahrläſſige Tödtung“ lautende, Anklage endele zwar mit 
Seeifpreipung des Angeſchuldigten, bot aber gleichzeitig ein Bei plel, mit 
welcher unverzeilichen Nachlaſſigkeit einzelne Kutſcher Ihr ewerbe handhaben. 

Am Sonnabend, den 27. April d. J., Nachmittags 5% Uhr fuhren zwei 
zweiſpännige leere Brettwagen die Straße am Ohlau⸗Ufrr entlang in der 
Richtung nach der Leſſingbrücke zu. Paſſagiere eines Waggons ver Nierve: 
bahn des Curſes Nicolaithor⸗Scheitnig bemerkten, wie jene Wagen in Folge 
des Glockenſignals höchſt ungeſchickt auswichen, ie Heal ſahen ſie, daß 
der Kutſcher des vorderen Wagens von ſeinem Sitze herab un er die Pferde 
fiel. Schnell verließen einige Herren — unter ihnen der am Pnfeiheater 
beſchäftigte Schauſpieler Otto — den Waggon und eilten zum Orte des 
Unfalls. Der erwähnte Brettwagen war inzwiſchen ruhig ene hren; 
ſein Kutſcher lag auf der Straße, anſcheinend nicht ſchwer dene jedoch 
unfähig, 10 zu erheben. Etwa noch 15 Schritt entfernt am der zwelle 
Wagen nachgefahren. Wohl ſchrie eine Menge Publiiim den Führer die⸗ 
ſes Wagens: „Halt! Halt!“ zu, doch unbekümmert um das eſchrei, Tief 
jener Mann die Pferde weiter gehen — im nichſten Moment war das 


10 


Pf., 72 5 8 
der 


bereits 167 Mitglieder und 


Als durch die dankenswerthen Bemühungen des Herrn Otto der ſchwer 
Veerletzte im Kloſter untergebracht worden war, meldete der Zeuge den Vor: 
und Brüderſtrahe ſtationirten Schutzmann 
ürzmann. Letzterer brachte den fahrläſſigen Kutſcher nach der Amts⸗ 
e des VI. Polizei⸗Commiſſariats. Die ſofort jtattgefundene Verne 
ergab, daß beide Wagen zum Dominium Zimpel, Kr N 
Es war auf denſelben Spiritus gefahren worden, dieſen hatten die Kutſcher 
in ſchen Fabrik abgeliefert und hierbei, wie dies ſtets ge⸗ 
ranntwein oder beſſer geſagt f 
ſſen. Total betrunken fuhren fie alsdann mit den leeren Wagen ab. 
n erſten Wagen hatte der Hofeknecht Wunderlich geführt, neben demſelben 
5 fein kaum fünf Jahre altes Töchterchen. 5 
Folge deſſen vom Wagen gefallen ſein. Auch der zweite Kutſcher, Hofeknecht 
Bergander aus Zimpel — welcher ſich jetzt wegen „fahrläſſiger Tödtung in 
8 übung feines Verufes“ zu verantworten hat, will geſchlafen haben und 
demzufolge ohne Kenntniß des Unfalls geblieben ſein. Erſt das Läuten der 
Pferdebahn, ſowie das Geſchrei des Publikums habe ihn aus ſeinem Duſel 
erweckt, ohne daß er doch vollſtändig ſeiner Sinne mächtig geworden wäre. 
f am Abend des 27. April geſtorben. Die durch 
Herren Gerichtsärzte, Profeſſor Dr. Friedberg und Sanitätsrath Dr. Hodann, 
vorgenommene Legalſection der Leiche ergab, daß 


all dem an der Ecke Kloſter⸗ 
Kreis Breslau, ge 
im Uebermaß ge 


W. muß eingeſchlafen und in 


Vunderlich iſt noch 


W. lediglich in Folge 


derjenigen Verletzungen geſtorben ſei, welche ihm das Ueberfahren durch 
iten Wagen beigebracht hatte. — 


er Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
hält durch die Beweisauf⸗ 


Herr Gerichts- Aſſeſſor Hopmann, 
nahme nicht dargethan, daß B. bei dem in Rede ſtehenden Vorfall ſinn⸗ 
Jos betrunken geweſen ſei. Die wahrſcheinliche ſtarke Angetrunkenheit deſſel⸗ 
ven nöthige jedoch zur Annahme mildernder Umſtände, weshalb er nur 
2 Monate Gefängnißſtrafe in Antrag bringe. 


Gerichts hof erkannte auf Freiſprechung des A 
ten, weil aus den durch die Zeugen bekundeten Thatſachen zwei 
vorgehe, daß Bargander ſinnlos betrunken geweſen iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
mlich feſter Haltung, ſchwächte ſich aber ſpäter ab. Das Geſchäft blieb 
auf ein Minimum beſchränkt. Creditactien gaben bis 402,50 nach. Von 
heimiſchen Werthen waren Oberſchleſiſche angeboten und faſt 1 Procent 
i Laurahütte gleichfalls nachgebend. Ruſſiſche Valuta % Mark 


A Breslau, 7. Dechr. 


2. Breslau, 7. Deebr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die politiſchen 
achrichten lauteten in der letzten Woche ziemlich günſtig. 
des Kaiſers von Rußland, welche den Abſchluß des definitiven Friedens 
it der Türkei in baldige Ausſicht ſtellte, verſcheuchte die Beſorgniſſe, welche 
die noch forfdauernde Anweſenheit der ruſſiſchen Truppen vor Konſtanti⸗ 
nropel erzeugte und die engliſche Thronrede klin 
vermeidet es, anläßlich des Krieges mit Af 
gegen Rußland zu erheben. 


t überaus friedfertig und 
tan irgend einen Vorwurf 


i influſſe dieſer Nachrichten ver: 
mochte ſich der Cours der Speculationswerthe in der That um einige Mark 
zu erhöhen, ohne daß dieſe feſtere Stimmung aber Einfluß auf die Belebung 


des Geſchäftes gehabt oder ſich auch 5 ] 
hätte. Im Gegentheil verharrte die Börſe nach wie vor in ihrer Geſchäfts⸗ 

unluſt, einheimiſche Werthe ſchließen ſogar theilweiſe unter dem Courſe der 
Die andauernd mißliche Lage unſerer heimiſchen 


auf den localen Markt übertragen 


vorigen Woche. f 
und Nachrichten von Fallimenten von verſchiedenen Plätzen ließen eine 
feſtere Stimmung für unſere einheimiſchen Werthe nicht aufkommen. — 
Heute trat übrigens auch auf dem Gebiete der Speculationspapiere eine 


Ereditactien waren geſtern bis 405 geſtiegen und ſchließen heute zu 
402,50, mithin nur 2 M. über der Notiz vom vorigen Sonnabend. Recht] L 
t anzoſen in Folge der günſti 
iejelben erhöhten ihren Cours um ca. 7 
ellte ſich um ½ pCt. höhe 


ſten Wocheneinnahmen; 
eſterreichiſche Goldrente 


r. 
Bahnen gaben Oberſchleſiſche um faſt 1 pCt. nach, 


Von einheimiſchen 
egen ſich Rechte⸗Oder⸗Ufer um 14 pCt. im Courſe hoben. Banken total 
108. Laurahütte eine Kleinigkeit niedriger. 

Von Valuten war öſterreichiſche etwas beſſer, ruſſiſche gegen die Vor: 


(gendes Cours⸗Tableau: 
December 1878. 


Uebrigen verweiſen wir auf nachfo 
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Ruſſiſche Anleihen um beinahe 1 pCt. anziehen konnten. Es geſchah dies 
zunächſt wohl nur auf Deckungen Seitens der Pariſer 9 1 5 da es an einer 
andern Erklärung ſonſt abſolut mangelt. Die Ruſſiſche Valuta zeigte im 
Uebrigen zwar eine größere Feſtigkeit, bei dem allſeitigen Angebot von Vor⸗ 
prämien auf dieſelbe, ſcheint indeß die Hoffnung eine nahe bevorſtehende 
Beſſerung erwarten zu dürfen, noch immer verfrüht zu ſein. Ich erwähne 
an dieſer Stelle noch die Rumäniſchen Eiſenbahnwerthe, die meiſt zu ge⸗ 
ſtiegenen Courſen aus dem Markt 9 Es wird nachgerade Zeit, daß 
der Uebergang der Linien in den Beſitz der Regierung endlich in Bukareſt 
zur Disecuſſion gelangt, um den ſich lediglich mehrenden widerſprechenden 
Nachrichten über dieſelben ein Ende zu machen. Anſcheinend handelt es ſich 
wohl dabei nur um den Zweck, noch möglichſt billige Waare an den Markt 
zu ziehen, und damit die Seitens des Conſortiums übernommene Verpflich⸗ 
tung, mindeſtens % des geſammten Stammactien⸗Capitals zur Convertirung 
anzumelden, erfüllen zu können. Zu ſolchen Notizen, die nur allzuwillig 
colportirt werden, gehoͤrt auch die dem „Romanul“ entnommene Verſicherung, 
daß die fragliche Angelegenheit noch nicht entſchieden ſei und daß ſowohl 
Kammern wie Miniſterium vollkommen freie Hand hätten. Etwas Ueber⸗ 
flüſſigeres als dieſe Mittheilung wird man ſich kaum denken können, da 
eben jedes Kind ſich zu jagen im Stande iſt, daß — Perfectwerden der 
in Rede ſtehenden Operation die Genehmigung der Landesvertretung erfor⸗ 
derlich ift, mithin von einem einſeitigen Abſchließen der Regierung überhaupt 
nicht die Rede ſein kaun. Der Geldſtand zeigte ſich in der laufenden Woche 
recht reichlich, ſodaß der Privatdiscont heut bis auf 3½ herabgehen konnte. 


C. Wien, 6. Dechr. [Börſen⸗Wochenbexicht.] Es hat wie in 
politiſcher ſo auch in finanzieller Richtung große Senſation gemacht, daß die 
Regierung Angeſichts der von der Herbſt'ſchen Partei mit großem Geſchick 
geführten, aus dem Verfaſſungsrecht abgeleiteten Debatten, genöthigt war, 
die Segel zu ſtreichen und ihre in den Delegationen eingebrachte Indemni⸗ 
tätsvorlage, betreffend die bereits beſtrittenen Occupationskoſten zurückzu⸗ 
ziehen. Die Partei Herbſt hat damit unbeſtritten einen großen politiſchen 
Erfolg errungen, indem die Regierung nun genöthigt iſt, um ihre Indem⸗ 
nitätsvorlage wieder einbringen zu können, vorerſt der Debatte über den 
Berliner Vertrag im Reichsrathe freien Lauf zu laſſen. Die Börſe war 
aber von dieſem Erfolge der Verfaſſungspartei nichts 11 als erfreut 
und begrüßte es im Gegentheile mit Jubel, als derſelbe Budgetausſchuß, 
welcher die Zurückziehung der Indemnitätsvorlage erzwungen hatte, Tags 
darauf das Budget des Miniſteriums des Aeußern pro 1879 unangefochten 
paſſiren ließ und die für die erſten Monate des Jahres 1879 zur Aufrecht⸗ 
haltung der Occupation erforderlichen Summen votirte. Allerdings geſchah 
dies in der dem Miniſterium feindſeligſten Form, nur aus dem Grunde, 
weil Geſchehenes nicht ungeſchehen gemacht werden kann und auf Grund 
einer Motivirung, welche die ſchärfſten Anklagen gegen das Ministerium 
Andraſſy enthält. Aber dieſe dem Votum beigegebene bittere Pille hat 155 
die Börſe wenig 1 an Bedeutung. Die Regierung verfügt zweifellos 
über die Majorität im Plenum der Delegationen. Die Bewilligung wird 
aufrecht bleiben, der mißbilligende Ausſchußbericht wird im Plenum 
desavouirt werden und Graf Andraſſy wird der Nothwendigkeit enthoben 
ſein, die conſtitutionellen Conſequenzen eines ſein Thun und Laſſen miß⸗ 
billigenden Beſchluſſes der Delegationen zu ziehen. Der Reichsrath aber, 
welcher ohne Zweifel bei der Debatte über den Berliner Vertrag gegen 
Andraſſy demonſtriren wird, iſt nicht die Körperſchaft, deren Beſchlüſſen ſich 
der Miniſter des Aeußern nach den Beſtimmungen der Verfaſſung beugen 
muß und daß er es nicht freiwillig zu thun gedenkt, dafür bürgt der In⸗ 
halt der Anſprache des Kaiſers an die Lemberger Deputation. Es beſteht 
alſo keine Schwierigkeit, die im Plane liegenden finanziellen Operationen 
in formell ganz unanfechtbarer Weiſe durchzuführen. Die Schwierigkeit 
liegt, finanziell geſprochen, nur darin, daß wir im Courſe die ſcharfen 
Worte zu bezahlen haben werden, deren ſich die dem Miniſter opponirenden 
Abgeordneten als oratoriſche Ausſchmückung bedienten. Sagte doch Tisza 
im ungariſchen Parlamente: „Das leichtſinnig geſprochene Wort kann dem 

ande mehr koſten als die Occupation ſelbſt.“ Hart genug n übrigens 
die Urtheile, die man über die Occupationspolitik aus den Reihen ihrer 
Gegner erſchallen hört. Die Delegirten der Verfaſſungspartei kennzeichnen 
unſere eigene Solvenz als fraglich, falls die ungariſche Großmachtspolitik 
fortbetrieben werden ſollte. Cisleithanjen habe in der abgelaufenen Periode 
1867—1878 e neue Zinſen auf ſich genommen, als durch die 
Zinſenreduction zu Beginn der Periode erſpart wurde. Nicht derjenige 
compromittire unſeren Staatscredit, der den Finger in die Wunde legt, 
ſondern derjenige, welcher e ohne die Möglichkeit des Zinſen⸗ 
zahlens zu erwägen. — Daß die Börſe dennoch hie und da ſteigt, im 
Ganzen aber ſich jedenfalls ſehr feſt 1 iſt nach dieſen Quellen 
eine Conſequenz der Verwilderung, welche theils durch die Kriſe 
— theils auch durch die Einführung des Couliſſen⸗Geſchäftes in 


DNN mr eee 


cember und ) 
April⸗Mai 50 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 


* VRR e 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) matter, gef. 10,000 Liter, pr. De: 
3 He ade are 48,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —. —, 


Zink ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 9. December. 
Roggen 110, 50 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte —, —, Hafer 100, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 48, 50. 


Breslau, 7. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


e niedrigſt. 9807 Pu Bär r 


Weizen, weißer 15 60 15 1 17 10 16 30 14 10 13 20 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Roggen 2 00 11 60 11 20 10 80 10 50 10 00 
Gerte 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
GE muss sch 12 20 1100 10 70 1030 10 00 9 50 
Erbſen 16 00 15 30 14 80 14 20 13 80 13 00 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Notirungen der von der i 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


ur Feſtſtellung der 
zur F Pro 280 


W = 10 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
A N 
Rab N 3 50 2 3 17 88 
Winter⸗Rübſen 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 80 14 50 
tte: 19 — 17 — 15 — 

Schlaglein .. 23 25 20 50 17 — 
Hanfſaalt 17 50 15 50 13 50 

Kartoffeln, neue, 75 Sack (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſte 2,00 —2,80 Mark, Mark 


Breslau, 7. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war die gan e Woche hindurch trübe, es fiel reichlich Regen, auch hatten 
wir ziemlich Harte ebel. 

er Waſſerſtand iſt langſam im Fallen. Das Verladungsgeſchäft war 
noch ohne Ausdehnung und hat erſt einen kleinen Anfang in einigen Ver⸗ 
ſchlüſſen von Getreide und Spiritus gemacht. Die Frachtverhältniſſe ſind 
noch ſehr ungeregelt, da man die hohen Forderungen der Schiffer nicht be⸗ 
willigen will und dieſe nicht nachgeben wollen. Das Geſchäft wird dadurch 
ſehr 8 und wird dieſer Umſtand erſt beſeitigt ſein müſſen, ehe das 
Geſchäft belangreicher werden wird. Zu notiren iſt per 1000 Klgr. Getreide 
Stettin 7 M., Berlin 8 M., Hamburg 11 M., per 50 Klgr. Spiritus nach 
Berlin 60 Pf., Mehl nach Berlin 30 Pfd. Gd., 35 Pf. Br., Stückgut nom. 
Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. 

In New⸗Hork haben Courſe keine weſentliche Veränderung erfahren. 
Die ſichtbaren Beſtände daſelbſt bewahren den bisherigen außerordentlich 
hohen Umfang. Unter dieſem Eindruck vermochte denn auch die Anfangs 
der Woche an den engliſchen Märkten herrſchende feſte Tendenz nicht weitere 
Tortſchritte zu machen und Preiſe notiren ſchließlich wie vor acht Tagen. 
Die fremden Zufuhren nach dem Vereinigten Königreich waren erheblich 
ſchwächer, die einheimiſchen reichlicher als in der Vorwoche. An den fran⸗ 
zöſiſchen Märkten vermochten ſich Courſe nur leidlich zu behaupten, da 
gegenüber den anhaltend großen fremden Ankünften und dem ſchlechten 
Mehlabſatz bei reichlichem Angebot der Landwirthe ſich Käufer recht zurüd- 
haltend zeigen. Die für die Feldbeſtellung ungünſtige, fortdauernd naſſe 
Witterung bildet jedoch einigermaßen eine Stütze für die Tendenz. Belgien 
und Holland hatten recht ſtilles Conſumgeſchäft. Am Rhein war beſonders 
für een in Folge ſtarken 5 5 5 von den Nordſeehäfen die Nachfrage 


ſehr beſchränkt. In Süddeutſchland vermochten ſich die letzten Notirungen 
Perch behaupten. Oeſterreich⸗ Ungarn hatte unverändert ſchleppenden 
erkehr. 


In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen matte Stim⸗ 
mung überwiegend, welche die Preiſe bei geringen Umſätzen Br 3 stellte. 

Das hieſige Getreidegeſchäft entbehrte dieswöchentlich jeder Anregung 
und nahm bei ganz geringfügigen Umſätzen einen ſehr ſch penden Verlauf. 
Die Bufube beſtand faſt ausſchließlich in Eiſenbahnankünften und obwobl 
dieſelben keinesweges belangreich ausſielen überwog das Angebot dennoch 
die Kauflust, da dieſelbe allgemein äußerſt ſchwach war. Die Stimmung 
war unter ſolchen Verhältniſſen ſehr verflaut und reducirte die Preiſe faſt 
durchgängig. Erſt ganz zum Schluß der Woche machte ſich wieder eine 
kleine Beſſerung bemerkbar, doch blieb dieſelbe ohne weiteren Einfluß. 


von vergangener Woche dies⸗ 


euß 4% proc. conſ. Anleihe 105, — 105, — 105, — 105, 105, 105, — Rente herbeigeführt worden iſt. Daran aber ift mindeſtens etwas Für Weizen hat die matte Stimmung k 1 
an 1 8 7 7 7 86, 70 86, 75 86, 75 86, 75| 86,60 86, 65 Wahres. Die Kriſe hat den Mittelftand der Börſe hinweggefegt, auch die] wöchentlich weitere Foreſchritte gemacht. Bei ſehr wenig Kaufluſt ſind die 
Aproc. fobr.Litt. A.] 95, — 95, — 95, — 95, 10 95, 10 95, 10 Zahl der Koryphäen der Speculation it zuſammengeſchmolzen. Die ſtark | Breife rückgängig geweſen und war das Angebot namentlich an den erſten 

8 „ Rentenbriefſfſe 96,25 96, 25] 96, 450 96, 50 96, 50 96, 50 gelichteten Großfirmen ſtehen einer verarmten Couliſſe gegenüber, welche, Tagen nur zu ſehr gedrückten Preiſen zu verkaufen. Der Preisrückſchlag 
Bankvereins⸗Anth.] 87, — 87, — 87, — 86, 50 87,50. 87, — um Procent⸗Bruchtheile zu gewinnen, ſich als Kanonenfutter gebrauchen betragt ca. 40 Pf. per 100 Klgr. und ließ nur die wirklich alter Quali⸗ 
eslauer Disconto⸗Bank ö läßt. So wenig dieſe Couliſſe geeignet wäre, e börſenmäßige] täten zum Theil verſchont, da für ſolche die Nachfrage an altend blieb. 
FFriedenthal u. Co.) 65, — 65, — 67, —] 66, — 66, — 66, — Vermittelung zwiſchen 0 und Pripatcapital zu beſorgen, jo ge: Namentlich machte ſich dafür in letzten Tagen bei einer kleinen Beſſerung 
eslauer Wechsler Bant 74. — 74. — 73, 50 73,50 74, — 73, — eignet iſt fie, ven Lärm: und Reclame⸗Bedürfniſſen actionsluſtiger Finanz⸗ Pine Begehr geltend, während abfallende Qualitäten ſehr vernachlaſſigt 
Schleſiſcher Bodencredit. 90, — 90, — 90, — 900 — 90, — — gruppen ſclaviſch zu dienen. — — Die Verhältniſſe liegen jo, daß junge blieben. Das Geihäft wird im Uebrigen dadurch ſehr erſchwert, daß In⸗ 
berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 127, 40127,—127,—127,— 127, 25 126, 50 | Emiſſionen, wenn ſie wohlfeil zu Markte kommen, Nehmer finden können. haber feine Waare an den arkt zu bringen glauben und keinen Unter⸗ 
eiburger Stamm⸗Actien 63, 75 63,75] 63, 75] 63, — 63, 25 63, 25 Die Conſortien, welche Goldrente verſchleißen und ungarische Domänen: ſchied in den Qualitäten machen, ſondern 9 hohe Preiſe fordern. 15 
eu- Stammactien 106, 25,106, 25| 106, 50106, 50 106, 65 106, 25 Pfandbriefe finanziren wollen, werden das Aeußerſte aufbieten, um die notiren iſt per 100 Klar. weiß 13,40--14,40— 5—15,50—16,20—17 M., 


Effectenmärkte in günſtige Stimmung zu verſetzen. Die Fragen der äußeren gelb 13—14,10 14,50 —15,50— 16,30 M. feinſter darüber. Per 1000 Klgr. 
f ecember 160 M. Br. 


Stamm⸗Prior. 111,50 11,50 111, 501111, 50 111,50 (111,25 


e 120, — 1120, — 120, 120, — 120, — 121, — Politik, obwohl in bedenklichſten Stadien begriffen, erregen doch augenblick⸗ 5 t. 2 : 
Franzoſen 440, 50440, — 442, — 443, — ER 3 lich und für den Augenblick keine hochgradige Beſergniß. Der Geldſtandd Für . erreichte die Mattigkeit eine Ausdehnung wie ſchon lange 
- Rumäniihe Eiſenb.Oblig. | 34,35| 34,75 34,75 35, — 35,15 35 10 fiſt ungemein flüſſig und je weniger der Wagrenhandel benötbigt, deſto mehr nicht. Die Kaufluſt ſchien ganz und gar geſchwunden zu ſein und iſt haupt⸗ 
5 „80 fließt der finanziellen Tripotage zu. Das Portefeuille der Bank iſt dieſe ] ſächlich nur zur Speculation Mehreres aufgenommen worden. Das An⸗ 


196, 70196, 25197, 15197, 75 197,30 197, 80 
173, 75173, 85 174, 50174, 30 174, 30 174, 30 
399, — 401, — 402, 50399, 50 405, — 402, 50 

— 107, 501108, — 108,50 109, 25 109, — 
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gebot war weniger groß als dringend und Inhaber zeigten ſich mehr als 
5 ügig, fo daß der Preisrückſchlag ſchließlich 60 Pf. per 100 Klgr. erreichte. 
as Geſchaft blieb auch zu den gewichenen Preiſen von luſtloſer Stim⸗ 
mung begrenzt, außer den Exporteuren kaufte der Conſum nur wenig und 
das Gebirge fat gar nicht. Ju notiren iſt per 100 Klgr. 10,.30—11.—12 M. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung matt, da der flaue Effectivmarkt 
und die matten auswärtigen Berichte die biefige Börſe influirten. Preiſe 
erwieſen ſich als weichend und ſchließen ca. 1½ M. niedriger. Die Um⸗ 
ſätze waren zwar etwas weſentlicher als vergangene Woche, aber immerhin 
von leiner Bedeutung. Zu notiren iſt von 94095 Börje per 1000 Klgr. 
December 110,50 M. Gol, December⸗Januar 110,50 M. Br. u. Gd., April⸗ 


Woche nenerdings um mehrere Millionen geſunken. Demgemäß kann es 
ganz guten Grund haben, daß die Creditactien fteigen. Wer auf dem 
Standpunkte des 1 apele ſteht, wird vielleicht gut daran thun, dieſem 
62,15 62, 25] 62, 15 62, 30 62, 25 Gedankengang zu folgen. Der etwas weiter Blidende wird durch die von 
54, — 54, „— 54,50 53, 90 [den Abgeordneten Herbſt und Dumba erſchloſſenen finanziellen Geſichts⸗ 

1 punkte gehindert ſein, ſich in gleicher Richtung zu betheiligen und da er 
A nicht gegen den Strom arbeiten kann, wird er inactiv bleiben. Dies iſt 
meiner Auffaſſung nach die Urſache der herrſchenden Geſchäftsſtille; denn 
das Geſchäft wird momentan nur von der oben genügend gekennzeichneten 
Couliſſe unterhalten. Die Speculation entwickelt wenig 1 und 
die finanziellen Faiſeurs warten auf das Herannahen der Anlehens⸗Opera⸗ 


2 


leſ. Immobilien 


acute tionen. an will das Pulver nicht verſchießen. Mai 114 M. bez. u. Gd. a 2 0 
E. Berlin, 6 E Woch x 2 22. Nov. 29. Nopbr. 6. Dec. Von Gerſte waren die feinen Qualitäten gut gefragt und blieben die⸗ 

e, Mere kene nennen a EN t Devrldien Bike a Eu 

455 Sorte ge 17 5 fete Wil dan den e Ielde Seſterr. e ee 71,85 71,60 71,85 Bae e dar des ge zeigten, en anlage es kleine 

ſich, wenn möglich, eher noch verſchär Br n bon einer allge: Goldrente och war das Ge im en von keiner . 

meinen Maden ſprechen, ſo ließe ſich dieſelbe immerhin als „nicht mall 2555 Chabhons ENT 11250 14 11425 5 1 waren der hieſige en die Erporteure. Zu 1 
bezeichnen, der Umfang des Geſchafts war indeß ein fo begrenzter, daß Ungariſche Looſe 81,75 81,75 80,75 ift per 100 Klgr. 12,20—13—14—14,50 M., feinſte darüber. 

. . welche ſelbſtſtändige Coursentwickelung überhaupt nicht zum Ausdruck Wiener Communalloſe 89,75 99,0 90.90 r Hafer war die Stimmung matt und konnten ſich nur feine Quali⸗ 
elangte. Die Anzeichen, daß die Politik die Börſe nicht mehr in allzutief⸗Creditactii s 2274, 2277 231 täten behaupten, die geringeren Porter waren nur billig verkäuflich. u 
ebender Weiſe, für die nächſte Zeit wenigſtens, berühren dürfte, mehren] Ungar. Creditban n 209% 211“ 2¹3 notiren it per 100 Klgr. 10,20—11—11,50—12,20 M. 

zwar von Tag zu Tag und die Rede des ruſſiſchen Kaiſers in Moskau Anglo⸗ Bank 98% 97% 97% m Termingeſchäft war die Stimmung matt und Umſätze unbedeutend. 

läßt darauf ſchlleßen, daß es ihm mit feinen friedlichen Abſichten wirklich Nationalbank 786 787 785 Preiſe ſchloſſen eine Aleinigten niedriger als ange Woche. Zu notiren 

Ernſt iſt, die Börſe glaubt ſich dieſer und ähnlicher Sorgen aber ſchon jeit | Donaudampfſchiſ fe. 493 492 490 iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. December 100 M. Br., April⸗Mai 
ängerer De enthoben und iſt deshalb deren Beſeitigung allein nicht im Nord 578 576 577 106 M. Br. : 

nde, ſie für eine fteigende Coursrichtung zu erwärmen. Um dieſe letztere Galnier e 234 235% 2354, ülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot 1981 faſt unverändert. Koch⸗ 

tbeizuführen, dazu bedarf es der Wiederkehr größeren Vertrauens in allen] Franzoſen. 253 252% 255½ [Erbſen ſtärker offerirt, 13,50 —15,40—16 M. Victoria 17,50—18,50 bis 

teilen und zwar in gegenſeitiger Wechſelwirkung und leider fehlt es allzu⸗ Be TEN, 69 68% 68% 19,50 M. Futter⸗Erbſen 12,70 bis 14—14 80 M. Linſen, kleine 13—15 

hr an günſtigen Momenten, welche geeignet wären, ein ſolches wachzurufen.] Cliſabethbanu gn 159% 159 159 Mark, große 22—25 M., feinſte darüber. 9 in ruhiger Haltung, 

er Localmarkt blieb denn auch in dieſer Woche abſolut farblos und nur Theißbah n 185 186 186 ſchleſiſche 17—18 M., galiziſche 15,50—16,50 M. Rohe Hirfe nominell, 

n einzelnen Bankactien fand aus concreten Gründen ab und zu ein leb: |Deft. Nordweſtbahun k 109% 109 109% 40.501150 M. Wicken ohne Aenderung 11—11,70-12 M. nen 

hafterer Umſatz ſtatt. Es waren dies Deutſche Bankactien, ſowie die Actien | Ing. Nordoſtbahn n 112 1a 112% 112% |feine Qualitäten behauptet, gelb 8—8,50 M. blaue 8—8,40 M. Mais 

dee biefigen Norddeutſchen Grundereditbank, welche letztere wegen angeblichen Alföldban n 115% 114%, 114% |itärter angeboten, 10,40 11,0 —12 Mark. Buchweizen ohne Aenderung, 

Intereſſirtſeins bei der Inſolvenz von N. M. Cohn in Nordhauſen ſtark ge: gran Joſefsbahnn ..-.. 129 12817 1284, 12,60—13,60—14 M., Alles per 100 Klgr. f 

Dorfen wurden. Erſtere litten unter dem Druck der a des eise Da doß 116,60 116,40 116,25 Das Geihäft in Kleeſamen hat dieſe Woche durchaus zu keiner Ent⸗ 
uſtituts an den in Hamburg und Stockholm eingetretenen Falliſſements, Napoleonsd or... 9,33%, 9,32 9,29% Iwidelung gelangen können, was wohl hauptſächlich in dem beinahe vollig 


die allerdings darauf ſchließen läßt, daß daſſelbe nur allzuſehr geneigt iſt, 
den Kreis jener Verbindungen à tout prix . Das Schickſal 
der ſeit der Grindungsperiode zu Grabe getragenen Berliner Banken, ſo⸗ 
wie die heutige zn der Berliner Handelsgeſellſchaft find doch ad 
warnendes Beiſpiel ung! Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt hat ſich nichts 
BWieſentliches zugetrageis die Stimmung iſt hier nur eine ſchwache und der 
Unternehmungsgeiſt it genzlich erlahmt. Berlin⸗Stettiner ſetzten ibren Rück⸗ 
gang fort, da die Verſtimnung wegen der unterbleihenden Auszahlung des 
Fauuar⸗Coupon in immer neitere Kreiſe dringt. Induſtriewerthe blieben 
Pernachlaſſigt, die Courſe find seit nominell, wenn ſchon hin und wieder 
7 age nach dieſem oder jenen Papier — allerdings nur für geringe 
Beträge — wahrzunehmen iſt. Fond wurden nur ſchwach umgeſetzt, die 
Courſe zeigten eher leben i rückganiger Bewegung. Auswärtige An⸗ 
jeihen uno Renten blieben bis zum bewisen Tage fait unverändert, wo 


mangelnden Abzug nach auswärts ſeinen Grund hat. Als eine e e | 
Breslau, 7. December. [Amtlicher Producten-Börſen⸗Bericht.]] Thatſache iſt zu conſtatiren, daß, trotzdem die Kaufluſt ſich unter dieſen Ver⸗ 
2 (pr. Eu 0 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., 1 deine —. belle. ungemein abgeſchwacht hatte, Pre auf die alten Forderungen 
ver December 110,50 Mark Gd., December⸗Januar 110,50 Mark Br. u. Gd., hielten, jobald man ſich ernſtlicher zum Kaufe ftellen wollte. Dadurch und 
Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 114 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —. fehlen durch den Umſtand, daß beſſere Qualitäten, deren Abſatz entſchieden 
erste (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. ſchlanker zu bewerkſtelligen geweſen wäre, nur außerordentlich ſpärlich und 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat —. in kleinen Poſten zum Angebot gekommen waren, wurde der ſehr ſchleppende 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Etr., per lauf. Monat 100 Mark Br., Verkehr noch mehr a 5 und blieb der Umſatz ein ungemein unbedeu⸗ 
April⸗Mai 106 Mark Br. tender. Die Haupt uhr beſtand wiederum aus den mittleren und gerin⸗ 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. geren galtziſchen Qualitäten, während ſchleſiſche Saaten noch immer auf ſich 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., loco 58,50 Mark Br., pr.] warten laſſen. — In Weiß⸗Kleeſamen iſt eine Veränderung nicht eingetreten, 
December 56,50 Mark Nehren December⸗Januar 56 Mark Br., Januar⸗ da die Kaufluſt ſowohl, als auch die Zufuhr eine Beſſerung nicht erfahren 
ebruar 56 Mark Br. Februar⸗März 56 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., haben. Schwediſch⸗Kleeſamen, Gelbkles und Thymote obne Verkehr. Zu 
ai⸗Juni 56,50 Mark Br. a Eortſezung in der zweiten Beilage.) I 
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notiren iſt per 50 Kilogr. roth Ae M., feinſter darüber, weiß 
43—48—58—65 Mark, Schwediſch 62—66—70— 76 Mark, Thymothé 15 bis 
183 Mark, Gelbklee 15—17 Mark. I 

Von Oelſaaten war das Angebot bei ſehr ſchwacher Kaufluſt ſtärker als 
vergangene Woche und konnten ſich demnach Preiſe nicht behaupten, ſondern 
erfuhren einen Rückſchlag von ca. 25 Pf. Der Umſatz war troß der größeren 

Miu immer noch von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

interraps 18,50— 20,50 —23,50 Mark, Winterrübſen 18,25—20,25—23 M., 
Sommerrübfen 18,50—20,50—22,75 M., Dotter 17—18—19 M. 

94711 70 feine Qualitäten mehr beachtet. Zu notiren iſt per 100 

Klgr. 17—1 ark. 

Ogeinſamen. Trotzdem das Angebot nicht mehr ſo dringend war, blieb 
doch die Stimmung matt und waren nur feinere Qualitäten leichter ver⸗ 
käuflich, während die 6 er Sorten nach wie vor vernachläſſigt blieben. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19—21—22,50—24 Mark. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,60—6,90 Mark, fremde 

6,10 bis 6,50 Mark. 5 

Leinkuchen ſchwach gefragt. Zu notiren iſt 8,20—8,50 M. per 50 Klgr. 

Rüboöl war in dieſer Woche beinahe geſchäftslos verblieben und herrſchte 
durchweg eine recht matte Stimmung. Preiſe ſchließen gegen vergangene 
Woche eine Kleinigkeit niedriger, und zwar iſt don 0 915 Börſe zu no⸗ 
firen per 100 Klgr. loco 58,50 M. Br., December 56,50 Mark bez., Dechr.: 

anuar 56 M. Br., Jan.⸗Febr. 56 M. Br., März und April⸗Mai 56 M. 

r., Mai⸗Juni 56,50 M. Br. 0 | 

Spiritus behauptete feine feſte Tendenz bei faſt unveränderten Preiſen; 
ſowohl die reichliche Zufuhr von Waare, als auch die Realiſationen auf 

Termine fanden coulante Käufer. Ein nennenswerthes Lager hat ſich bisher 
noch nicht gebildet, da große Zufuhren aus dem Herzogthum Poſen, die 
ſonſt hierher kamen, nach Hamburg und Süddeutſchland Verwendung finden 
und ſomit dem bieſigen Markte entgehen. Im Spritgeſchaft hat ſich die 
Situation nicht geändert, für prompte Waare iſt vielfach Nachfrage, ſo daß 
Spritfabritanten regulär beſchäftigt ſind, dagegen bleiben Käufer von Januar 
ab zurückhaltend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Dechr. 
und Dec.⸗Jan. 48,50 M. bez., April⸗Mai 50 M. Gd. 

Mehl mußte in Folge des Weichens der Getreidepreiſe auch nachgeben 
und ſtellte ſich zu den gewichenen Preiſen etwas mehr Kaufluſt ein. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 24,75—26,75 Mark, Roggenmehl 
ein 18,50 —19,50 Mark, Hausbacken 18,25—18,75 Mark, Roggenfuttermehl 

9 Mark, Weizenkleie 6,75--7,75 M. f 
Stärke matt. Ju notiren iſt per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 
40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 26,25 —26,50 M., Kartoffelmehl 27,25 bis 

27,50 M., feuchte Stärke 12,75—13 M. x 

Breslau, 7. Decbr. [Wohenmarkt-Beriht.] (Detail: Preife.) 

Auch im Laufe BAR Woche war wie in der vorigen der Marktverfehr ein 

nur ſchwacher, da ſowohl die regneriſche, als auch die warme Witterung im 
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5 lbfleiſch pro 
albflei hr 
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Schöpſenkopf 105 Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
i ( Sgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
a 8 Sr. bis 5 IN ten, 1 Mark 98 J pro 


e gekocht, 
i amerikaniſcher Speck, aal pro fd. pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 
ee und Krebſe. Aal, lebenden, 1 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. a: 55 Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
e lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 * pro Pfund, 
els, u 3 9 5 Neid te fu ER en a 
„Spiegelkarpfen pro Pfund 1% M., Forellen pro 5 
nn PER. Stud, 1 Pt pro Et 2 M. 50 Pf, Gemengte 
e pro Pfun . 
er etvieh und Gier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, N 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 bis 2 Mark, Tauben 
pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro M., Enten pro Paar 
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feinen Sand⸗, Maſchinen⸗ und Lehmguß frei Breslau und Ratibor zu 
19,20 M., gewöhnlichen Sandguß zu 17,20 M., Herdguß zu 11,20 N. 


Roſtſtäbe 12,70 M., frei Poſen je 2 M. theurer; J. Mögelin in Poſen ihrer Seite von der Genehmigung des Vaters, Vormundes oder 


feinen Sande, Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 26,94 M., gewöhnlichen Sand⸗ 
uß zu 22,94 M. Herdguß zu 19,94 M., Roſtſtäbe zu 15,94 M. frei Breslau; 
rei Poſen 1,94 M. billiger, frei Ratibor 2,08 M. theurer; die Auerbach 'ſche 
Se in Dratzig bei Creutz feinen Sands, Maſchinen⸗ und Lehmguß 
z 50 M., gewöhnlichen Sandguß zu 14,30 M., Herdguß zu 12 M., 
Roſtſtäbe zu 9,40 M. frei Poſen: die Waltherhütte bei Nicolai feinen Sand⸗, 
Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 17,75 M., gewöhnlichen 1 zu 16 M., 
Herdguß zu 9 M., Roſtſtäbe zu 10 M. frei Breslau, frei Ratibor in der⸗ 
ſelben Reihenfolge 16,50 M., 15 M., 10,25 M. und 10 M.; Eiſenbahn⸗ 
Saad ene Friedenshütte bei Morgenroth gewohnlichen 
Sandguß zu 14,50 M. frei Breslau und Ratibor, Herdguß zu 12 M. frei 
Breslau, Roftitäbe zu 9,75 M. frei Breslau, 10,75 M. frei Ratibor, 10,50 
Mark frei oje; Ganz u. Co., Ofen und Ratibor, feinen Sand-, Maſchinen⸗ 
und Lehmguß zu 16,50 M., gewöhnlichen Sandguß zu 15 M. frei Ratibor; 
D. Wiſchor in Stargard offerirt für alle Werkſtätten frei Waggon Stargard 
feinen Sand⸗, Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 17,72 M., gewöhnlichen Sandguß 
zu 16,55 M., Herdguß zu 13,70 M., Roſtſtäbe zu 9,34 M.; das Königliche 
Hüttenamt zu Gleiwitz feinen Sand, Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 18 M., 
ewöhnlichen rn zu 13 M., Herdguß zu 11 M., Roſtſtäbe zu 9,44 M. 

ei Breslau, frei 9 oſen in gleicher Reihenfolge zu 22 M., 17 M., 12 M 
und 10 M., frei Ratibor zu 19 M., 14 M., 11,30 M. und 10 Marl: Rhein 
u. Co. in Zawodzie in Kattowitz ſeinen Sand⸗, Maſchinen⸗ und Lehmguß 
u 17,25 M., gewöhnlichen Sandguß zu 14,80 M., Herdguß nt 12,25 M. 

oſtſtäbe zu 11,60 M. frei Breslau, frei Ratibor zu 16,75 M., 14,40 M., 
11,75 M. und 11,20 M.; Stanislaus Lentner u. Co. hier, feinen Sand⸗, 
Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 15,75 M., gewöhnlichen Sandguß zu 13,65 M., 
Herdguß zu 13,20 M. frei Breslau; J. N. Bilſtein u. Co., hier, feinen 
Sand-, Maſchinen⸗ und Lehmguß zu 16 M., gewöhnlichen Sandguß zu 
44,50 M., Herdguß zu 14 M.; Moritz Pringsbeim, hier, feinen Sand-, 
Maſchinen⸗ und 124 N 15,95 M., gewöhnlichen Sandguß zu 14,50 
Mark, Herdguß zu 13 M., Roſtſtäbe zu 9,35 M. frei Breslau, frei Poſen 
zu 18 M., 16,50 M., 15 M. und 10,25 M., frei Ratibor nur Roſtſtäbe zu 
10,25 M. Sämmtliche Preiſe verſteben ſich für je 100 Kilogramm. 


G. F. Magdeburg, 6. Deebr. [Marktbericht] Der Himmel hat uns 
in dieſer Woche reichlich mit Regen geſegnet, denn ſeit Dinstag bis heute 
Morgen, wo wir dieſen Bericht ſchreiben, haben die naſſen Niederſchläge, 
wenn auch nicht heftige, ſondern nur gemäßigte, nicht aufgehört. Das Ge⸗ 
treidegeſchäft hatte einen ruhigen Verlauf, nur Verſendungen von Weizen 
und Gerſte machten ſich bemerkbar, wahrend die Umſätze in Roggen und 
Hafer äußerſt geringfügie waren. Wir notiren heute: Weizen, weißer und 
Landweizen 175—183 M., glatte engliſche Sorten 165—175 M., Rauhweizen 
und abfällige Sorten 150 —162 M. für 1000 Klg. — Roggen, inländiſcher 
132138 Mark, fremdländiſcher 124—130 Mark für 1000 Klg. — Gerſte, 
Chevalier: 175—195 M., feine und feinſte Sorten über höchſte Notiz. Land: 
gerſte 155—163 M., Futtergerſte 125—140 M. für 1000 Klg. — Hafer, je 
nach Beſchaffenheit 115—140 M. für 1000 Kilogramm. — Mais 123—126 
Mark für 1000 e — Hülſenfrüchte ohne ſonderlichen Umſatz. 
Rieſenerbſen in guter Qualität begehrt, aber nicht angeboten. Kleine Koch⸗ 
erbſen, gelbe und grüne 170—190 M., 5 Blaue 
und gelbe Lupinen 90—105 M. für 1 079 Weiße Bohnen 1820 M. 
für 100 Klgr. je nach Beſchaffenheit und Größe. — Oelſaaten finden nur 
in und wieder Nehmer. Raps 250—270 M., Rübſen 230 —240 M., Lein⸗ 
aat 220— 260 M., Dotterſaat 225—240 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 60 


suttererbfen, 140 —150 


N 


80] Mark, Mohnöl 105—108 M., Leinöl 57—60 M., Rapskuchen 13—15 M. 


für 100 Klg. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16—16,20 M. für 100 Klg. — 
Gedarrte Runkelrüben 14—14,50 Mark für 100 Klg. — Spiritushandel 
recht ſtill bei wenig veränderten Preiſen. Verkäufer mußten ſich zu einigem 
Ben verſtehen, da das Angebot entſchieden die . überwog. — 
artoffel⸗Spiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer wurde nach einander mit 
52 bis 52,50 bis 52,30 bis 52,70 bis 53 bis 52,70 bis 52,50, M. bezahlt. Ter⸗ 
mine geſchäftslos. — Rüben⸗Spiritus kurze Lieferung mit 51,50—51,25 bis 
51,50—51,25—51 Mark bezahlt, per December ift zu gleichen Preiſen ges 
handelt, per Januar⸗Mai 1879 52 M. nominell. 
Berlin, 6. Dechr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


S 2 
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Name der Geſellſchaft. 2 * . Cours. 
GER? — 


Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. = 70 1000 1 20% 8115 G. 
2 ji 5 45 


2½—4 Mark, Hühnereier das Schock 3 M. 20 Pf., die Mandel 80 Pf. Aachener Nuüdverſich⸗ Ge. 400, 1920 G. 
Geſchlach tees Geflügel. Gänſe, Stück 2—5 Mark. Enten pro Ra e e 20 | 25 500 5 = 800 6 
Paar 2—2% M. Tauben, Paar 60-70 Pf: Ganſellein, Portion 90 Pf.] Berl. euer⸗Verſich.⸗Anſtalt „ 
Wild. Hirſche, pro Pfund 30—60 Pf. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ . 221127 1000 „ „745 bez. G. 
aſen pro Stück 2%—3 M. Lapins pro Paar 5—6 Mark. Faſanen pro Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 25 257% 1000 „ „ 3200 B. 
aar 9 Mark. Wildenten pro Paar 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark. Reb⸗ Colonia, Feuer Buß. zu Köln 55 55 | 1000 „ „ 6330 ©. 
hühner pro Stück 1 Mark. Großpögel, das Paar 35 Pf. Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 1000 „ „ 1970 B. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf.] Deutſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin % 1000 „ „340 G. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl] Deutſcher Llonnd 8%| 10 1000 „ „ 700 G. 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter Deutſcher Pdön ir 38,4133,4 11000 50031 „ | 1817 G. 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Bi, Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter] Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 12% _O | 1000 | „| 600 ©. 
30 J., Graupe pro Liter 6070 Uf. Gries pro, Liter 40 Pi. Dresdener allg. Transport⸗V. Geſ. | SU 50 1000 „ 16% 1480 G. 
f 5 hau ae pro Liter 30 Pf. Moos zum Auspolſtern] Düſſeldorfer allg. Transport: B.:Ö. = 10 1000 „ | „ 1545 B. 
er Doppelfenſter pro Kot ? : ; Gef. :* 0 | 1000 „ 120%1 3850 B. 
Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis a al. B. Act. . rin 12 | 6 1000 „ "| 1075 B. 
2 M. 80 Pf. RR Liter 8 Pf. Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 1 Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin 12 118% 500% „ 615 B. 
pro Mandel 1 bis 1%, M. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1 bis] Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 1 1000 1845 B. 
1% Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 5 Kölniſche Hagel⸗Verſi er 12 15 6 500 „ „352 G. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Kolniſche üückverſich.⸗Ge . 1210 500% l. 450 G. 
Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 10 1000 2 „8025 6 
Hübreiige pro Laer 10 Bf, Mavieschen pro un 6 Pf, Beterfilienwurzel| Yiagpeburger Allg. Werſch ge. 3 , 100 „ ven 508 6. 
vo Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf, Perlzwiebeln pro Liter 1 Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Gef. - 119% 22%| 1000 „ 20% 1825 bz. 
ark, Schnittlauch yro Schill 15 Pf., Knoblauch 1 Liter Bi Done pro] Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Geſ. 11% 500% | „ | 3% G. 
— 820 Pf. ro Liter 25 Pf. Kürbiſſe pro Stück 30-60 Pf.] Magdeburger Lebens- Berſſch.⸗Geſ. 97, 90% 500 „ 4% 496 F. 
omaten pro Liter 30 . 5 5 f .⸗Geſ. 99, 100 „ oll 430 B. 
Südfrücte, feige? umd iter 50 ff. Abe Aepfel pro 1 Liter Rebe. ne After. Won je 40 43% | „ 10% 910.6; 
10-15 Pf. Birnen (Wander) pro Liter 50 Pl. Aptelſinen pro Füc 10 bis Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin] 919% 1000 „ 20% 1065 G. 
20 Ni. Citronen pro Stüc. 10 bis 15 el Geer Ba 60 Pf. Datteln | Oldenburger Verih-Gel.- +++ - 6| 7 e 
pro Pfd. 80 Pf., Melde Nußſe pro Scho Pf., Ha a0 ff pro Pfund Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ... 17 5 200 „ „305 bz. G 
40 Ni, gebackene Henfel dre Mid. 40 Pi, Prünellen pro Pfund 1 Mark] Preuß. Lebens⸗Berſich⸗Geſ.. . 7 500, 308 6 ©. 
20 fr Ebereſchen pro Pfund 80 Pf. gebackene Birnen pro Pfund 30 bis reuß. Kalbe B.. zu Stettin 24 20 00 „ 25% 805 bz. B. 
40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. geb 1 1 1 pro A: 20 bi ee u Frankf. a. M] 21 22% 1000 Fl. 10% 700 B. 
1 N arg 5 Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., Jo: en We tier Lloyd je 20 | 20 | 10002 | „ | 820 © 
f ann ot pro . . 7 9 einiſch⸗ i „Ge. 1 16 500 5 2 300 B 
f Kuchen- und Tiſchbedürfniſſe.“ Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter S; if ern e 99 „440 50 500 „ | 5%] 360 B 
pro Pfund 1 M. 20 Han M. 30 Pf. fühe Milch 1 Liter 12. Pf. Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ. 18 25 500 , 20 960 B. 
Sahne 1 Liter 40 A uttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer RT pro Schock Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 10 12% 1000 „ „ 1520 B 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 K bis 1 M. Union, allg. deuiſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Sahnläſe pro Stuck 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Gef. in Weimar. 15 10 500 „ „ 405 bz. B. 
Weichkaſe pro Maß 5 Pf. Victoria zu Berlin, Allgem. Vers. . 
Kelten, Be e 22 2 1000 % „2009 G. 


5 Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 2. und 
5. enter. Der Auftrich mer 1) 201 Elle Nindvieh, darunter 
61 Ochſen, 140 Kühe. Das Geſchäft verlief wie in den Vorwochen und 
dürfle die über den Markt verordnete Sperre — während welcher Zeit das 
Rindvieh vom Markt nach dem Schlachthofe und Schlachtſtätten innerer 
Stadt gefahren werden muß — wenig ändern. Export 51 Schweine. Man 
jeblte Ahr 50 Ar Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 50 —51 Mark, 
I. Qual. 44—45 M., denne 2I—30 Mark. 2) 1138 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Klar. Fleiſchgewicht beſte gin te Wagre 50 bis 51 M., 

mittlere Waare 4445 Mark. 3) 1182 Stick Schafvieh. Gezahlt wurde 

für 20 Kilogr. e ben excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4 

467 Stück Kälber zu den vorwöchentlichen Preiſen. 


—____* — 
5 Breslau, 7. Decbr. [Sub miſſtonen auf Eiſenguß und Roſt⸗ 

babe Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte die 
Lieferung des für die Werkſtätten zu Breslau, Poſen und Ratibor erforder: 
lichen Eiſenguſſes, ſowie der gußeiſernen Roſtſtäbe zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſion geſtellt. Es gingen 13 Offerten ein, welche ſich durchſchnittlich noch 
etwas billiger ſtellten, als im vergan enen Jahre. Es offerirten: Die 
Wilhelmshütte in Eylau bei Sprottau allen Cijenguß franeo reslau reſp. 
Poſen url zu 23 M., Roſiſtäbe zu 16 M.; C. Loͤſch in Oppeln 


10 
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Rechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Machdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 
Leipzig, 6. Decbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind 7 55 7 8 N 5 
Nach Art. 133, 137 des Handelsgeſetzbuchs bedarf es für die Beſtellung 
und Abberufung der Liquidatoren einer offenen Handelsgeſellſchaft des ein: 


ſtimmigen Beſchluſſes aller Geſellſchafter. Ebenſo haben nach Art. 140 die 
Liquidatoren bei der Geſchäftsführung den von ſämmtlichen Geſellſchaftern 

1 geb Die Uebertragung 
der Actiengeſellſchaft geſchieht in der 
Weiſe, daß, was bei der offenen Geſellſchaft der einſtimmige Beſchluß aller 
Geſellſchafter wirkt, bei der Actiengeſellſchaft der Beſchluß der Geſammtheit 


einſtimmig getroffenen Anordnungen Folge zu geben. 
dieſer Vorſchriften auf die Liquidation 


der Actionäre in der Generalverſammlung wirkt. Der verfaſſungsmäßi 


zu Tage tretende Wille der Mehrheit der Beſchlußfaſſenden in der General- 
verſammlung gilt als Wille aller Actionäre, ſoweit es ſich um Maßnahmen 


innerhalb der Grenzen des Liquidationszweckes handelt. 


Nach dem Preußiſchen Allgemeinen Landrecht ſind Minderjährige nach 
zurückgelegtem ſiebentem Lebensjahre fähig, Rechtsgeſchäfte einzugehen, und 
Gegenleiſtung 


zwar unbedingt, wenn fie durch dieſe ohne Uebernahme einer 


Sonntag, den 8. December 1878. 


rk 


Rechte erwerben oder die Befreiung von Verbindlichkeiten erlangen. 
allen anderen Fällen hängt die Rechtsverbindlichkeit ihrer wle Nie 0 
€ 
ab. Es genügt, wenn ihnen gegenüber — nicht gegenüber ihrem Contr 
benten — diese Genehmigung erklärt it; und es bedarf die Erklärung a 
da nicht der ſchriftlichen Fern, wo dieſe zur 1 des genehmigten 
Rechtsgeſchäfts ſelbſt erforderlich iſt. — Vorſtehende Grundſätze gelten auch 
von Wechſelerklärungen Minderjähriger. 2 
Im Römiſchen und Gemeinen Recht gilt der Grundſatz, daß die 
frau ſich ſelbſtſtändig verpflichten kann und dieſe Handlungsfähigkei 
Perf Wirkſamkeit nur durch die beſtehenden Rechte des Ehemannes an 
erſon und dem Vermögen der Frau gehemmt wird, fo daß eine Exeen 
nur in ihr Paraphernalvermögen ſtattfindet. Nach älterem deutſchen Rech 


I 
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Er ha 


Frau fi die Einkünfte ein 
ſolchen Gewerbes in geſetzlicher Form vorbehalten hat. f hi 


De 


Breslauer S e e afl! d 1 
reslauer Spritfabri etien ⸗Geſellſchaft. rdentl. 6 
PM nd am 27. December (j. Inſ.). 1 1 N 


Ausweiſe. i 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahmen pro Monat November 1878. 


1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter: Extra⸗ 
Frankenſtein⸗RNaudten, Verkehr. Verkehr. ordinarien. 
Breslau⸗Neppen: 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 177,592 676,151 206,127 
im Januar bis Nobbr. 
1877 nach defin. Feſtſtellung 191,425 664,207 38,402 
im Januar bis Nobbr. 
2) Neppen-Steftin: 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 19,569 90,671 13,055 
im Januar bis Nobbr. 
1877 us defin. Feſtſtellung 22,418 77,383 1,324 
im Januar bis Novbr. 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: h 
1878 nach vorläuf. 2 Hs 3,239 31,931 1,880 
im Januar bis Nobbr. 
1877 nach defin. Feſtſtellung 3,357 21,401 374 
im Januar bis Nobbr. 
4) Geſammteinnahme: 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 200,400 798,753 41,062 
im Januar bis Nobbr. f 
1877 nach defin. Feſtſtellung 217,200 763,052 40,101 
im Januar bis Nobbr. 
Mehreinnahme — 35,701 961 
1878 ö Mindereinnahme 16,800 — 


Auszahlungen. 
Nantes e Die Auszahlung der a 
2. Januar fälligen Zinscoupons erfolgt vom 17. December ab 12 Inſ.). 
ISberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung der am 2. Januar fäl 
gen, ſowie der früher fällig geweſenen, noch nicht verfallenen Zinscoupon 
erfolgt vom 20. December ab (J. Inf). _, 72 
18 er Eiſenbahn.] Die Auszahlung 
am 2. Januar fälligen Zinſen der 


ſ. Ins 
Jae EEE TEE 
Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
folgt in der Zeit vom 2. bis 19. Januar (ſ. Inſ.). 


Brieflaſten der Redaction. 1 
K.: Dieſe Frage find wir zu beantworten außer Stande. 5 


a Vermiſchtes. 

[Ein Unicum.] Auf Cypern erſcheint, wie der Correſpondent der „2 
Ztg.“ mittheilt, die Zeitung „Cyprus“, welche zwei Redacteure hat, ein 
griechiſchen und einen engliſchen und in den beiden 1 erſcheint. 7 
engliſche Redacteur verſteht nun aber kein Wort griechiſch, der Grieche 
Wort engliſch. Franzöſiſch verſtehen und ſprechen Beide nur äußerſt 
gelhaft. Dieſe zwei Redacteure eines und deſſelben Blattes bekämpfen 
in ihrem gemeinſamen Organe ihre gegenſeitigen Anſichten auf's oe ste. 
Koſtaninides, der griechiſche Redacteur, greift in einem längeren Artikel die 
im vorſtehenden engliſchen Theile publizirte und gelobte Adreſſe an, die 
dazu von Herrn Palmer, dem Mitredacteur, ſelbſt verfaßt und herumgetra 
gen worden iſt. Koſtaninides giebt, nachdem er Paſſus für Paſſus i 
Adreſſe getadelt, zuletzt ſeinen Mitbürgern den Rath, ein anderesmal 
ſichtiger zu Werke zu gehen und beſſer zu bedenken, was ſie unterzeie 
Da er aber nicht Engliſch verſteht, 90 er ſich die ne erſt von ein 
Freunde überſetzen laſſen, ehe er ſie bekämpfen konnte. Palmer, der e 
liſche Redacteur, hat natürlich den gegen ihn gerichteten ſchwarzen Anſchlag 
ebenſowenig bemerkt, da er kein 92 7 verſteht. Und das Publikum? 
Dem ſteht es natürlich frei, ſich ſeine Anſchauung nach dem einen oder de n 
andern Redacteur zu richten. 5 7 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 
Berlin, 7. Dec. Der Kaiſer empfing Mittags zwiſchen 12 

1 Uhr die Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordnete 
Berlin, den Bürgermeiſter, den Stadtverordneten⸗Vorſteher und deſſ 
Stellvertreter aus Charlottenburg und die Hof⸗Domgeiſtlichkeit. 
1 Uhr Lord Ruſſell. Nachmittags 5 Uhr findet im königlichen Pa 
Diner für die fürſtlichen Gäſte mit Gefolge ſtatt. Morgen it & 
milientafel bei Sr. Majeſtät. Morgen Vormittag empfängt 
Kaiſer vorausſichtlich das diplomatiſche Corps. (Wieder = 
Madrid, 6. Dec. Der Congreß nahm in feiner heutigen Sitzung 
das Preßgeſetz an. 8 
London, 6. Dec. Unterhaus. Im weiteren Verlaufe der Sisung 
erklärte Unterſtaatsſecretär Bourke auf eine Anfrage Cartwrighes, die 
Verhandlungen der Mächte in der griechiſchen Grenzregulirungsfrage 
dauerten fort. Auf eine Anfrage Mill's erwiderte Bourke, betreffs 
der angeblich von dem ruſſiſchen General Kaufmann an den el 
von Afghaniſtan gerichteten Adreſſe feien der Regierung kein 
Nachrichten zugegangen. 7 
Bukareſt, 7. Der. Gutem Vernehmen nach wird wegen Ueber 
nahme des Finanzminiſteriums mit Demeter Stourdza verhandelt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 
Berlin, 7. Decbr. Anläßlich der Feier der. Wiedergeneſung des 
Kaiſers findet morgen auch in ſämmtlichen hieſigen katholiſchen Kirchen 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Bi. 
Budapeſt, 7. Dechr. Die Commiſſion der öfterreichlichen Does 
gation beantragt einen Oecupationstheileredit von 15 Millionen ie \ 
1879. Widmann beantragt die Bewilligung von 20 Millionen, 
Nachdem der Kriegsminiſter für letzteren Antrag geſprochen, werd 
20 Millionen bewilligt. d 
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Blukareſt, 7. Deebr. Das Miniſterium ist neugebildet: Bratiano 
Präſident und Inneres, Demeter Sturdza Finanzen, Campineano 
Auswärtiges, Statescu Juſtiz, Cantili Unterricht, Fericidi Arbeiten. 
Die Mai⸗Regierung dürfte eine weſentliche Kräftigung erfahren haben 
unt den Eintritt Sturdzas, welcher im Senate großen Einfluß 
beſtitzt. 

Lahore, 7. Decbr. Die Antwort des Emirs auf das Ultimatum 
iſt angekommen, dieſelbe ſcheint nach der Eroberung von Alimusjid 
geſchrieben zu fein und beſtätigt den Empfang des Ultimatums, ſowie 
der Freundſchaftsverſicherungen der britiſchen Regierung. Der Emir 
hebt hervor, die früheren Handlungen der britiſchen Regierung, be⸗ 
ſonders die Vermittelung zu Gunſten Yacub Khans ſtänden im 
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Widerſpruche mit dieſen Verſicherungen, er verweigerte den Empfang 
der Miffion, aus Furcht feine Unabhängigkeit einzubüßen, erklärt, es 
beſtehe keine Feindſchaft zwiſchen Afghaniſtan und der britiſchen Ne: 
gierung, wünſcht die früheren freundſchaftlichen Beziehungen wieder 
ufzunehmen und iſt bereit, eine kleine temporäre Miſſion zu empfangen. 


7 Börſen ⸗Depeſchen. 
Berlin, 7. Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
E 2 Uhr 35 Mi 


er 


rſte Depeſche. in. 

188 Cours vom 7. | 6. Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 398 — 403 50 Wien kurz 73 551173 80 

Oeſterr. Staatsbahn. 442 501445 — | Wien 2 Monate . 172 25172 
Lombarden . 119 50120 50 Warſchau 8 Tage . . 196 70197 90 
Schleſ. Bankverein . 86 50 86 50] Deiterr. Noten 173 700174 — 

"hr Discontobank. 67 10] 66 25 Ruſſ. Noten 5 196 90198 
resl. Wechslerbank. 72 30 72 504K zei Anleihe 104 50104 70 
Saurahütter- ....- 69 25 70 —|3 965 taatsihuld.. 92 10 92 10 
Donnersmarckhütte . 23 —| 23 — 1860er Looſe 108 75109 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 26 90] 26 4077er Ruſſen . 81 40| 81 75 

(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

* ener Pfandbriefe. 94 70] 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 110 20,110 75 
eſterr. Silberrente.. 53 75] 54 —Nheiniſche 107 — 107 75 
Deſterr. Goldrente. .. 62 50 62 50] Bergiſch⸗Markiſche 76 — 76 80 
Turk. 54 1865er Anl. 12 — 12 40 Köln⸗Mindener 102 75103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 75] 54 90 Galizie er 02 25102 50 

7 „ Gifenb.-Oblig.- 35 —| 35 25 London lang 20 25 — 
Sberſchl. Litt. A. . . 125 751126 50 Paris kurz 80 95 — — 
Breslau⸗ Freiburger. 63.—| 63 25 Reichsban e 154 751154 90 


O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 106 201106 30 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 397, 50. Franz. 442, 50. Lomb. 
19, 50. Discontocommandit 131, 70. Laura 69, 25. Oeſterr. Goldrente 
2, 10. Ungariſche Goldrente 72, 25. Ruſſ. Noten ult. 197, 50. 
Spielwerthe durch Realiſirungen ſchließlich matt, Bahnen, Banken und 
ontan⸗Papiere meiſt niedriger. Auslandsfonds, ruſſiſche Valuta nach⸗ 
aſſend. Deutſche Anlagen ruhig. Discont 4 pCt. 
Frankfurt a. M., 7. December, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs: 
Lourſe.] Eredit⸗Actien 197, 62. Staatsbahn 221, 50. Lombarden —, —. 
€ e 58 —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
—. att. 

Hamburg, 7. December., Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 


redit⸗Actien 199, —. Franzoſen —, —. 
Wien, 7. Dec. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Cours vom 7. 6. Cours vom 8 ). 
112 70 1112 7 Nordweſtbahn . 109 — 109 50 
1864 139 20 139 50 [Napoleonsd'or.. 9 30 9.29% 
i 231 — 1231 40 Marknoten .. 57 45 57 42 
nglo 98 — 98 — |Ungar.Öolorente 83 90 | 83 80 
nionbank . 67 67 50 3 61 25 | 61 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 25 255 50 ilberrente ... 62 50 62 60 
Lomb. Eiſenb.. 69 — 69 — Londoenn 116 25 116 20 


. 
* 


235 25 [ Oeſt. Goldrente. 72 — 71 90 


Lombarden 152, 50. Türken 11, Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 

—. 1877er Ruſſen — 3% amort. — Matt. 

zondon, 7. Dec. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94. 

Italiener 74, 09. Lombarden 6, —. Türken 11%. Ruſſen 1873er 81, 05 
Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: trübe. 
Berlin, 7. Dec. * 2), [Sıhluß-Beridt.] 


Cours vom 7. 6. 
Rüböl. Matt. | 
td 177 501178 — Dec ² 38 50 5670 
8 1 180 —] April Mai... 57 80 57 80 
gt. 
. . 119 — 118 50] Spiritus. Still. 
N 120 50120 50 n 1 90 52 — 
NE a 121.—|12} — 1 050 
April⸗ Mai 52 50] 52 50 
TE 115 501115 50 
kn ua 118 —|118 — 
7. Dec., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
fi 6. Cours vom 7 6 
Rüböl. Matt. 
l 178 5 ‚179 50 F 85658 
ERBE 181 — 182 —| April:Mai ....... 58 — 58 — 
| Spiritus. 
N 118 119 50] loco. 50 80 51 20 
. 118 50.120 50 Dee. . 50 — 50 40 
Dec. Jan. 49 80 50 20 
April Mai 51 40 51 50 


9 60 9 60 


cht.) Weizen matt. 


an 101 Soſlußd 
treidemarkt. ußberi 
April⸗Mai N Roggen matt, per 


9, 


5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
hn 255, . en 68, 75. Galizier 235, —. 
30½. Renten 61, 20. Mark: 
Goldrente 83, 82. Silberrente 
Vier N 
re 


att. 5 6 
„J. Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
g al Hi Feſt, ate 


durs vom A 2 Cours vom 7. | 6. 
RT 77 25 77 20 Türken de 1865 .. . 12 — 12 02 
e 79 820 79 72ʃ1Türken de 1869 . . . 75 — 75 — 

112 750 112 65 Türkiſche Looſe » — 47 50 
5 75 601 Golorente öiterr. . . . 624 | 62% 
556 25 do. ungar. . . 744 | 74% 
151 2511877er Ruſſen . . . 85% 85 7, 
7. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] : (Original 


6. Cours vom 7. 6. 
e 94,07 94 07 |6proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
74760 | 74% ilberrente . 55 —| 55 — 
9 oa 6 — 6. — [Papierrente .. 53 — 53 — 
0% 80% Berlin 2 20.72 
2 80, 80 — [Hamburg 3 Monat. — — 20 72 
Moc. Ruſſen de 1873 80% | 81 — [Frankfurt a. M... — — 20 72 
EE 1170 50% I 1185 
Türk. Anl. de 1865 11% l Paris .— — 25.52 
proc. Türken de 1869 14% 15 — [Petersburg —| 2% 


| ankfurt a. M., 6. Decbr, 7 uhr — M. Abends. [Üben dbörſe. 
D Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Crepitaſſen 198, 37, Sachsen 221 50 


N „ 
1 Din 5 
u .. Lee n 


dembacden —, Oe . Silberrente 54,18, do. Goldrente 62,43, Ungar. 
Goldrente 72%, 1877er Ruſſen 81%. Beſſer. . 

Hamburg, 7. Dec., Abends 8 Uhr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54, Lombarden 149,50, Italiener 
—,—, Cxeditactien 198, 25, Oeſterr. Staatsbahn 551,50, Rheiniſch 
deute ⸗Märkiſche —, Köln⸗Mindener —. Neueſte Ruſſen 81%, 
deutſche —. Feſter als Mittags, geringe Umſätze. ' 


Schleſiſcher Provinzial-Verein 
Victoria-National-Invalidenſtiftung. 


Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins werden zu einer 


General Berſammlung 
auf Sonnabend, den 14. December, Nachmittags 5 Uhr, 
in das Stadthaus (2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 2) eingeladen. 
Tagesordnung: Bericht. Rechnungen. 
Breslau, am 6. December 1878. 


Der Vorſitzende des Comitee's 


F. Graf von Burghauss. 


e —. 
Nord: 


[8732] 


0 Vorſchlags-Liſte des Kaufmännischen Vereins 


zur Handelskammerwahl am 9. December 1878. 


Zur Wahl reſp. Wiederwahl werden empfohlen: 
1. Herr Commercienrath Ad. Werther. 


2 : H. Heimann. 
3. Fabrikbeſitzer Leopold Schöller. 
4. Geh. Commercienrath von RNuffer. 
5. Kaufmann J. Freund. 
6. Director Dr. Glauer. 
7. Kaufmann Straka. 

: 8 : Bertrand Zadig. i 
Die Wahl findet im großen Börſenſaale, Wage 


zwiſchen 3 und 5 Uhr, ſtatt. 5 5 
Der Kaufmänniſche Verein. 


Zur Wahl der Handelskammer empfenten wir: 
Herrn Ad. Werther, Königl. Commerzienrath. 
„ Hermann Straka. 
„ L. Schöller. 
„ C. H. v. Ruff 


er, Kgl. Geh. Commerzienrath. 


H. Heimann, Königl. Commerzienrath, [8775] 
Dr. Glauer, Eisenbahn-Direetor. 

Isidor F reund (in Firma Hirseh Freund). 
Rudolph Eppenstein. 


Das Comité für Handelskammerwahlen. 
Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comitee 


veranſtalte A 
zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme aller 
Confeſſionen 
Donnerstag, den 12, December, Abends ½8 Uhr, 


; im Stadttheater 
eine Cheater-Vorſtellung, 


egeben von alten Herren und aktiven Mitgliedern der 
Biefigen Corps unter gütiger Mitwirkung der Damen Hoff- 
mann, Hammer, Lanius, Schwarzenberg und des Herrn 
Schüller unter Regie des Herrn Ober⸗Regiſſeur Grans. 


I. Prolog, 


geſprochen von Fräulein Judith Schwarzenb 


II. „scuf deutſcher Hochſchule “, 


5 Schwank in 3 Aufzügen von Dr. Carl Caro. 
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von Montag, den 9. December ab 
von 10 bis 1 Uhr in der Kanzlei des Stadttheaters zu haben. 
e 


Preiſe der Plätz 


J. Rang und Parquet AE Nang era Mrk. 1 00 
alle Logen durchweg | Dit. 4 00 Stehparterre ....: el. 00 

II. Rang „ 2 50 Galerie 5 50 
985 Das Commitee. 


Sonntag, den 8. December, Abends 5 Uhr, f 
im Muſikſaale der Univerfität: 


Vortrag des Prof. Dr. phil. Hrn. Hartman Schmidt: 
„Ueber einfache Verhältniſſe“. 
Billets à 1 Mark find in den bereits bekannt gemachten wa 
und Abends an der Kaſſe zu haben. [3640] 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


IHirt'sche Sort. ‚Buchhandlung 


Louis Köhler i e Hof-Buchhändler 
Breslau & Ring + 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager auf allen Gebieten der in- 

und ausländischen Literatur — Klassiker, Atlanten, Pracht- 

werke, Globen, Musikalien, Reisebücher und Jugendschriften 
in reichster Auswahl. 

Belletristischer und kriegswissenschaftlicher Lesezirkei. 
Antiqunriat. 
Kunsthandlung. 
Kataloge aller Wissenschaften gratis und franco, 


Novitäten in Photographien. 


Album der Königl. Pinakothek in münchen. 12 Blatt in eleg. 
Mappe. Royal 60 Mark. [8789] 
Defregger - Album, 12 Blatt Photogr. n. den besten Bil- 
dern des Meisters in eleg. Mappe. Folg. 30 M., Cabinet 14 M. 
Grützner-Album, 12 Blatt Photogr. nach den besten Bildern 
des Künstlers, in eleganter Mappe. Fol. 30 M., Cabinet 14 M. 
Für Auge und Herz. Album vom 30 Photogr. nach ersten 
Künstlern mit entsprechenden Dichtungen. Eleg. gebunden. 30 M. 

Gustav Freyta -Galerie. Salon-Ausgabe, 8 der schönsten 
Blätter in eleganter Mappe. 50 Mark. 

Neue Cabinetbilder. 

Neue Sportbilder, Fuchsjagden nach Emil Adam, Kinczem, Pirat 
in Royalformat. 7,50 Mark 


Theodor Lichtenberg, Ati. 


a engeren 


In der von einer größeren An hiesiger Gemeinde-Mitglieder * 
beſuchten Vorverſammlung für die Montag, den 9. December, 
Nachmittags im „König von Ungarn“ ſtattfindende [8670] 


Repräſentantenwahl 


wurde die Wahl nachſtehender Herren beſchloſſen; 


1. Herr Moritz Cohn. 10. Herr S. 1 

2. Robert Engel. 11. E. M. Sachs. 
3. » Juſtizrath Freund. 12. Eduard Sachs, Carls⸗ 
4. Samuel Freund. Straße. 

5. Geh. Rath Grätzer. 13. S. L. Samoſch. 

6. Georg Guttentag. 14. M. H. Schäfer. 

7. Julius Hainauer. 15. = Sf. Schleſinger. 

8. Leopold Haber. 16, = S. Troplowitz. 

9. = Director Moritz Lyon. 


Bitte! 


Schon im vorigen Jahre wurde in den Zeitungen darauf hingewieſen, 
wie wahrhaft wöhlthätig es ſei, einzelnen Armen neben oder ſtatt einer 
Weihnachts⸗Einbeſcheerung die rüdjtändige Wohnungsmiethe, oder für eine 
Zeit dieſelbe praͤnumerando an den Wirth zu bezahlen, damit die mit jo 
dieler Mühe und Sorgfalt gearbeiteten Kleidungsſtücke nicht ſofort in die 
Leihämter getragen werden. Wie mancher Arme harrt ſchon jetzt mit Sehn⸗ 
un folder Weihnachtsgabe, die er verjegen kann. Oft iſt es eine brave 

rau, die mit ſchwerem Herzen den Fuß ins Leihamt ſetzt, aber wo Geld 
hernehmen, da der Mann arbeitslos oder wohl gar krank liegt. 

Noch öfter iſt es eine Wittwe, deren heiße Thränen auf den eben er⸗ 
haltenen Anzug ihres Kindes fällt, den ſie fort trägt, in dem Gefühl, Alles 
kann eher entbehrt werden, nur nicht Obdach. 

Die Mühe, ſolche bedürftige Arme herauszufinden, und deren Unver⸗ 
mögen den Miethszins nicht zahlen zu können, feſtzuſtellen, iſt nicht ſo 
ſchwer, als es den Anſchein hat. AO 

Jede wahre Wohlthat, jedes rechte Helfen iſt nicht ohne Mühe. Die 
edlen Herren und Damen, die an der Spitze der vielen Einbeſcheerungs⸗ 
Comites ſtehen, werden dringend erſucht, dieſen Mahnruf nicht unbeachtet 
zu laſſen. [8735] C. 8. 


* E 
„Hülferuf! | 

Am 24. d. Mts., Sonntags Abend, iſt die Stadt Dubin wiederum von 
einer fürchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. — In wenigen Stun⸗ 
den wurde die ganze Straße nach Szkaradowo ein Raub der Flammen. 

Es find 17 Scheunen mit der vollſtändigen Ernte und 6 Wirthchaften 
mit Stallungen abgebrannt. h 28 

Das Elend der Verunglückten iſt um ſo größer, als in Folge der häufigen 
Brände des Städtchens und in Folge der leichten Bauart der Gebäude, 
keine der Verſicherungsgeſellſchaften eine Mobiliar⸗Verſicherung gewähren 
wollte. — Heute, wo der Winter vor der Thüre ſteht und dieſe Hlfs⸗ 
bedürftigen alle ihre Habe verloren haben, iſt das Elend deſto empfindlicher 
und daher auch ſchnelle Hülfe dringend erwünſcht. 8 

Um die vorhandene Noth etwas zu lindern und eine gerechte Verthei⸗ 
lung der Gaben zu bewerkſtelligen, bat ſich das unterzeichnete Comite ge⸗ 
bildet, welches an alle Menſchenfreunde die dringende Bitte richtet, die Ver⸗ 
unglückten mit Gaben, ſei es Geld, Kleidung oder Lebensmittel — es fehlt 
an Allem — zu unterſtützen. 

Die Redactionen der in Poſen erſcheinenden Zeitungen haben ſich bereit 
erklart, die Vermittelung der Gaben zu übernehmen. j 863 

Außerdem liegen bei allen Diſtriets⸗Aemtern und Magiſträten Liſten 
aus, in denen die freundlichen Geber ihre Spenden eintragen wollen. 


Dubin, den 1. December 1878. 5 
Dr. Graf Poſadowsky⸗Wehner, Graf Czarnecki⸗Pakoslaw, 


Landrath. g Rittergntsbeſitzer, 
Langner, Klayner, Berka, Ciecielski, 
Bürgermeiſter. Probſt. Rittergutspächter. Bürger. 
Wir find ebenfalls gern bereit, Gelbbeiträge für die Verunglückten ent⸗ 
A 9 rcd ton ber Breslauer Leitung 
Für Augenleidende! ? 
+ * . y 


Sprechſtunden Vormittags von 9—12 und Nachm. von 2—3 Uhr. 
Ban Am Waldchen 12 K ad Stroinski. 


. . Ser Wi 


50 


diverse Marmor-Billards! 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne 

Löcher spielbare (frühere deutsche) Billards, sowie uber- 

spielte Billards, Tivolis und Billard-Utensilien empfiehlt 
unter Garantie die Billard-Fabrik [8790] 


August Wahsner sen., 
Breslau, 
Magazin: Weissgerberstrasse 5. 


Spielwerle, 


Uhren, e Schweidnitzerſtraße bio ar. Preis⸗Cour. 5 
Z ̃ ˙vmu— rr 


4 RE beſte ® Geſchenk 


Dan und Bruſtleidende ſt die ſeit mehr als 40 Jahren von 
Allerhöchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen rühmlichſt anerkannten, von 
den "duar Aerzten u. Wiſſenſchaftsmännern geprüft 


f 1 en u. begutachteten 
Eduard Gross ſchen Bru 


ruſt⸗Caramellen 
ur ſchnellen und ſichern Sen ung aller Athmungsbeſchwerden, Heiſer⸗ 
keit, uften ze. beſonders bei ein derſelzen, wo nur wenige Cartons 
dieſes vorzüglichen und allſeitig degehrten Hausmittels genügen, dieſe 
lästigen Gäſte der Winterſaiſon 85 Beet 8 h 
5 à Prima Gold⸗Cartons 3 Mark, chamois à 1 Mk. 50 Pf., blaue 
à 75 Pf. und grüne à 35 Pf. 


Fabrik und General- Debtt, Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ und ausländiſchen Waaren. 
d. Aich nen in Jeder Giant Schleſens und. jeder geg 
Depots und Agenturen in jeder Stadt Schleſiens und jeder größeren 
Stadl des In⸗ und Auslandes. 5 1 Br a 


ur ...... . .,‚6eůãĩ. —.âwVd Sale 
Allernützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 
men ollen in dieſem Jahre fämmtliche vorräthigen ere 
ae Sonnenſchirme und Emtoutens zu außergewöhnlich billigen 
reiſen verkauft werden und zwar Regenſchirme in Seide 6 bis 9 Mark, 
Wobnschemz in ſchwerſter Seide, eleganteſter Ausſtattung, Efenbeingrif ꝛc., \ 
10 bis 15 Mark (früher das Doppelte.) 111 in Zanella 2% bis 
4 Mark, in allerſeinſtem Zanella und engliſch. Cachemir 5 bis 6% Mark. 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſten Seidenſtoffen werden mik bedeu⸗ 
tendem Verluſt verkauft. 1 


, b, 
Schirmfabrik Alex Sachs, K. Soflieferant, 
| Ohlauerſtraße 7, I. Etnge, 1 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ Wüſcehaudlung 
Hanke 4 Schüller 


1 5 m ae 
s & Spielwaaren. = 
=: — „= 
2 Arti = r — 5 ; 
2 85 Paſſende kel. RE Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), (6214 
N 2 empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ih 8 reelles L U bleicht 
RI Weihnachts⸗Geſchenken. 2 S Sri Tifchgeugen, Handlüchern, Bache Juletten, ehe Denne 110 
3 2. Eröffnung des Detail⸗Verkaufs. 2 ien leinenen und baumw. Taſchentüchern ꝛc. in allen Qualitäten 
=> 15 — 
„ Simmel & Co., 3-1 


Ba Blücherplas Nr. 6 u. 7. 


Gegen Huſten und Heiſerkeit — Bronchitis — Lungenſchwindſucht 
— Katarrhe — Magenſchwäche — einfache Appetitloſigkeit — Schlafloſig⸗ 
leit — Nervenſchwäche — Allgemeine Entkräftung — Aſthmatiſche Leiden 
find das anerkaynt ſicherſte und billigſte Hausmittel die weltberühmten 
Bruſtcaramels Marla Benno von Donat. Das Haupt⸗Depot 
befindet ſich in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 und Pariſer Cara⸗ 
melwagen Nr. 1, 2, 3 ꝛc. ꝛc. [8758 


Oberhemden 


nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Eänitt empfehle billig 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamk 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 


dazu verwendeten Materials aus. 2 a 
cken, Unerbeinkleider und Strümpfe, ri: 


te Geſundheits⸗Ja en, 
Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shlipſe 
in großer Auswahl. [6433] 


Breslau, 
Herm. Heufemann, ag zeisentinte nr. 8. 


Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Anerkennungs ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky Breslau, Carlsplatz Nr. 6. _ i 

Da die mir zugeſandte Univerſal⸗Seife ganz vorzügliche Dienſte bei 
ſehr veralteten und bösartigen Flechte leiſtet, erſuche ich, mir 7840 
2 Krauſen à 3 Mark davon umgehend zu wollen. 18734 
Chabsko bei Mogilno, Reg.⸗Bez. Poſen, den 26. October 1873. 
Guthke, Gutsbeſitzer. 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke. 
Negenſchirme in Wolle, Halbwolle, glatter Seide, Doppelſeide und Satin, 
eleganteſte Ausſtattung, haltbare Geſtelle, nach dem neueſten Syſtem, 
empfehlen wir unſern geehrten Kunden zu bekannten allerbilligſten Preiſen. 

Kinderregenſchirme 17% Sgr. [8052 
Süssmann & Cohn, Schirmfabrikanten, Reuſcheſtr. 56, Gold⸗Inſel. 

P. S. Genau auf Firma achten. 
Reparaturen werden angenommen und in eigener Werkſtatt ſchnell und 
billig gefertigt. 
oße‘ 

zurückgeſetzt und verkaufen: 
” * [4 4 - * . 
300 Stück Double., Natinde- und Floconnse⸗Paletots für 15, 20, 30 bis 36 Mark 


um zu räumen, haben wir eine g* 


500 Stück Schlafröcke in den beiten Stoffen von 15, 20 bis 25 Mark (früherer Preis 20, 30 bis 4 
Kaiſer⸗Mäntel, Salon⸗Anzüge, Livrs⸗Anzüge, Knaben⸗Paletots, Knaben⸗Anzüge, Knaben⸗Schlafröcke 
in großartigſter Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Nichteonvenirendes tauſchen nach dem Feſte bereitwilligſt um 


par terre und erſte Eta 


e Partie reeller und fehlerfreier Piecen bedeuten 


Pariser & Strassner, 


d im Preiſe 


6, 45 bis 60 Marh), 
N Mark). 


(früherer Preis 27, 3 


ung Re. 37, 


We 


-F 


ge, Grüne Röhrſeite, Ning Nr. 


ihnachtsbedarf 


empfehle zu aussergewöhnlich billigen Preisen: 
Herren-Winterjacken M. 1,75, Herren-Cachenez, seidene, M. 2,50, gestreift lein. Damen-Schürzen M. 1,00, lein. Taschentücher mit bunter Kante M. 0,50, lein. Damen- 
Kragen und Garnituren, erstere von M. 0.35, @berhemden M. 5,25, Flanell-Damen- und Kinder-Beinkleider und viele andere Artikel. 
e AHeltere Bestände, Damenhemden, Jacken, Beinkleider, ebenso Knabenhemden ganz bedeutend unter dem Selbstkostenpreise. 3G 


2 


8707 


S. GEACLZCH, Wäsche 


Weihnachts⸗Offerte 
der Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen, Tifd)-, 
Schlaf. und Reiſedecken 


Hermann Leipziger, 


Ecke Schweidnitzerſtr. u. Königsſtr. 


Bis Weihnachten werden von jetzt ab ſämmtliche Artikel meiner Handlung um einen bedeutenden 
Procentſatz billiger verkauft. Beſonders in abgepaßten Teppichen und Rollen⸗Teppichen habe 

in England außergewöhnlich günſtige Abſchlüſſe gemacht und werden dieſe zu ſo billigen Preiſen 

verkauft, daß mir hierin keine Concurrenz nachkommen kann. [8698] 
Das Anführen der Preife wird unterlaſſen, da die Preiswürdigkeit nur bei Anſicht der Waaren 


A. 


58 Albrechts 


Fabrik, Ring 23, Becherseite. _ 


Mehrere tauſend Stück 
elegante Mouſſe- Bouclé-, Kammgarn Diagonal⸗ 
Paletots und Havelocks U. ſ. w. 


offerire ich jetzt, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen Mäntel ⸗Fabrik, 


Parterre, 1., 2. und 3. 


Süssmann, 


ſtraße 58 (zweites Haus vom 
Etage. 


51 


Ringe), 
1872 


5 beurtheilt werden kann. 


Die Damen Mäntel Fabrik 
don Louis Lewy jr., 


Ring 49, parterre u. 1. Etage. 


macht auf den Eingang der wiederum ganz neu erſchienenen 
Fagous in Winter⸗Paletots, von ganz feinen, weichen, 
reinwollenen Stoffen angefertigt, aufmerkſam und verkauft, 
um mit den enorm großen Vorräthen recht ſchuell zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


En gros. 


A 


I: 5 SL 
j 24 cche duch ed 


NCK inB® 


Pchweidaitzer str 16-18 


Soeben iſt in meinem Verlage 
neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Aus vorigen Tagen, 
Gedichte 


Paul Thiemich, 


Müdchen-Paletots in jeder Größe. 
sopaubug gun uzpog 


[8494] B Oberlehrer 15 der Realſchule 
am Zwinger. 
Geheftet Preis 2 Mark. Auf 
En detail. ſtarkem Kupferdruckpapier und 


fein gebunden 4 Mark. [8461] 
reslau, December 78. 


E 


ERBETEN STREIT Morgenstern. 
Die beliebteſten Geſchenk⸗ N 
werke für den diesjährigen 
Weihnachtstiſch find: [5709] 
Guftav-Sreytag-Galerie 
letzt compl. in 23 fl. mit Mappe, 

2 Serlen à 15 M. 
Pracht-Ausg. in gr. Royal-Format 
50 Mark. 


Deutſches Land 
und deutſche Lieder. 


Prachtalbum ausgew. Dichtungen 
mit 15 farbigen Blumen. und 
Wee von H. Stilke. 


Der geehrten Woblt ütigfeits-Vereinen 
Breslau $ 


offerire biermit ergebenſt meinen neu eröffneten 
30 Pfennig Bazar 
und ‚erbiefe mich gern bei größeren Einkäufen [8703] 


edeutenden Rabatt 


u gewähren. . — Mein Lager enthält außer allerlei Spielwaaren 
ö u Tauſende Artikel für den prakliſchen Hausgebrauch. 


„Neuerdings empfing 
ich von mehreren 
größern Fabrikanten, 
die ihre Arbeiter bei 
jetziger ſtillen Ge⸗ 
f. chäftszeit fortarbeiten 
laſſen wollen, ca. 3600 
Stück Nähkaſten und 
Arbeitskaſten zu recht 


1 


0 Hatz. Mark. Zweite Auflage! . 
Schmiedebrücke Nr. 6465 —.— billigen Preiſen, wo⸗ 
diht am Sing. e billiger! . nere ge g 


Um mit meinem bedeutenden 
Lager vorräthiger Monogramme 
zu räumen, offerire ich solche 
50 Bogen 50 Couverts statt 3 
Mk. jetzt mit 2 Mk. 25 Pf. in# 
bekannter Güte bis zum 24. 
December c. [7919] ® 


F. Schröder, 


Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 
| 5000 Stück Kleider 


von 4 bis 9 Mark (ein Eiswolltuch als Gratisbeilage) empfiehlt 


Emanuel Fränkel jr., 


Partiewaaren⸗Verkauf, Carlsſtraße 12. 


battbücher beim Ein⸗ 
kauf gratis. [3752] 


Albert F uchs, 
Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


[825 


8] 


Gänzlicher Ausverkauf 
zu noch nie deten Biligfen Preiſen von RZ 
J. Ningo, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-à-vis dem weißen Adler. 
aletots, Jaquets und Jacken dn , Wart 
chwarze und bunte Seidenſtoffe vonı,soMartan, 
Wollene Kleiderſtoffe von 20 pi. an, | 
Gardinen, Tiſch- und Bettdecken von ı Mat an, 
Wollene Oberhemden und Beinkleider n N. 
Seidne und wollene Herren⸗Cachenez "FF 
Flanell⸗,Filz⸗,Moiré⸗ u. Stepp⸗Röcke van bm 
; Fertige Coſtume neueſter Fagon von 12 Mark ab. 


u _ Sämmtlihe Artikel müſſen bis zum 24. December er. zu wahren 
Spottpreiſen ausverkauft werden. 81373 


J. Ningo, Breslau, Ohlauerſtr. 80, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


Der Weihnachts-Ausverkauf! 
hat Montag, den 4. d. M., begonnen. Derſelbe umfaßt 
große Poſten Weißwaaren jeden Genres, einige 100 Did. feivene 
Herren⸗, Damen- u. Kinder⸗Halstücher „„ 
ſeidener Shäwlchen az aßen Schürzen en Damen 
und Kinder in Seide, Alpacca, MER, a sie. 
weißen Stoffen, ferner noch viele ſpottbillige Artikel. 
Sämmtliche zum Verkauf Iommende Waaren find im Breiſe wirklich 


bedeutend herabgeſetzt und bietet ſich den geehrten Herrſcha en demnach 
Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf enorm billig decken können. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 
— = N A A 
Maberger, 


Eduard Kre 


Ring 35, Grüne Röhrſeile. 


N 


n 


F 
7 —— 
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* 
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Die Verlobung unſerer älteſten 


Eliſe mit Herrn Hermann Bartſch 


Slatt beſonderer Melvung: 
nn Lace 


Simon Cohn. 0 
Verlobte. 16279] 
Breslau, im December 1878. 


Todes-Anzeige. 
Heute Nachmittag %4 Uhr verschied unsere innigst geliebte 
theure Mutter, Schwiegermntter, Schwester, Schwägerin und Tante 
Fran Mathilde Schlesinger, geb. Reichenbach, 
achttügigem Krankenlager an 
6292 
Wer die seltene Herzensgüte der Verblichenen kannte, wird 
unsern tiefen Schmerz ermessen. 
Breslau und Leipzig, 7. December 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 10., Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhans: Gartenstrasse 10. 


Jahren nach 


im Alter von 66 
# Lungenlähmung. 


Tochter Gertrud mit dem Kaufmann 
Herrn Rudolph Hirte hierſelbſt be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. % 
Bunzlau, den 4. December 1878. 
Heidrich und Frau. 
Die Verlobung meiner Schweſter 


beehre ich mich hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen. 2040] 
Berlin, den 7. December 1878. 
M. Sieben. 


8 

Praktiſche 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 

[6264] M. Freund und Frau, 
Cäcilie, geb. Lauterbach. 

Breslau, den 5. December 1878. 


Am 5. dieſes Monats, Nachmittags 
2 Uhr, wurde meine geliebte Frau 
Anna, geb Scholz, von einem ſtram⸗ 
men munteren Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. [2041 
Roſenberg OS., den 6. Dec. 1878. 
Kammel, 
Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent. 
5 . 
Heut Morgen 6% Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden unſer 
guter Sohn, Bruder und Schwager 


Hermann Wieland 


aus Berlin im elterlichen Hauſe. 
Im tieſſten Schmerz widmen dieſe 

Anzeige Freunden und Bekannten, 

um ſtille Theilnahme bittend 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Decbr. 1878. 
Beerdigung Dinstag, den 10 Decbr. 

vom Trauerhauſe Univerſitätsplatz 

Nr. 9 6280] 


Heute früh entriß uns ein ſchneller 
Tod unſere einzige, herzige Tochter 
Gertrud 
was wir tiefbetrübt allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzeigen. [2048] 
Ratibor, den 7. December 1878. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebs⸗Inſpector | B 
Hausding und Frau, geb. Aßmann. 


Heut Morgen 6½ Uhr endete ein 
ſanfter Tod die Leiden unſerer guten, 
unvergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der Frau 


Roſalie Mattersdorf, 


im 75. Lebensjahre. Schmerzerfüllt 
widmen dieſe traurige Anzeige 
Die Hinterbliebenen. 
Neumarkt, Breslau und Gleiwitz, 
den 7. December 1878. 

Beerdigung: Montag Mittag. 

Vor Monaten krank aus Baltimore 
heimgekehrt, ſtarb nach Gottes Rath: 
ſchluß am 6. d. M. in Bremen mein 

Ewald. 

Mit mir trauern ſeine Gattin und 
Geſchwiſter. 

Brieg. 


Summet- und Seidenwaaren⸗ 
Specialität 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


empfiehlt [8737] 
zu lte allles, 6585 Preiſen: 
Couleurte Failles, 5658 Cmtr. breit, 
früherer Preis 5,00 Mk., jetzt 3 Mk. 75 Pf.) 
in allen neuen Tag⸗ und Lichtfarben. 

Gauz beſonders mache eine geehrte Damenwelt auf meine 
rühmlichſt bekannten 


Schwarzen Seidenſtoffe, 


unter dem Namen 


Cachemir de Chine, 


aufmerkſam. 
Qual. l. früherer Preis per Mtr. 
ll. 


4,50, jetzt 3,00 Mk. 
5,00, „ 3,75 „ 
6,00% „ 50 „ 
EFT) 


[42 „ „ I [23 


7 Ill. * „ [23 „ 
7 IV. „ 7 1 77 


5 *) Eine Robe von 12 Meter würde ſich alſo auf 15 Thlr. 
—= 45 Mk. ſtellen. 
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große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, Kürſchner, 


parterre, 1. und 2. Etage, 


für Damen Geh: und Neife-Pelz- Mäntel 
nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen-Pelzgarnituren 
. ‚in Jobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene * mützen. 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 1 ark an, 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Muffe und 
Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 
Alle angeführten Nr e werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
Ki jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 


16277 
Fabian, Diak. em. 


Nachruf. 


Am 5. December eniſchlief nach 
mehrtägigen ſchweren Leiden unſer 
Vereinsmitglied 


Herr Jacob Adler. 


Unſer Verein verliert in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen eines ſeiner thätigſten 
und pflichtgetreueſten Mitglieder, deſſen 
Verluſt wir aufrichtig bedauern und 
beklagen. 80 [2039 

Wir werden dem Verſtorbenen alle: 
zeit ein ehrendes Andenken bewahren. 


Loslau, den 7. December 1878. 


att, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 


Der Vorſtand des Krankenpflege⸗ Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
und Beerdigungs⸗Vereins. 8 1 ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
S. H. Kirſchner. bends 9 Uhr geöffnet. [7455] 


Bernhard Schäfer. Adolf Adler. 

Heut Mittag 12 Uhr verſchied ſanft 
unſer innigſt geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Kaufmann 


G. Bermann 
in Gleiwitz, im noch nicht vollendeten 
57. Lebensjahre. 16266 
Gleiwitz und Breslau, 
den 7. December 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Familien Nachrichten. 
Verbunden: Rittmſtr. a. D. Hr. 
Graf Lüttichau, Lucien, mit Fräulein 
Martha v. Treskow in Dresden. 
Geboren: Ein Sohn: Dem Hrn. 
Paſtor Schlieben in Jüterbogk. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Dr. med. 
Tamm in Berlin. 
Geſtorben: Pr. Lt. im 1. Weſtf. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 Herr v. Ramm 
in Meran. 


| M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 
100 Siftentarten, 


5 elb Carton, weiß Glace, 
in u Schriftarten, 1 M., 
1 M. 50 Pf. 2 M. 


R. Wilhelm, 


— 


25 Bogen u. 25 Couverts, 
mit verſchlungenem Namenszug, 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M. 
Papierholg., 79, 79, Nieolaiftr. 79, 79. 

Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


J 


preis, da ich dieſe Artikel nicht 
mehr führen will. 

Wegen vorgerückter Sai⸗ 
ſon verkaufe jetzt ſchwarz⸗ 
ſeidene Franzen und Mara⸗ 
bouts ſehr billig aus. Pro⸗ 
ben nach außerhalb verſende 
bereitwilligſt franco. 


Java⸗ und Peru⸗Stoffe, wie 
angefangene und aufgezeichnete 
Arbeiten. Point-Lace, Brüfjeler 
Imitation, Filet-Guipure. 


Corſets von 7 Pf. bis 5 Ml. 


Näh⸗ und Hälel⸗ 


Kaſten, ſehr praktiſch eingerichtet, 
im Preiſe von 1 bis 5 Mk. 


Wunderknäule, 50 u. 75 Pf. 

Schlepp⸗ u. Muffhalter, 25 Pf. 
bis 1 Mk. 

Gürtelſchlöſſer, 30 Pf. bis 1 Mk. 

Damen ⸗Moirée⸗ Schürzen von 
50 Pf. an. 


Seid. Shawls u. Tücher (Ge⸗ 
legenheitskauf) auffallend billig, 


Geſchenk für Leute. 


Wollartikel aller Art, Hand⸗ 


Praktiſches, Weihnachtsgeſchenk 


Nähkaſten, 


großartige Auswahl v. 50 Pf. an. 


Wunderknäulg! 
Neueſte ilffranſen, Mara⸗ 
boute. nmilſche 7 Kei ⸗ 
der-Zuthaten allerbilligſt im 
Detail zu Gros ⸗Preiſen in 
der Poſamenten⸗Handlung des 
Hoflieferanten 8517 


Albert Fuchs, 


* J. Fuchs junior, 


Genn 


Nr. 20. 


Weihnachtsgeſchenke. | 


U 


Breslau, Ring Nr. 35, Bl 


empfiehlt 
feine Herren⸗Geh., Neife-, Jagd⸗ u. Livrse⸗Pelze, 


— Moucgramme, S 


u. meiner Handlung, Ohlanerſt. 20, 
Fe der Biſchofſtraße, lauft man am 
eſten und billigſten bei großartiger Auswahl. 


; ſchuhe, Strümpfe, Socken ganz] in allen Weiten und vorzüglicher 
5 1 Na. 49 bedeulend unter dem Koſten⸗] Facgon. 8776 
Sch d AL 49. 
Schöne praktiſche Rabattbucher Ohlauerſtraße 


[Gelegenheitskauf 
in Leinen, Tiſchzeug, Handtüchern u. Tiſchtüchern, 
5 für deren gute Qualität und Haltbarkeit garantirt wird. 


PPP 


Durch einen außergewöhnlich günſtigen Zufalls⸗Einkauf bin ich in der Lage, nachſtehende Waaren, 
deren Werth faſt das Doppelte repräſentirt und zu [8760] 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken 


ſich eignen, auch wieder zu außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben; ich empfehle: 


400 ODzzd. weiß leinene Taſchentücher mit bunten franzöſiſchen Kanten, fertig geſaumt in 
einem eleganten Carton das Dutzend 4 Mk. 

Dtzd. weiß leinene Bielefelder Taſchentücher, groß und quadrat, das Dutzend 
3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7 Mk. 

Stück bunte Damaſt⸗Tiſchdecken mit Franzen à Stück 2, 2,50, 3, 4, 5 Mk. i 

Stück Schachwitz und Jaquard⸗Tiſchdecken ſtärkerer Sorten, ohne Franzen, 2 bis 
2% Elle lang und breit, in jeder Farbe à Stück 1,20, 1,50, 2 bis 2,50 Mk. 5 

Dtzd. weiße, rein leinene, kräftige Handtücher, ſehr lang, das Dutzend für 6 Mk., 
feinere Sorten 8, 9, 10 bis 12 Mk. 

Schock ungeklärte Hausleinwand in richtiger Hemdenbreite das Schock für 15 Mk., 
feinere Qualitäten à 17, 19 und 20 Mk. 

Schock gebleichte reine Leinewand in richtiger Hemdenbreite das Schock 20, 22, 24 
bis 30 Mk. 5 

Außerdem mache ich noch auf einen großen Poſten weiß leinener Gerſtenkorn⸗Handtücher, . 
mit Franzen und bunten Kanten, höchſt elegant und haltbar, aufmerkſam. Dieſelben werden ſchon * 
zum Preiſe von 75 Pf. pro Stück abgegeben. £ 


"Kid. Bielschowsky junior, 
| Leinen⸗Handlung, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


2 


300 


Glücksmann’ 
Weihnachts- Ausverkauf, 


4 feit 25 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publieirtem Preis⸗ 
Courant bis zum 24. December ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
| fortgeſetzt. 
Seidene und wollene Kleiderſtoffe, Coſtumes, 
Damen⸗Mäntel, Jaquetts, Jacken, Umſchlagetücher, 
Möbel ⸗Stoffe, Teppiche, 

N Tiſchdecken, Gardinen, weiße Leinwand, 
Züchenleinwand, Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons, 


und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts-Gaben eignen, werden daſelbſt 
zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co, 


71, Ohlauerſtraße 71, 
Bazar „Fortuna“. 


[8566] 


Weihnachts-Geschenke für Damen und Herren. 


Mein Magazin bietet in diesem Jahre eine überraschende Auswahl engl. und franzön. | 
Neuheiten, die sich ganz besonders zu Geschenken eignen. [8408] 


J. Wachsmann, Hoflieferant, 
Ohlauerstrasse 84. 


Magazin für Herren-, Damen- und Kinderwäsche, Strumpfwaaren, Cravattes, Reisedecken ete. 
——xArxrtieles de Paris. 


Gussitzende Oberhemden 


in allen Halsweiten am billigſten bei 


S. Lachmann, 


) 
Du. [6727] 
genheitskau | 
5000 hochelegante 


Damenkravatten 
von 30 bis 75 Pf. 


Shirting⸗Unterkleider, 
elegant geſtickt, 4 

Cha Dart. (8 0e 

J. Romann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Mastenfabril: 


Preiscourant ſämmtlicher Faſtnachts⸗ 
ſachen franco und gratis. [8778] 
Gebrüder Lemmerz in Köln. 


Weihnachts-Ausstellung 
G. Olivier, 


Hoflieferant, 8 
Junkernstr. (Goldene Gans). 
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Dritte Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. December 1878. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 8. Decbr.: 6. Nach⸗ A 


mittags⸗Vorſtellung. Anfang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
Zum 10. Male: Auf Verlan⸗ 
en: „Die Familie Fourcham⸗ 
ault. Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zugen von Emil Augier. Abend⸗ 
Vorſtellung. (Anfang:? Uhr.) Zum 
7. M.: „Die Königin von Saba.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
(nach einem Text von Moſenthal) 
von Carl Goldmark. f 
Montag, den 9. Dec. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Kgl. Preuß. Hofopernſän⸗ 
gerin Frau Emmy Zimmermann 
dom Königl. Thegter zu Hannover: 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Asten von Richard Wagner. 
(Elſa, Frau Emmy Zimmermann.) 


Lobe - Theater.? 


Sonntag, den 8. December. 


21. Gaſtſpiel des Her⸗ 
zoglich Meiningen'ſchen 
Hoftheaters. 3. testen M.: 


„Ein Wintermärchen.“ x 

Montag, den 9. Decbr. 22. Gaſtſpiel 
des Herzogl. Meiningen ſchen Hof⸗ 
theaters. Zum 1. M.: „Die Ahn⸗ 
frau.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Grillparzer. 

Dinstag, Z. vorletzten Male: „Die 
Ahnfrau.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, 8. Dec. 3.2.M: Mit neuen 
Decorationen. „Drei Haare eines 
Glücklichen.“ Große Weihnachts⸗ 
poſſe mit Geſang u. Tanz in 5 Bil⸗ 

Irn u. 1 Vorſp. v. N. J. Anders. 
itag. Dieſelbe Vorſtellung. [8741 


neerthaus-Theater 


Antag, S. Dec. Früh⸗Frei⸗Coneert. 
Große Doppel⸗Vorſtellung. 1. Vor: 
ſtellung: Anf. 4 Uhr bei ermäßigten 
Preiſen. „Unruhige Zeiten.“ Große 
Poſſe mit Geſang. Ende 6 Uhr. 
2. Vorſt.: Anf. 7 Uhr, bei gewöhn⸗ 
lichen Preiſen: Zum 5. Male: 

Onkel Tom's Hütte“, oder: 
„flerikaniſches Selavenleben.“ 
Scaſationsſtück mit Geſang. [8742] 


Vietoria-Theater. 


Heute Sonntag, von 11% bis 1 Uhr: 
Früh⸗Coneert mit Vorſtellung ohne 
Entree. Abends: Große Vorſtellung. 
Unter den gediegenen Productionen, 
welche die ausgezeichnetſten Künſtler 
den Beſuchern des Victoria⸗Theaters 
bieten, übertreffen die Leiſtungen der 
Herren Victor und Niblo alles bis 
jetzt dageweſene. Es iſt erſtaunlich 
zu ſehen, wie weit es dieſe Herren 
durch Ausdauer und Uebung in der 
Luftgymnaſtik gebracht haben. Ver⸗ 
ſäume doch Niemand ſich von der 
Großartigkeit dieſer Künſtler, welche 
ſich nur noch bis zum 15. d. Mts., 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends in 
ihrer Hauptnummer W durch 
eigene Anſchauung zu überzeugen. 

5 Alles f ähere die ae 
und Programme. 


= Orchestrion. 


= Täglich: Abend⸗Concert. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: 6263] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Director. 


Paul Scholtz's mente 
Heute: Letztes 
Solo-Concert 


K. S. Muſikdirectors u. Poſaunen⸗ 
Virtuoſen 


Herrn Aug. Böhme 


von der Capelle des 11. Negiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow, 
Aufang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Zelt: Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


Ne} 
NY} 
& 
d. 


von 11 —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag-Concert 
Kuſchel 


von Herrn A. Ku 
p 


Gaſtſpiel [8750] 
der berühmten Seiltänzer und 
Violin⸗Virtuoſen 
Mr. Blondin u. Mlle. Blanche 
(Senſations⸗Nummer). 

d. ital. Hof⸗Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, 
d. Sängerinnen Miß Kate Bella, 

Fräul. Hertha Weſtber MR 


Frl. Blank und des Herrn 
v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Concert 
und Auftreten des geſammten 


Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiess werder. 


Sonntag, 8. December: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 5 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Heeg, 

Anfang 4 Uhr. [87 10 
Eutree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Odeon. 


Heute, ſowie jeden Sonntag von 
ng Uhr Früh⸗Concert u. Vorſt. 


> 
[ee] 


ohne Entree. Auftreten neuer Mit- 
lieder. along der Abend⸗Vorſt. 
Uhr. Entree 30 Pf. [6259] 


Seiffert’s Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: Tanzmuſik. 
Morgen r Flügel⸗Unter⸗ 
ere Um 9 Uhr: Cotillon mit 
cherzhafter Präſenten⸗Verlooſung. 
Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗ Bahn, 
Endſtation der Straßen Bahn, 
à Perſon 10 Pf., und am Wäldchen. 


Pr. J. O. 3 W. K. 9. XII. 6½. 
R. V. 


D 
— 
8 
— 


F. z. © Z. d. 10. XII. 7. 
e 


H. 9. XII. 6 ½. Conf. O III. 


für Violine. 


Verein A. 9. XII. 7. J. A I. 
Orchesterverein. 
im Breslauer Concerthause: 

4. Abonnement-Concert 
P. de Sarasate. 
Sinfonie C-dur Nr. 6. Mozart. 

3) u. 5) Hochzeitsmusik. Jensen, 
4) Norwegische Fantasie f, Violine. 

6) Spanische Tänze 
Sarasate. 
numerirte & 3 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-Handlung 018022 
7 5 


Dinstag, den 10. Dec., Abends 7 Uhr, 
unter Mitwirkung des Herrn 
1 
2) Erstes Violin-Concert. Bruch, 
Lalo. 
Numerirte Billets à 4 M. u. un- 
Hainauer zu haben. 


Die Generalprobe zu dem unter 
Mitwirkung von Herrn Pablo de 
Sarasate stattfindenden 4, Abonne- 
ments-Concert des Orchestervereins 
beginnt Dinstag, den 10. e., früh 
9 Uhr, im Concerthaus, Gartenstr. 16. 
Billets à 1 Mk. sind in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung von Julius 
Hainauer und am Eingang des 
Concerthauses zu haben. [8723] 

Der Vorstand des Kranken- 

Unterstützungs-Vereins Breslauer 

Musiker. 


Verlag 
Julius Hainauer, 


Kgl. Hofmusikalien- u. Buchhdig. 


in Breslau. 


Hochzeitsmusik 


(2 
von Adolf Jensen, 
Opus 45. 

A. Für Pianoforte zu 4 Händen. 
In einzelnen Nummern 7 
Mk. Cplt. in einem Bande 
5 Mk. 

. Für Pianoforte zu 2 Händen, 
bearbeitet von Eduard 
Lassen. In 4 Nummern 
7 Mk. Complt. 5 Mk. 

C. Für Pianoforte und Violine, 

bearbeitet von Reinhold 

Becker. In 2 Heften à 3 Mk. 

Für grosses Orchester. Par- 

titur u. Orchesterstimmen: 

unter der Presse. [8724] 


D. 


Tonkünstler- 
Verein. 


Donnerstag, den 12. Dechr., 
Abends 74, Uhr: 

Im Musiksaale der Königl. Unl- 
versität I. Productions-Abend. 

Orgelstüeke, comp. von &. 
Merkel, Seb. Bach. — Olavier- 
Quartett, D-moll, v. St. Saöns. 
— Lieder am Clavier für Tenor. 


— Sonate für Clavier und 
Violine, Rud. Kreutzer gew., 


op. 47 von Beeth . [8756] 

Gastbillets à . 
Abonnements zu allen 4 Aben- 
den sind zu haben in den 
Kunst-Handlungen von L. 
Weigert, Junkernstrasse 
und Max Schlesinger, 
Neue Junkernstrasse. 


| Wattirte echte Sammet- 


—— 


i En gros & en detail. 


Boucle- 
Paletots. 


> 


| | und Seidenrips-Paletots. | 


En gros & en detail, 
Es werden in meiner 


Damen-Mäntel- Fabrik 


die außergewöhnlich großen Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen verkauft. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, I., II. u. III. Etage, 


VDelour-Paletots, 


Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke. I 
| . 


Kaiſermäntel, Räder. | 


Repräsentanten- 
Wahl. 


Zur Wahl werden empfohlen die 


Herren: [8687] 

Salomon Plessner. Ne: 
Moritz Cohn. 58 
Justizrath Freund. 8 
8. L. Samosch. S 5 
Robert Engel. 8 8 
Julius Hainauer. = 
Geh.-Rath Dr. Gratzer. 


Benjamin Süss kind. 

Samuel Reweck. 

David Kempner. 

Fedor Pringsheim. 

Max Alexander. 

Bernhard Sachs. 

Dr. Herrm. Rügner. 
Emanuel Mattersdorf. 
Commerzienrath Kutznitzki. 


* 
Montag, den 9. December 1878, 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im 
im König von Ungarn. 
Die Wahl folgender Herren wird 
dringend empfohlen: 


Prof. Dr. Auerbach. 
Louis Burgfeld. 
Moritz Cohn. 
Robert Engel. 
Justizrath Freund. 
Geheimrath Dr. Graetzer. 
Herrmann Haber. 

J. Z. Hamburger. 
Herrmann Lyon. 
Salomon Plessner. 
Adolf Sachs. 

E. M. Sachs. 

S. L. Samosch. 
Louis Schaefer. 
Louis Schaps. 
Ludwig Wollenberg. 


Repräsentanten- 
Wahl. 


Zur Wahl werden empfoh- 
len die Herren: [6203] 
Geh. Sanit.-Rath Dr. Graetzer, 
Julius Hainauer, 
Justitz-Rath Freund, 
Robert Engel, 
Samuel Freund, 
Eduard Sachs, 
Dr. Ba 


S. Ephraim, 

Aniel $. Henschel, 
$. Plessner, 

L. Haber. 

J. K. Hamburger, 
J. Schlesinger sen., 
Emanuel Fränkl. 


Repräsentanten- 
Wahl. 


Zur Wahl werden dringend 
empfohlen: [6286] 
Professor Dr. Grätz, 
Aniel J. Henschel, 
Joseph Lipmann, 
Jacob Oliven, 
Ludwig Wollenberg. 
Ein tüchtiger Flügellehrer wünſcht 
noch einige Stunden 


eben. ’ 9 
x Offerten unter M. H. 57 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


à 75 Pf. zu] D 
6197 


Schießwerder⸗Reſſource. 


Sonnabend, den 14. Deebr. 1878, Abends 8 Uhr, im Schießwerder: 


Repräsentanten- 
hl. General⸗Verſammlung. 


Zur Wahl werden empfohlen die 


Herren: 6291] Tagesordnung: Rechnungslegung und Vorſtandswahl. 
Emanuel Fränkel, i deren Vorzeigen der Mitgliedskarten iſt der Einteit A 
Geh. Rath Dr. Grätzer,| 133) der we 
Louis Galewski, 12 Weinſtuben [7525] 
a von Hoche & Fixek, Neuſcheſtraße 58/59. N 

ron Jalc, Täglich gewählte Speiſetarte, Zimmer apart fur fl. geihl. 1 Cuche 905 
n Roth Vöslauer pr. % Ltr.⸗Fl. 40 Pf., 1 Fläſchchen Sect 75 Pf. als Specialität. 

- e. — —— Sum — 

Dr. Rosin, 


Einem hochgeehrten 


5 Sachs 
Eduard 2 Publikum, welches das 


Joel Struck, 
Salomon Tiktin, 
Ludwig Wollenberg. 


Vorſchlags⸗Liſte 


Stadt Theater 


beſucht, empfehle ich aufs Angelegentlichſte meine Localitäten, die 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


zur Es wird jetzt namentlich nur 5 [8764] 
andelstammer-Wapl. beſtes altes Lagerbier, 

5 dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. Zwei 

! Herr Commerz.⸗Rath Ad. Werther. neue Marmor⸗Billards ſtehee zur Verfügung. Mittagstiſch a In 


Commerz.⸗Rath H. Heimann. 


3) „ Fabrikbef. Leopold Schöller. arte. Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 
4) Feth Commerzien⸗Rath von . reslaler 
Nuffer. 8770 4 : in} 
5) = Kaufmann F. Freund. Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14, 
6) Director Dr. Glauer. 


7) Kaufmann Straka. 
8) „Kaufm. Emil Immerwahr. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
af den 8. December, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität Vortrag des Herrn Privat⸗ 
docent Dr. Soltmann: „Ueber das 
enehmen kranker Kinder.“ 
Dinstag, den 10. d. vierter, Frei⸗ 
tag, den 13. d. fünfter Vortrag des 
Herrn Dr. Bobertag. [8773] 


Museum 
schles. Alterthümer. 


Montag, den 9. Dechr., 7 Uhr, in 
der Börse Herr Professor Dr. Neh- 
ring: Ueber den Adel in Polen bis 
zum 15. Jahrhundert. — Eine 


Trebnitzer Bierhalle, Tauentzienpl. 14. 
Hiermit erlaube ich mir, auf den Verkauf des anerkannt 
vorzüglichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für Z Mark 
frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. Wiederverkäufern 
höchſten Rabatt. 8763) 
Bei! Beſtellungen bitte, ſich genau obiger Firma zu bedienen. 


S. Breslauer. 


Laterna magica (Zauberlaterne), 
9 N Eu 
1 einfacher Nebelbilder⸗Apparat) N 
von unübertroffener Wirkung. Alle zur Darſtellung kommenden 
Bilder erſcheinen in ganz außerordentlicher 
Größe und Farbenklarheit. 8718] 
J. Größe 10 Mark, II. Größe 16 Mark 
incl. Beigabe einer reichen Collection von 15 500 
colorirten Glasbildern, ganz neue Sujets, Chro- 
matropen und beweglichen Bildern. N 


Nebelbilder⸗Apparate, dae 


mit den feinſten und effectvollſten Bildern. 


Wunder⸗Kaleidoſkope auf Stativ, 
R überraſchende! Farbenſpiele in höchſter Vollendung A 12 Mark. 


1 Stereoſkop⸗Apparate und Bilder aller exiſtirenden Sorten. 


1 Stereoſkop, elegant in Mahagoni mit den größten Prismen 
und 12 Stück der feinſten Bilder nur 8 Mark. 


Gebr. Strauss, 575, Speier, 5 
T. 0 * 


Nr. 7. Schweidnitzerſtraße 


Billigſte Einkaufsquelle für Damen. 
Die Neſtehandlung zur Pechhütte, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke EN 1 Treppe, Bu 
he neueſte Kleiderſtoffe, Elle 4 Sgr. 870 1 
Schwarzen Kleiderrips (Faillie), reine Seide, Elle 2% Su: 1 
Echte Sammete zu Jaquets, gute Qualität, Elle 1 Thlr. 
Doppeltbreiten 1 Cachemir, reine Wolle, Ele _ 
Farbige Garnirſeide u. Atlaſſe in den 3 Abendfarben Sue 
12% Sgr. Echte ſchwarze u. eouleurte Garnirſammete Elle 24 Cor. 
GDoyppeltbreite Flanelle, reine Wolle, ſpottbillig. n 
Bitte genau auf Straßen⸗Nummer zu achten. ö 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe. 


deutsche Zimmereiffichtung vom 
Jahre 1701. 8721] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag Mittag 2 Uhr. 
Herr Gasanſtalts⸗Director Troſchel: 
Demonſtrationen in der Gasanſtalt 
am Ziegelthor. [8713] 


Handiwerfer-Verein, 


ntag, den 9. December. Herr 
Maler Sturtevant, königl. Gewerbe: 
ſchullebrer: Ueber Entſtehung und 
weiteſte Vervollkommnung des Ge⸗ 
wölbebaues. [8719] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Herr Apotheker 
Müller: Ueber die verſchiedenen Be⸗ 
leuchtungsmaterialien. [8744] 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ie 
heute, den 8. d. Mts., 6272 


Alte Graupeuſtr. 19, 


Ecke Carlsſtraße, 


ein Wurſt⸗Geſchäft 


eröffne, und bitte um geneigten 


Zuſpruch. 
Brahn. 


Da ich beabſichtige, nach Schluß der Saiſon nur auf Beſtellung 
zu arbeiten, verkaufe ich jetzt mein Lager bon 8704] 


Herren⸗ und Damenpelzen, 
arnituren aller Pelzarten, Fußſäcken ıc. f 

in beſter Waare A. Pried billigen Preiſen. | 
1 1 


rlede, Kürſchnermeiſter, 


87 Ohlauerſtraße 87. N ö 


Ein guter Lehrer der deutſchen 
Sprache, welcher der engliſchen 
Sprache vollkommen mächtig 
iſt, wird geſucht, um einer engliſchen 
ame Unterricht im Deutſchen (Gram⸗ 
matik und Siferatin) zu ertheilen. N 
Offerten sub F. F. 70 in der 9 f 
der Bresl. Ztg. erbeten. 879 


Festgeschenk. 


Zu haben in allen Buchhandlungen: 


OPHOKLES| 


Deutsch von C. Bruch. 
Eleg. geb. 8 Mark. 


Verlag von E. Morgenstern, Breslau. 
III 


eue Prachtwerke 1878. 


Vorräthig in der 


Buchhandlung H. Scholtz Breslau 


Stadt- Theater. 


* N Zwei Jahrtausende deutschen Lebens. Culturgeschicht- 
| Germania. lich geschildert von Joh. Scherr. Reich illustrirt in 
Prachtband. . 70 Mark. 


} Künstlerheim 25 Blatt Originalzeichnungen in Feder und Blei, 
. 


III 


Kreide und Kohle. Durch Lichtdruck veröffent- 
licht. Folio. In sehr eleganter Mappe 30 Mark. 
Eine zwanglose Gesellschaft in 25 Original- 
Lichtdruck. 
. In eleganter Mappe : . . » -—. u. +. 30 Mark. 
Aus lichten Ein Strauss deutscher Lieder mit 10 Aquarellen von 
Tagen. Jul. Höppner. 2. Aufl. Prachtband in Hochquart. 40 Mk. 

i Gallerie 12 Photogr. nach C. Jäger. Biogr. Text 
deutscher Töndiehter. »on Ed. Hanslick. Cabinet-Ausgabe in 
Prachibana Erna late wa nen. .50 25. .Mark: 

Gallerie 12 Photogr. nach C. Jäger, E. Felix und A. 
deutscher Diehter. Gräfle. Biograph. Text von Otto Roquette. 
7 Cabinet-Ausgabe in Prachtband . „. Merk 
Fr., Italienisches Landschaftsbuch. 10 Original - Compo- 


8 
u. Vagabonden. zeichnungen von Hugo Kauffmann. 


2 
Preller, 


sitionen. Holzschnitte mit Text von Dr. Max Jordan. Eleg. 
Bohindent Harn et le 18 Mark. 
 MHandzeiehnungen deutscher Meister. Eine Sammlung von Bil- 
k dern aus Italien und der Schweiz. 28 Blatt in Lichtdruck. 


Gross Folio in eleg. Mappe 60 Mark. 
" Faust-Illustrationen von Gabriel Max. in Holz- 
5 schnitt. In eleg. Calico-Mappfe - 25 Mark. 
"Für Auge Ein Blüthenstrauss deutscher Kunst nud Dichtung. 30 
u. Herz. Photogr. mit begleitenden Gedichten. Eleg. gebd. 30 Mk. 
Wanderungen und Vorarlberg. Mit 48 ganzseit. Tondruckbildern 
durch Tirol und 160 grösseren und kleineren Text-Illustratio- 
6 nen. Gr. Folio und Prachtband 8 
MKlassiker der Eine Sammlung ihrer berühmtesten Werke mit 
x Malerei. erläut. Text. Herausgeg. von Prof. D. P. F. Krell. 
0 I. Serie: Italienische Renaissance, II. Serie: Niederländer 
1 und Spanier. Jede Serie in elegant. Prachtband. 105 Mk. 
1 Das Lied Illustr. durch 6 Kupferstiche und 69 Holz- 
von der Glocke. schnitte von A. Liezen Mayer und Rud. Seitz. 
N Erscheint in 7 Lieferungen .&5 Mark. 
Undine. 


Pracht-Ausg. Gross Fol. Mit 12 Photogr. nach Ludwig 
jr Pfannschmidt. die "Tochter Pharao’s. 


Bode, eleg gebd. , . . 54 Mark. 
Moses und 7 Bilder in 

4 Lichtdruek mit Dichtungen von Karl Gerok. Eleg. gbd. 12 Mk. 
7 Deutsche Kunst in Bild und Lied. Herausg. von Albert Träger. 
2 XXI. Jahrgang. 1879. Prachtband. . . . 20 Mark. 
" Die schönste Rose der Welt. Ein Märchen von Andersen, Illustr. 
i von Julie Kahle. Prachtband . . . . 36 Mark. 
Frescomalereien aus dem Mythus von Amor und Psyche 
in der Farnesina zu Rom. Herausg, von Dr. G. T. Waagen. 
Eleg. gbd. . TO IE HT TER TREE 15 REN, 
Pompeji. Die neuesten Ausgrabungen von 1874— 1878. Illustr. 
Herausg. von Em. Presuhn. Mit 60 Tafeln in Chromolithogr. 

| eee ENSI AN. 0 Mark: 
" Meraldische Kunstblätter. In Facsimile-Druck herausg. von F. 
IR Warnecke. 3 Abthlg. Eleg. cart. . à 28 Mark. 
Ludwig Photographien nach Originalen des Meisters mit Text von 
" Knaus. Ludwig Pietsch. In Prachtb and. 60 Mark. 
Frühlingsblumen. 12 Blätter nach Aquarellen von Georg Hirt. 
g 12 Mark. In eleg Mappe e Is, Mark. 
Kriegs- Chronik, Illustrirte, des Russisch-Türkischen Feldzugs 


10 Zeichnungen 


5 Raphael. 


7 R 
8 


5 . — TEEN ALTE VE 
\ Soeben erſchien von 


Friedrich 
Spielhagen. 


schnitztem Holzkasten 31 M. 50 Pf., Ausgabe in 
Gleichzeitig empfehle ich mein wohlassortirtes Lager von 
Geschenk-Literatur 
Kinderbüchern stehen gern in sorgfältiger Auswahl zu Diensten. 
Roman in ſechs Büchern. 
Sturmflut. 
Verlag 
von 
Dritte Auflage. [8411 


5 1876/78. = ins ehe a ae N 15 Mark, 
M soeben let in 23 Bl. Cabinet-P} hi 
1 G. Freytag- complet in abinet-Photographien; 
Gross-Folio (Auswahl) in Pracht-Mappe 50 Mark, 
Llassikern, Jugendschriften, 
Ei Bilderbüchern, Spielen, 
zur geneigten Benützung, 5 
Mein grosser, reich illustrirter Weihnaehts-Katalog wird 
Breslau. Stadttheater. 
a Buchhandlung II. Scholtz. 
3 gände, broſch. 12 Mk. eleg. geb. 15 Mk. 
Das Skelet im Hauſe. 
t Wohlf. Ausgabe in 2 Sünden, 
. 6 780 elegant geb. 8 Alk. 
L. Staackmann 11 gande, broſch. 46 Mk. eleg. geb. 60 Mk. 
in Auch in Lieferungen & 50 Pf. durch 


in eleganter Mappe 30 M., in besonders dazu ge- 
12 5 
Gallerie. 
0 
N 
1 sowie aller [8766] 
5 
auf Wunsch gratis und franco versandt. Auswahlsendungen von 
Platt Land. 
Zweite Aufl. Broſch. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk. 
Sämmtliche Werke, 
Leipzig. jede Zuchbandlung zu beziehen. 


CTT 
von August Hirschwald in Berlin. 


Lehrbueh der Pharmakognosie, 


Mit besonderer Rücksicht auf die Pharm. germ. sowie 


Rohstoffe 
von Prof. Dr. Alb. Wigand. 


: Dritte vermehrte Auflage. 
gr. 8. Mit 181 Holzschnitten. 1879; 10 Mark. 


8792 
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30 Mark. 


empfehlen das 8 
von der Kritik bestens empfohlene 
Werk: 


Unsere Jugend- Bibliotheken 


sind wieder zusammengestellt und empfehlen wir 


gie Bibliothek. für Kinder bis zu 9 Jahren, 


enthält: 88 Bücher: un Wald, auf Hof und Feld von Franz Wiedemann, mit 12 colorirten Bildern 


von 6. Süs (Ladenpreis 3 


Mk.). 


Die Geschichte vom kleinen Reh von Trojan, mit 15 Bildern von Fr. Lossow. 


— Deutsches Kinderbuch in Wort und Bild von Wesendonck, mit zahlreichen Holzschnitten (Ladenpreis 6 M.). 


— Das schönste Märchenbuch f. Kinder, m. 5 
„Aschenbrödel“, Bilder und Geschichten. 


color. Bildern. 


Ferner: Bilder-Fibel auf Carton, das Märchen 
Aus dem Kinderleben, statt 14 Mk. für nur 3 Mk. 


Ie Bibliothek f. d. Jugend von 915 Jahren, 


enthält: 12 Bücher: Kinderlaube, Bd. XII, mit 4 Bildern in Farbendruck und 120 Holzschnitt- 
Illustrat. — Deutsche Kriege 1864, 1866, 1870/71 von Ferd. Schmidt, mit zahlreichen Illustrat. — Der Heck- 
pfennig von Thekla von Gumpert, mit Titelbild. — Schlesiens Sagen, Legenden und Geschichten, 552 Seiten, 
mit Titelbild. — Germania, illustr. Jahrb. f. d. Jugend, mit reichem Inhalt und vielen Illustr. — Jeep, Die 
Seeräuber-Insel, m. col. Abb.; ferner Erzühlungen ete. von Pflanz, Rosenheyn, Halle, Ferd. Schmidt, statt 


25 Mark für nur 97 Mark. 


Unsere Zusammenstellungen und Auswahl zeichnen sich durch den gediegenen, sittlichen Inhalt 
vor allen ähnlichen, uns nachgeahmten, vortheilhaft aus. — Wir betonen speciell, dass die in unseren Collectionen 
aufgenommenen Bücher nicht antiquarisch, sondern neu gebunden und vollständig sind. Da die Nachfrage nach 
diesen beliebten Sammlungen von Jahr zu Jahr eine regere wird und unser Vorrath gewöhnlich vor Weih- 
nachten geräumt ist, dürfte sich baldige Bestellung empfehlen. — Jedes einzelne Buch bildet ein für sich 
abgeschlossenes Werk; die Sammlungen. eignen sich daher auch zum Vertheilen an mehrere Kinder. 


Wir versenden auf Verlangen gratis und franco den soeben erschienenen illustrirten, sehr reichhaltigen 


Weihnachts- Katalog. 


Ansichtssendungen aus unserem grossen Lager von Jugendschriften, Bilderbüchern und Spielen 
machen wir, auch nach auswärts, bereitwilligst. — Kalender sind in grösster Auswahl vorräthig. — Alle 


Bestellungen werden am Tage des Eintreffens prompt erledigt. 


Werke sind zu denselben 


! Alle von anderen 
Preisen auch von uns zu beziehen. 


Handlungen angezeigten 
[8611] 


schletter'sche Buchhandlung E. Franck in Breslau. 


Eugen Franck’s Buc 


handlung in Oppeln. 


Buchhandlung 


Julius Hainauer, 
BRESLAU, Schweldhitter Str. Jo. 57. 
Grosses Lager 


von 
Bilderbüchern, 
Jugendschriften, 
Classikern, 
Elegant gebundenen Büchern, 
Prachtwerken, 
Geschenkliteratur. 


Cataloge gratis. 
Auswahlsendungen auf Wunsch. 


Elegant gebunden. 


Gothe, ſämmtl. Werke. M. 


14, 18, 22 7c. Aus 
wahl à M. 6, 7, 7,50 1c. 


Schiller, 80 e 
Leſſing, 


ſämmt. Werke, M. 
4, 5,50 zc. Ausw. 
à M. I, 1,50, 3 M. [8705 
3 ſämmtl. Werke, d 
Körner, M. 1,50, 2, 3, 4 ꝛc. 
ff Werke, M. 3,50, 5,70, 
Hauff, 6,7, uur. M. 825. 
Werke, M. 
Shaleſpeare, 59. 
Leuckart'ſche Buch- u. Muſikhdl. 
(Alb. Clar), Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Beſſere Ausg. in gr. Ausw. 


Als passendes Weihnachtsgeschenk 

en erschienene, 

4 g [8715] 

Blieke ins Culturleben 
3 Vorträge: 

1) Ueber die erziehliche Kraft 
d. Kunst, insbesondere der 
Musik. 

2) Ueber die Emaneipation der 
Frauen. 

3) Die Person d. Hippokrates, 

gehalten von 
Dr. Wilh. Alex. Freund, 
Professor a. d. Universität zu Breslau. 
Preis eleg. broch. Mk. 2,40, 
in geschmackvoll. Einbande M. 3,60. 


Schletter Buchhandlung, 


E. Franck, 
Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Kaiserblumen-Gavotte 
(neu!) nur 75 Pfg. Unser Berlin 
(neuester Walzer), — 's Versprechen 
h. Heerd (2- oder 4hdg.), Die Ziller 
thalerin (Alpen-Idylie), Das Weih- 
nachtsglöckchen, 2. Aufl. (Idylle uber; 
Stille Nacht), Sennerin Morgengruss, 


als Anleitung zur naturhist. Untersuchung vegetabilischer Maiglöckchen (4hdg., sehr hübsch!), 


In stiller Sternennacht (Notturno), 
Gedenke mein (leichte Salonwalzer, 
4hdg.), statt à 1% M. für nur à 1 
Mk. — Aveglöckchen, Haidegrab, 
Pst-Pst-Polka (neu) statt à 1 Mk. 
für nur à 75 Pf. Spreelied, Traum 


e. Jungfrau à nur 50 Pf. — Zwei 
Weihnachtslieder, 2hdg., nur 50 Pf., 
ahdg. nur 75 Pf. — Stille Nacht, f 
Gesang, nur 30 Pfg. 
Zapfenstreich u. Gebet, 


Am Meer 
& nur 40 Pf, 
Altbüsserstr. 59, 
a, d. Ohlauerstr, 


W. Gleis, 


Allerlei Märchen, STR 


Neue Auflage! EM 
Im Verlag der Literariſchen 
Anſtalt (Rütten & Löning), Frank- 
furt a. M. erſchien ſoeben in zweiter] & 
Auflage: 5; Nusikalien-IHandlung und Leik- Institut, 


„BRESLAU, m 


er 
cn Arn.St rasse, (St ade a 8 
""ägüber der „goldenen 2 


Derlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 
5 


) aetilch oder 
) Praſaiſch? 


Erzählung 


at en 


und Fabeln in Neimen und Bildern Elegante von 
bon Ausftattung! M. Ermann. 
4. Oswalt. a 


Nach den Originglſtizzen des Verfaſſers 
illuſtrirt von 
Eugen Alimſch. 
8 Bogen groß 4°, cartonnirt, 
mit 32 großen Farben ⸗Illuſtrationen. 
Preis: 3 Mark. 
Vorräthig in Breslau Ring 58 
(Naſchmarktſeite) in [8726] 


Priebatsch's Buchhandlung 


Titelprefiung. 
wa Preis 5 Mark 75 Pf. um 


Dorräfbig 
in allen guten Buchhandlungen. 


[8727 


Im 

Herzen von Afrika. 

Eine Reiſe durch den dunkeln 
Welttheil. 

Der Jugend erzählt von 
Dr. K. Burmann. 
Mit zahlreichen Holzſchnitten. 
Hoch eleg. geb. M. 5. 

„Wer es verſteht, mit der Unter⸗ 
haltung die Belehrung zu verbinden, 
der erweiſt der Jugend einen guten 
Dienſt.“ Mit dieſen Worten kenn⸗ 
zeichnet der Verfaſſer den Zweck ſeiner 
Arbeit, die in jeder Beziehung eine 
recht gelungene genannt werden kann. 
Das Buch iſt unterhaltend und be⸗ 
lehrend zugleich, indem es Reiſeaben⸗ 
teuer aus dem Inneren von Afrika 
erzählt und dabei dem jungen Leſer 
vieles aus dem Leben der Völker, 
Thier⸗ und Pflanzenwelt des dunkeln 
Welttheils vorführt. Es kann daher 
dies im würdigen Gewande erſchei⸗ 
nende Buch als Gelegentheitsgeſchenk 
und zur Einreihung in Schller⸗ 
bibliotheken heſtens empfohlen werden. 

Vorrath 


2 \ ig in 
Priebatsch's Buchhdlg. 
Ning 58. (Naſchmarktſeite.) 


verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Karl Müller, 


Die jungen 


Mit 6 bunten Blldern. 
Ganzleinw.⸗Band mit Titelpreſſung. 
preis 5 Mark 25 Pf. 


Vortäthig 
handlungen. 


in allen guten Buch 
— —. ̃—— —e—e 

Hugo Hache, Capellmeister 
am Stadttheater) hat noch Unter- 
richtsstunden im Clavierspiel und 
Theorie der Musik vacant. Anmel- 
dungeu erbeten Friedrichsstr. 12 J. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


Dr. 5. Hön V. 1112, N.2—4. 
dirigirender 
= önig, zt. 


14 Courante. 2 
© Zuſendung gratis u. franco. © 


Central-Veriag v. Unterrichts- a. geſchäſ⸗ 
tigangsmaterial, (Dr. Richter), Leipzig. 


Wir können nicht umhin, der Fran 


2 Profeſſor Littaur unſern innigſten 


Dank zu jagen für die ſo ſchnelle 


und gute Hilfe ohne Anwendung 
JJ ätzender Mittel bei unſerer Tochter, 
J welch 
erkrankte, das mit Erſticken drohte. 


e an einem ſtarken Halsleiden 


Breslau, den 16. November 1878. 
Auguſt Miſchkowsky, 


[6265] Bahnbeamter, nebſt Frau. 


damit = räumen ber: 

mt kaufe Nachſtehendes zu 
herabgeſetzten Preiſen: 

1 eleganter Barometer auf Kirſch⸗ 
baum 5,00. 1 eleg. Damen⸗Lorgnette, 
früher 8,00 jetzt 5,00. Laterne-Magica, 
beſte Conſtruction, I. Größe 7,50., 
2. Größe 1012,00. Aneroit⸗Baro⸗ 
meter 7,50 — 12,00. 1 geſchnitzter eleg. 
Aneroit⸗Barom. früher 36,00 jeßt 
24,00. Operngläſer (achrom.) zu 
Selbſtkoſtenpreiſen. Brillen u. Pince- 
nez in Gold und Silber. Alum. 
Nikel und Stahlfaſſungen in großer 
Auswahl, wie jtels büllagſte reiſe, 
Laterne-Magica, Stereoſkopeſt ol 


billig. 
M. Breslauer, Opt., Albrechtstr. 9, 
2. Viertel vom Ringe, rechts. 


Ein älterer bekannter Buchhalter 
übernimmt Uebertragungen und 
Abſchlüſſe. 1218455 Offerten E. R. 
67 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


2 Stotternde mu) 


eilt vollſtändig Ferd. idt, 
aſchenſtr. 10/11. 90881 


K ͤ ee 

Für Herren und Damen, die bereits 
Tanzunterricht genoſſen, beginnt Neu⸗ 
jahr ein Curſus für Quadrillen und 
Rundtänze. Anmeldungen nehme 
Vormittags von 11—1 und Nach⸗ 
mittags von 4—5 vom 16. d. Mts. 
entgegen. 62091 


Frau Christine Will 


Balletmeiſterin. 
33 Neue Taſchenſtr. 33, parterre. 


Dine gepr. Lehrerin wünſcht z. einer 

Arbeits. v. 3—5 U. noch . 
Schülerinnen. Gefl. Off. unter R. 8. 
60, Expedition d. Breslauer Zeitung. 


— — 


Geldſchränke, 


mittl. Größe, mit Panzerung, billigit 
bei Paul Hiller, orertäfe, 25. 1 


1 gebr. Polis. Flügel (gut erhalten) 
i. wegen Fortzug bill drich⸗ 
Wilhelm. 53,54 im 2 St de 


Die 
Antiquitäten⸗Handlung 
R. Meckauer, 
Aa 37, (Meerſchiff), 
kauft alterthümliche Kunſtgegenſtände 

zu hohen Preiſen. [6054] 


IIMattes Cohnl! 


Albrechtsſtraße 125 
En fein Rune Lager ächt 


x. in und 
Silber. Depot von Beckerſchen Ne 
gulator⸗Uhren von einfachſter bis 
eleganteſter Fagon. Mit 
Großes Lager von ächten Pariſer 


Tall ois⸗Ketten 


zu Fabrilpreiſen. 


Schweizer Taſchenuhren, Ketten 
S un en dc. Gold i 


Photogr. artist, Atelier 


von 


Friedr. Haller & Söhne 


2 T. 
Freiburgerstr. Nr. 42, 
empfiehlt sich geneigter Beachtung. 

Besonders machen wir auf unsere Specialität in Portrait-Vergrösse- 
rung bis zu Lebensgrösse in dunkler Retouche, Aquarell, Pastell-Manier 
nach v, d. Veyden und Oel aufmerksam. 

Wir bitten unsere geehrten Kunden die Aufnahmen, welche zu Weih- 
nachts-Geschenken bestimmt sind, rechtzeitig zu veranlassen, damit wir 
in der Lage sind, dieselben bei deu vermehrten Aufträgen vor dem 
Feste, aues pünktlich fertig zu stellen. 

Bei der günstigen nördlichen Lage und dem intensiven Licht unserer 
Ateliers können auch bei trübem Wetter Aufnahmen in effectvoller Be- 
leuchtung von früh 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr stattfinden. 

Unsere Ateliers sind in allen Räumen durch Heisswasserheizung an- 
enehm erwärmt. [3767] 


8 


Ohristofle. 


Repräsentanten 
in allen grösseren Städten. 


Orfevrerie 


Manufacturen 
in Paris und Karlsruhe. 


Unter Garantie versilberte und Wir machen das Publikum darauf aufmerksam, dass alle Gegen- Höchste Auszeichnungen 
h g 


vergoldete stünde unserer Orfévrerie mit unseren Fabrikstempeln versehen sind, auf den Weltausstellungen in 
Tafel-Geräthe, wovon einer den Namen Christofle mit allen Buchstaben, der andere Paris und Londen. 
Galvanoplastik, aber in einer viereckigen Form das obige Fahrikzeichen Wien 1873: 


Grosses Ehrendiplom. 
Paris 1878: 
Grand Prix und gold. 
Medaille für Nickelproduete. 


Christofle & Cie 


Versilberung und Vergoldung 
aller Metalle. 
Specielle Artikel für Hötels, 
Dampfschiffe u. Restaurationen. 


Karlsruhe. 


trägt. Ausserdem sind alle Gegenstände mit einem Stempel versehen, 

welcher den aufgetragenen, von uns garantirten Silbergehalt 

anzeigt. [8215] 
Unser Repräsentant in Breslau ist 


Herr Moritz Wentzel, 


Hoflieferant, Ring 15. 


Das künstliche [8507] 


symmetrische Auge des Herrn Boissonneau 
(Bater), 17 rue Vivienne, Paris, wird von ihm felbit in das 
Organ geſetzt, ſowie es nach dem Verluſt des Auges ſich zeigt, 
nächſten 11. u. 12. December zu Breslau, Hotel „Weißer Adler.“ 


Neelle Wollwaaren Offerte! 

Sämmtliche diesjährig neu angeſchaffte Woll⸗Artikel habe ich 
wegen Vergrößerung meines Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lagers 
zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt, und empfehle 
ich ſolche zu unten bezeichneten außergewöhnlichen Preiſen. 


duard Kreutzberger, Ring 35, 


Jagd⸗Weſten à 6—7 Mk., Jagd⸗Strümpfe und Gamaſchen à 3,50 
1964 Mk., eleg. Damen- Wesen (Fason Cuiraſſe) à 3 ME, für 
Kinder von 1,50—2,50 Mk., Plüſch⸗ und Velour⸗Tücher a 5 Mk., 
eleg. garn. Kopftücher a 3,50 M., Gamaſchen für Damen und Kin⸗ 
der, weiß und bunt, von 1 Mk. bis 2 Mk. die größten, Geſundheits⸗ 
Jacken für Herren und Damen, weiß u. bunt, reine Wolle à 3,50 
Mark, Kinderhöschen mit Taille und Aermel, für jedes Alter, von 
3 Mk. an, Strümpfe für Damen und Kinder jeder Größe, neue 

5 Muſter, ſehr billig. F 
Ferner: Kinderjäckchen und Kleidchen, Hauben und Mützchen, 
Handſchuhe, Unterröcke, Taillenkragen ꝛc. zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 8392 
grüne 


duard Kreutzberger, Ring 35, bre 


Aufträge nach Auswärts werden gegen Einſendung des Betrages 
prompteſt effectuirt. Nichteonvenirendes bereitwilligſt umgetauſcht. 
Wiederverkäufer mache ich auf obige Offerte beſonders aufmerkſam. 


grüne 
öhrſeite. 


Zu Weihnachts-Geschenken. 


empfiehlt: 8436] 
Blumentiſche, Ofenſchirme für Stickereien, 
Schaukel⸗Fauteuils, Notenſtänder und Pulte, 
Bücher: und Zeitungs⸗Etageren, 
Kinder: und Puppen⸗Möbel ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


die Wiener Eiſeumõbel⸗ Fabrik 


Eberhard Zwanziger 
in Breslau, 
Bahnhofſtraße 22 (Locomotive) 
und Königsſtraße Nr. 3 (vis-a-vis Hotel Riegner). 
Niederlage von Wiener Möbeln 

aus maſſiv gebogenem Holze 
Königsſtraße Nr. 9 (vis-a-vis Hotel Riegner). 


Illuſtrirte, ermäßigte Preis Courante der Eiſen⸗ und Holz- Möbel 
gratis und franco. [3436] 


Für den 


Weihnachtsbedarf 
habe ich mein 77621 
großes Lager Kleiderſtoffe, 
ſchwarze Cachemires, Alpaccas, Bareges, 
Battiſte, Cattune ꝛc. 
bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, 


ebenſo 


Winter Paletots, Jaquettes, Räder, 
fertige Kleider, Filzröcke und Morgenkleider 


und empfehle ich dieſe Artikel den air Herrſchaften. 
S. Wertheim, 
2 0 2 8 
16 Ring 16, Seserteite, 16 Ring 16. 


Auf einen großen Poſten dunkle Kleiderſtoffe A 2 Sgr. und 
2%, Sgr. per Berl. Elle mache ich beſonders 


aufmerkſam. 8 


uhren⸗Niederlage 
Alb. Eppner & Comp. 


in Silberberg, 


Uhrenfabrikanten u. 


ee N | „ 
i, Breslau, e 
RR u une 


Junkernſtr. 32. 


Nei alti es Lager aller Gattungen Uhren bei ſoliden Preiſen 
1 ; und unter Garantie. [8745] 


per Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 
1,50 und 2 
4 
| 100 Bildern hochelegant gebunden 
à 3,50, 4, 5, 00 8, 90 830 M. 


Stück 20 Pf., mit Schloß 50 Pf., 

Calico 1 M., mit Einrichtung 

1,50 in Leder 2,50 M. mit Ein⸗ 

richtung 3,50 M. bis in hochele⸗ 

| ganter a 6, 8, 10 bis 
5 M. 


Schreib- und Poeſte⸗ 


à Std. 10, 20, 30, 50, 75 Pf., 1 M., 
i 


25 
— 
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Neue Unterhaltungs - Literatur 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 
C. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2. 
3. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. 
— — Was iſt das Schönſte auf Erden? 


Die Weihnachts⸗ Ausstellung 
verbunden mit Ausverkauf zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen, 


von R. Wilhelm, 79, Nicolaiſtr. 79, 


vis-asvis der Eliſabethkirche, 3. Haus vom Ringe, links, hat begonnen 
und führe aus dem gratis und franeo zu habenden reichhaltigen 
Preiscourant an: 8631] 


Photographie-Albums, 


Mk. 2. 


2 


2 


Notenmappen mit Gold, von 


50 Pf. an, Aufl. 


Mk. 2. 


' 4 Zeichnenmappen von 20 M. an, 8, von Gottſchal, Im Banne des ſchwarzen Adlers. 3. Auflage. 
großartige Auswahl: Portemonnaies, Gi a ee 3 Bde. Mk. 15. 
in feſten u. hübſchen Ein banden Damentaſchen, Näh⸗Neeeſſai⸗ — — Welke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mk. 15. 


Ne 
M., zu 50 Bildern 
1,40, 1,75, 2, 3—10 M., zu 


res zu halben Preiſen. 
inder-Spiele. BE 

Es iſt darin das Neueſte und 
Praktiſchſte in Selbſtbeſchäfti⸗ 
gung und Geſellſchafts⸗Spielen 
am Lager und empfehle: Der 
Wagenbauer, Schiffsbauer, Ja⸗ 
paneſe, Fan 4 Perlmoſaik, 
Putzmacherin, Baumeiſter, Villa 
Varzin, Zauberer von 80 Künſten, 
Flechtſchule, Korkarbeiten, Näh⸗ 
ſchule per Spiel 50 Pf., 75 Pf., 
1 M. u. ſ. w. 18631] 

Prinz Lilliput, Jägerlatein, 
Raubritter, Schneewittchen, 
Heinzelmännchen u. ſ. w., neue 
feine Spiele, & Stück 50, 75 Pf., 
1 M., 1,50 M. u. ſ. w. 

Cubusſpiele, 
von 50 Pf. an. oſaik⸗Spiele, 
Baukaſten von 30 Pf. an in größter 
Auswahl. Theater mit voll ſtän⸗ 
digem Zubehör à 2, 4, 6 u. 9 M. 
und 4,50 M. Laterna - Magica’s 
a 1,75, 3, 4, 6 und 9 M. 

u ber Neue 
ff. geſchnitzt oder Bronce, Alabaſter 

und Marmor 
a 50, 75 Pf., 1, 2 und 3 M. 


R. Wilhelm, Breslau, 79, Nicolaiſtr. 79, 


3. Haus vem Ringe, vis-à-vis der Eliſabethlirche. ng 
Sonn: und Wochentags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


K. von Holtei, Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. Mk. 6. 
— — Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50. 
Schrullen, vom Verfaſſer von Adam contra Eva. 
J. Weil, Feuilletoniſtenfahrten. Mk. 3. 
Fr. Wernau, Die Kinder des Vaterlandes. 


Mk. 3. 


6 Bde. Mk. 18. 


Schreibmappen, 


Geſchäfts Eröffnung. 


Am 8. December cr. eröffne ich 


Blücherplatz 14, Roßmarkt 3, 


neben meinem Wein⸗Engros⸗Geſchäft 


m Frühſtücksſtube, BEE 


worauf ich ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam „mache. 


Julian Kempinski. 


Liter Wein nebſt kaltem Frühſtück zuſammen 50 Pf. 


Albums. 


n feinſter Ausſtattung 1,25 M., 
1,50 M. bis 5 M. 


FF 
— 


Hugo Meltzer, | 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce - Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


3898 


Seeds 


Für unſern diesjährigen 


Weihnachts- Ausverkauf 


haben wir eine große Partie 7 
Weißwaaren, Stickereien, Kragen 
und Stulpen, 


ſowie 


Crapatten, Schleifen, 
Fichus, Schürzen, Halstücher, 
Theater⸗Capotten 


in den neueſten Deſſins und geſchmackvollſten 
Arrangements zurückgeſtellt und empfehlen die⸗ 
ſelben unſerer geehrten Kundſchaft 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 
Nr. A, Ohlauerſtraße Nr. A. 


Unſer Weihnachts Ausverkauf 
hat begonnen und empfehlen: 
wollene Strümpfe, Gamaſchen, Damen⸗Nöcke, 
Weſten, Handſchuhe, Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeinkleider 
und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 


Strumpffabrik Gebrüder Loew 


teres ftel tet, 


Wegen Erbſchafts⸗Regulirung 


ſind wir gezwungen, unſere Waarenbeſtände bis Neujahr zu räumen 
und empfehlen insbeſondere von unſerem umfangreichen [8527] 


Leinen, Tiſchzeug⸗ und 
Wäaͤſche⸗ELager 


Gebleichte u. Creas⸗Leinen, das Stück von 14 Mark ab. 

Tiſch⸗ und Kaffee⸗Gedecke, brillante Muſter, von 5 M. ab. 

Taſchentücher in allen Größen von 3 M. ab das Dutzend. 

Echte Courtrai⸗Taſchentücher, feinſte Qualitäten, das Did. 
von 10 Mark ab. 

Zwirnhandtücher, unverwüſtlich, das Dtzd. von 8% M. ab. 

Oberhemden mit Einſatz, das Stück von 2% M. ab. 


[7435] 


En gros 2 [6215] En detail. 
Spielwaaren 
größte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. | 


We en Tod eines bedeutenden Fabrikanten Ausverkauf 


5 l ‘3 türk. Shawltücher, Seidenzeuge, Damenmäntel ꝛc., Kaiſermäntel, Saquets, 
Chemnitz und Breslau, Ang 17, Becherſeite. Jacken 1 Thlr., 1 breit. Cachemir, Alpacca wie Salbe uad Eg, Well 
En ros & en detail. 16285 Sur., Kleiverſtoffe, Halbflanelle 2 und 24, Sgr., große Teppiche 2 r. 


Möbelitoife, Gardinen, Fenſter 20 Sgr., türk. Bettdecken 20 Sgr. Zuchen, 
Inlets, Drills, Hausleinen, Parchente, Chiffon, Shirting 1½ Sgr., Hemde⸗ 
10 Sgr., Röcke 15 Sgr., Rouleaur 7% Sgr., Decken 5 Sgt., Stubende en 
3½ Sgr., Moirse⸗, Jilzröcke 25 Sgr., Reſte ſehr billig, Gardinenreite Stüc 


Die Pelzwaaren⸗ Handlung von 
M. Goldstein, jüse Ning 38, 
jetzt Alte Graupenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 
Gegenſtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswäruge Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 
V. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


2 Sgr. Wegen Erbschaft müſſen die Waaren ſchleunigſt us es geſetzt 
werden. [7449] J. Berliner, Schmichepnide 93 


f oo 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 1 
Kämme, Gürtelſchlöf 1 muckgegenſtande, Fächer, Fäherihnüre, 
Muffhalter, Bronce, Leder⸗ und Holz.Galanterieiwaaren. 


5 Gigas, verw. Poehlmann, 


[5464] h a 
iemerzeile 20. 18748] 


2 I 3 
| 2 
ee” 


Das 
Universal- 
Einrichtungs- 
Magazin 
für Haus und Küche 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
a 
E. Schimmelmann, 


empfiehlt 
als besonders zu Fest- 
Geschenken geeignet: 
Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, 
Cataractwaschtöpfe, 
Plättöfen, 
Glanzplätteisen, 
Kartoffel-Dampftöpfe, 
Pap. Bouillon- und Schmortöpfe, 
Fischkessel, 
Schinkenkessel, 
Blumenspritzen, 
Blumen-Giesskannen, 
Aepfel-Schälmaschinen, 
Brot - Schneidemaschinen, 
Brothobel, 
Brotbüchsen, 
Eismaschinen, 
Fleisch-Hackmaschinen, 
Messer-Putzmaschinen, 
Teppichfegemaschinen, 
A Plisse- und Tollmaschinen, 
. Petroleum-Kochapparate, 
Ex i Familienwaagen, 
FR ; Decimal- und Tafelwaagen, 
3 j Douche-Apparate, 

5 Champagnerkühler, 
Flaschen- u. Gläser-Untersätze, 
Weinkorken, 

Mac Flaschen-Schränke, 
1 Gemüse-Schränke, 
5 Gewürz-Schränke, 
. Mandelmühlen, 
N Mohnmühlen, 

5 Ofen- und Kaminvorsätze, 
Kohlenkasten, 
Feuergeräthe und Ständer dazu, 
Ofen-Schirme, 
Wiener, Berliner 
und Pariser 
Tisch- u. Hüängelampen 
in einfachen u. hocheleganten 

u neuen Mustern. 
Antique geschnitzte 
Holzwaaren, 

Bier- und Liqueur-Service, 

Blumentische, 
Cigarrenschränke, 


Drehmenagen 


(Cabarets) in allen existirenden 
Dessins, 
Haus-Apotheken, 
Kartenpressen, 
Rauchservice, 
Rauchtische, 
Weinkühler eto. 
Kunstgusswaaren 
in hundertfacher Auswahl und 
neuesten Broncen, 
Kaffee- und Theeservice 
in Britannia, Kupfer u. Alfenide, 
Schwingkessel, 

- Berzeliuslampen und Kessel, 
HKaffeehretter, 
chines., engl. und deutsche 
Fabrikate in Holz, lackirt Blech, 
Messing, Neusilber, Kupfer, 

Britannia und Alfenide. 


EHER 
— N Ani! 


S 


5 
ä 


auf die neueste Kaffeemaschine, 
mit Porzellaneinsatz, wie vor- 
stehende Zeichnung darstellt, 
aufmerksam. [8697] 


Toepfer, 


Hoflieferant, 
Yachfolger 


Seh. 
. Schinmelmann, 
Bresian, 
Ohlauerstrase 45, 

Meine ausführlichenutustrir. 
ten Weihnachts- Kataloge vor. 
sende gratis u, frao. und sue 
mit Mustersendungien gern 2 
Dia-scen. Aufträge von ausser- 
Zälb werden gewissenhaft und 
prompt ausgeführt. 


1 
4 * 


Lager von Teppichen, bon 22 5 8 
4 J, 2, 3, 4, 5, 6% 8, 15—20 Thlr. 
käufertofie im, allen Breiten, | 1 6 u 
Specialität für Möbel⸗ und Portierenſtoffe in baumw., halbwoll. und rein wollenen Ripſen, 2 Ellen breit, 


Schmiedebrücke 10. 


M. Raschkow’s 
Weihnachts-⸗Ausberkauf. 


Kleiderſtoffe Tiſchzeuge und Wäſche. Gebleichte und ungebleichte 


Tiſchtücher in jeder Größe und Farbe, einen, 
A 10, 19: 17%, 20, 25 Sgr., 1—2 Thlr. 5½, 6, 75 8, 10—15 Thlr. 
1 Camilla-, Juno: oder Popelin⸗ Robe, Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, 
à 1, 1%, 2, 242% Thlr. à 2, 2½, 3, 3%, 4, 6—10 Thlr. 
1 Plaid, Croiſé⸗ oder Nips-Nobe, 
1, 1, 2%, 3, 3% Thlr. 


2 1 en ” Roh 9 0 N 5 
per Dutzend 1, 1%, 1%, 2, 2%, 9, 47 r. 

1 Alpacca- oder Caſchemir⸗Robe, K Sberhe F 

* & 2, 2%, 3, 4-5 Thlr. 


Schmiedebrücke 10. 


per Stück 4%, E 
Züchen- und Inlett⸗Leinen, 
den vollſtändigen Bettbezug 
1%, 1, 1%, 2. 2 Thlr. 
Matratzen und Bettdrilliche 
erhemden, 

Sgr., 1, 1½—2 Thlr. 
Arbeitshemden und Nachthemden, 
& 10, 12%, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Unterbeinkleider, 

à 13, 15, 17%, 20, 2%, 25 Sgr., 1 Thlr. 
Weiße und bunte Taſchentücher 


in Shirting und Leinen, 


in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift, 
à 22, 25 a 4% 5, 6 7, 10—12 Sor: 
+ Größte Kattun⸗Tücher, 
à 2%, 3%, 4 und 5 Sgr. 
Leinwand⸗Schürzen, 
à 4, 5, 6, 6%, 7, 9 und 10 Sgr. 
Große Moirce⸗Röcke, 
à 27%, Sgr., 1, 1%, 1%, 2, 2% und 3 Thlr. 
Unterröcke in Wolle und Filz, 
à 15, 20, 25 Sgr., 1, 1% —2 Thlr. 


Flanelle in Weiß und Bunt 
jeder Breite und Qualität 
zu den billigſten Preiſen. 
Flanell⸗Hemden, 


Seidenſtoffe in allen Farben, 
die Robe 7%, 9, 10—15 Thlr. 
Kattun⸗Kleider, 
„a 25 Sgr., 1, IA -I Thlr. 
Größte einfache Umſchlagetücher, 
à 25 Sgr., 1, 1% und 2% Thlr. 
Woll⸗Shawl⸗Tücher, 
b 4 2%, J, 4, 5—10 Thlr. ü 
Seidene Shawlchen, Cravatten und Halstücher, 
a 1,2, 2%, 3, 4, 5—10 Sgr. 
Herrentücher in Wolle und Seide, 
a 3, 5, 7%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 


Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. 


Weſten in Wolle und Seide, 

a 7%, 10, 15 — 20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 

Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken, | 
a 10, 12%, 15, 20, 27% Sgr., 1-6 Thlr. | 


per Dutzend 15, 20, 25 Sgr., I, 2—4 Thlr. 


Weiße Gardinen 


in Mull, Gaze, Zwirn, Filet und Tüll, 
das Fenſter 20, 25 Sgr., 1, 1%, 2, 2%, 3—7 Thlr. 
Bunte Cattune und Köper-Gardinen, 
das Fenſter 17%, 20, 22½ Sgr. bis 1% Thlr. 
Bettdecken mit Franzen 
von 20, 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
Nouleaux, Br 
a 7%, 10, 12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Ledertuche und Wachsparchente 


in allen Breiten 


a 25, 27½ Sgr., 1, 1%, 2 und 2% Thlr. 
Dicke gewirkte Jacken und Geſundbeits⸗ Hemden 
ür Herren und Damen, 

à 20, 25 Sgr., 1, 1%, 144 und 2 Thlr. 

Neglige- und Bettzeuge, 
Shirting und Chiffon, beſtes Elſäſſer Fabrikat, 
on 2, 24, W lis 
11 ique und Wallis, 
en gros & en detail; Na und geſtreift 


Neiſedecken. 


2, 3, 4-5 Sgr. 


Pf., 1, 1,20, 1,60, 2—2,50, 3—3,50 Mark Berl. Elle. 
Halbwollene und rein wollene Coteline, e 240, 3, 350-4 Nart Bert. elle 
Portièrenſtoffe in Crétons, Manillas, Minervas, Floridas, Medinas ꝛc. a co pf, 120, 140, 1,60, 2-3 Mart Berl. dll. 
Plüſche in allen Farben, à 1,80, 2,25, 3, 3,30, 3,50, 4—5 Mark Berl. Elle. 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


M. Raschkov, 10. Schmiedebrücke 10. 


Gänzlicher Aus⸗ 


verkauf wegen 
Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts, jede Con: 
currenz überbie⸗ 
tend, v. Floren⸗ 
tiner Maxmor⸗ 
— * 
den, paſſend zu 
Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken jed. Art, 
da das Lager 
binnen kurzer Zeit geräumt ſein muß. 


Echt ital. Rothwein, 


a Flaſche Mk. 172 


F. Gnerucei 


talien, 


Als best geeignetes 
und passendes 


Weihnachts- 
Geschenk 


empfehle ich in 


auf 


bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Plüſch uud Mohair, 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


Neuheiten in Cravatten, 
Shlipsen, Cachenez, Kragen und Manchetten, 
Hosenträger mit und ohne Stickerei. 


Handschuh-Fabrik L. Heiman, 


Breslau, Schweidnitzerstr. 5, vis-à-vis d. Hofl. H. Alb. Fuchs. 


aus 


Königsſtraße Nr. 3 Paſſege. 
Mein Laden iſt zu vermiet en. 


4 Einkäufen 
für die Weihnachtszeit 


empfehle ich mein reich ſortirtes Lager aller Arten: 


weißer Leinwand, Tiſchzeuge, Schürzen 


ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


ne e 
uſten⸗Tabletten, 
Lachou⸗Bonbons, 


und Schürzenſtoffe, li werden dürfen, 3 ie d Preiſen zu ee 
Herren Kragen und Manſchetten, , Eibiſch⸗Bonbons, 
Filzröcke, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoffe, Sahn⸗Bonbons, 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs⸗ 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 


Paul Friedr. Scholz, 


nur in den bekannten, bewährten und guten Qualitäten zu 
ſehr mäßigen Preiſen. 


Befonders billig Ning 38, Grüne Nöhrſeite. We ener, 
Eine Partie e . und 8 
e e be ee re Puppen 1 d 
* . . gebr. Mandeln 
Eine Porte gebleichter, el newer Hande und Spielwaaren Kinder-Gonfect, 


feinfte Deſſerts ꝛc. 2c. 
halte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfohlen. 


8. Er zeilitzer, 
Antonienſtraße 3. 


und Damaft-Gedede 


in reeller, haltbarer Waare. [8712] 


Oberhemden, “BBE 


gut ſitzend und dauerhaft gearbeitet, halte ich in allen 
Weiten auf Lager und fertige ſchnellſtens nach Maß an. 


Franz Kionka, 
Ring 42. Ecke Schmiedebrücke. Ring 42. 


mit Mechanik, Muſik, Uhrwerk und Dampfbetrieb, 


Leiern, Veloeipeden 


find in großer Auswahl vorräthig. 


Neu! Ondine, die ſchwimmende Jungfrau. 
Gleichzeitig empfehle meine ſeit 47 Jahren rühmlichſt bekannten 


Galanterie- u. Lederwaaren 


und werden 


Nipp u. Luxusgegenſtände 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. [8450] 


Gerson Fränkel, 
Ning 30, parterre u. 1. Etage. 


& 


Das Frauen⸗ 


157 
Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 41/42, I. (vorm. Mu 


wird bollitänd. ausverkauft. Nur 
ute Waaren bei erſtaunli 
Preiſen! Jede Hausfrau findet die 
praktiſchſten Geſchenke f. d. ganze 
Familie u. Dienſtbot. in noch tauſend 
anderen Artikeln außer Wäſche und 
warmer Unterbekleidung — und möge 
dieſe Gelegenheit benutzen. Ausſtatt. 
für Neugeborene; Arbeits annahm!“ 


billigen 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
guest: N mine N in eleganten e e 
egel, en, Uhrconſole zc. i 
25 Schröter, Vergolder, Urſulinerſtraße 23, 2. Etage. 


ie das Schleifen derſelben billigſt bei 
| Pferdeſcheeren, Ee Neher, a 54. N00 


eee 42 Be 12 0 ei 


1 
1 


Vierte Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. December 1878. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 1879 fälligen, 
geweſenen aber noch nicht verfallenen Zinscoupons: 

I. zu den Stamm⸗Actien Litr. A. B. C. D. E., den Prioritäts⸗Actien 
bezw. Obligationen Litr. A. B. C. D. G. H. und den Emiſſionen von 
1869, 1873 und 1874 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
zu den Wilhelmsbahn⸗, Niederſchleſiſchen Zweig: und Neiſſe⸗Brieger⸗ 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
zu den Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und zu den Prioritäts⸗ 
Obligationen I. und II. Emiſſion der Wilhelmsbahn und 
IV. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage 

) vom 20. December d. J. ab täglich 
in Breslau bet unſerer Coupon Kaſſe, 
2) vom 2. bis 31. Januar k. J. 

in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
b. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, 3 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Leipzig bet der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
in Sanburg bei der Hannover'ſchen Bank, 


II. 
III. 


in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
1 5 öln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank 
erein, 
. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Actien bezw. Obligationen geordneten, die 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu verſehen. 
Schriftwechſel und Gelvſenvungen finden bei unſerer Coupon⸗Kaſſe 


nicht ſtatt. 
Breslau, den 5. December 1878. 8788] 


Königliche Direction. 


Dberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 5: ) 
6,666,000 Kilogramm Schienen von Stahl, beziehungsweiſe von Eifen, 
für Breitſpurbahnen 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Mittwoch, den 18. December e., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau im hieſigen Verwaltungs⸗Gebäude, Claaſſen⸗ 
ſtraße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen 
für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 

verſehen, einzureichen ſind. 5 

In dem Submiſſions⸗Termine werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten bleiben unberückſchtigt. 


— 


Die Submiſſions⸗Formulare, Bedingungen und Zeichnungen liegen im E 


oben bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen 
Erſtattung von 1,0 Mark in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 30. November 1878. 


; Königliche Direction. 
Obers leſiſche Eiſen bahn. 


Am anuar 1879 gelangt zu unſerem Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 
1877 ein Nachtrag 5 zur Ausgabe, welcher außer der neuen Tariftabelle 
für Station Sosnowice Aenderungen und Specialbeſtimmungen zum Be⸗ 


triebs⸗Reglement, ſpecielle Tarifvorſchriften, ſowie Berichtigungen des Haupt⸗ 


tarifs enthält. 


Exemplare des Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,20 M. und der in 


beſonderer Ausgabe gedruckten Tariftabelle für Sosnowice zum Preiſe von 
0,10 M. pro Stück vom 10. December d. J. ab bei unſeren Stationskaſſen 


u haben. 8 
a Breslau, den 26. November 1878. 8794) 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Zahlung der am 2. Januar 1879 fälligen Zinſen der Kaas 
Feiertage ta 5 fattfnben: 
a. in B b Haupt-Kaffe vom 16. December 
1878 ab, 
b. 


in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie 
und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 


e. in Dresden: bei der Sächſiſchen Bank, f = \ 
d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit- | 85 
Anſtalt, 2 

e. in Hamburg: bei dem Bankhauſe Ed. oh & Co. 8 8 
und bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, „ 2 

t. in Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank für &5 
andel und Induſtrie 8 5 DB. 

g. 5 Darmſtab: 25 der Bank für Handel und = Er 


Induſtrie, 
h. in Magdeburg: bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 


Die Zins⸗Coupons find mit einem von den Präfentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 8782 

Breslau, den 3. December 1878. ? 


Bresian-Schweidnig-Breiburger Eifenbabn. 


Mehlſendungen von mindeſtens 10,000 Kilogramm pro Wagen werden 
fortan zwiſchen Breslau und Eger via Halbſtadt⸗Bubna zum Tarifſatze von 
2,66 Mark pro 100 Kilogramm abgefertigt. 

Breslau, den 4. December 


Directorium. 


1878. 
Directorium. 


8781] 


Neeller 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wegen Local⸗Veränderung verkaufen wir mme Waaren⸗ 
Beſtande unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz⸗matt, eichen⸗ 
antiauıe, nußbaum, mahagoni- und anderen Holzarten, in nur ſolider 
Arbeit winter jeder Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und 
‚gewähren bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. 17745 


Julius Koblinsky & Co. 
15. Albrechtsſtraße 15. 


ſowie der früher fällig Kr 


Oels⸗Gneſener⸗Eiſenbahn. 


5 ache 1879 tritt ein Nachtrag I zu unſerem Local⸗Tarif in 
aft, welcher a 
Beſtimmungen über Einführung eines Frachtbrief⸗Formulars, Tarif 
Beſtimmungen über Beförderungen von Milch, Bier, Brot ꝛc. ſowie 
andere bereits früher publicirte Abänderungen enthält. DER 

Der Nachtrag it vom 20. d. M. ab zum Preiſe von 0,10 Mk. auf un⸗ 


ſeren Stationen zu haben, woſelbſt auch die neuen Frachtbrief⸗Formulare m 


vom demſelben Zeitpunkt ab zum tariſmäßigen Preiſe bezogen werden können. 
Breslau, den 6. December 1878. 
Direetion. 


Breslauer Spritfabrik Actien-Geſellſchaft. 

Wir beehren uns, die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der * 
am 27. December a. C., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe 42, 


ſtattfindenden 


ſechsten ordentlichen General⸗Verſammlung 


einzuladen. 


Tagesordnung: 


1) Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz, Bericht der Reviſions⸗ 5 


Commiſſion, Ertheilung der Decharge für den Aufſichtsrath und die]! 
Direction. 3 3 
2) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. 
3) Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsjahr. 


Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen Da 
wollen, haben gemäß § 31 des Statuts ihre Actien nebſt einem doppelten 
nach Nummern geordneten Verzeichniß bis ſpäteſtens es 

den 23. December 1878 
in unferem Bureau, Langegg 42, zu deponiren. 


87228 


Frister & Rossmann 


11 die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſi 


Große Preisermäßigung 
| zum Weihnachtsfeſt! 


Schiffchen⸗ 
(Singer) und 


Greifer⸗ 
(Wheeler 
& Wilson) 

Nähmaſchinen 

zum 

Hand: und 

Fuß: Betrieb 

für 


Gewerbe 
u. Haus ſowie 


ſämmtliche anderen bewährten Syſteme 
empfiehlt 49) * 
eus 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 


Theilzahlungen gewähre ohne Preiserhöhung. 


anerkannt beſter Conſtrue⸗ 
tion zu herahgeſetzten f 
Preiſen offerirt die 5 

Billard⸗Fabrik 


von [8054] f 


A. Nippa Breslau. 
Meſſergaſſe 27 u. Oderſtraße 14. 


Lager: ö 
Fabrik u. Wobnung: Vincenzſtraße 9, Ecke der Mehlgaſſe. 


3 


1 


RL, l 


Julius Wahsner, 3 
— slau, 
> Neue Weltſtraße 37, 


empfiehlt ſein beſtändiges 


h ) ager bon 

N neuconſtruirten Billards 

zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. 6268] 


n 


Praktiſch! Eigenartig 15 


1 Japan. und neu! 
Weihnachts ⸗Neuheiten. 


In erhöhtem Maße bieten gerade die diesjährigen Sendungen 


neue Formen und für den Gebrauch 
geeignete Gegenſtände: 


Arbeits-, Handſchuh⸗, Schreib⸗, Näh⸗, Thee, 
Taſchentuch⸗ und andere Käſten. pi 
Meſſer⸗, Brot-, Biscuit⸗ und Arbeits⸗Körbe oder iR 
Schaalen, Eigarren- und Aſchenbecher, Rauch⸗ 
Service, Schnitzereien, Federfächer, Porzellan- 
Vaſen, Taffen ꝛc. : ; 1 
Courante Artikel in Folge directer, günſtiger Einkäufe 


noch ermäßigt. SER 
Fliegende Schmetterlinge, 50 Pfge., ſeidene Bälle 
wieder eingetroffen. 862812 
Beſſere originelle Sachen von 10 bis 50 Mark. 
Thee in eleganten Büchſen 1 Mark 50 Pf. bis 14 Mark. 
A. Rohr. PER Ar 2, 


Importeur von Japan Waaren und Thee. 


Cigarren 


N 


Die * 


Neue praktifche Erfindung! 


Patent⸗Spar⸗Schreibzeug 


(patentirt im NR und Auslande) 25 
mit Dintenſtoff⸗Füllung, ausreichend für mindeſtens 5 Jahre 
täglichen Gebrauchs, mit Vorrichtung zur ſelbſtthätigen Tro e 
und Reinigung der Federn, ſowie mit Anfeuchter für Couvert 
und Briefmarken. (1864 


„Durch Aufgießen reinen Waſſers erzeugt der Dintenſtoff die beſte 
violette Copirdinte; (auch ſchwarze oder rothe) ohne jeden Bodenſatz 
und Schimmelbildung. Sparſamkeit, Reinlichkeit und Bequem⸗ 
lichkeit ſind große Vortheile dieſes Patent⸗Schreibzeugs, das wäh⸗ 
rend der Pariſer Weltausſtellung und in der ſranzöſiſchen Preſſe 
rühmend N wurde. Für Schulen, Bureaur und Familien 
ſind die einfachen à 5, 6, 9, 12 Mark in Metall, zu Feſtgeſchenken 
die eleganten Modelle in Bronce oder verſilbert & 24 und 25 Mark 
beſonders geeignet. Gegen Einſendung des Betrages expedirt direct 
Gebr. Gerſtmann, Allein⸗Debit Berlin, Unter den Linden 61. 

Für Breslau alleiniger Verkauf bei 
Siegfried RNiegner, Carlsſtraße 42, 


1 


s Damen-Jltäntel & 
5 in Mouſſe, Kammgarn 3 
* und Diagonal . 
e verkaufe ich von jetzt ab, ſo weit der Vorrath reicht, * 
zur Hälfte des Herſtellungspreiſes. 
2 L 
I» Louis Oliven, ? 
De = 
2 


5 a S. Staub & Comp. 'ſchen Concurs⸗Lager 


Jupons, Morgenröcke und 


Lg , Cage Grin N. 


Glasfalons Pavillons und Fenſter ug Schmiedekiſen, Warmwa er» 
beizungen, böchſt leitungsfahig u. preigw⸗lh, Frühbeetfenſter, Stück 7-9 m. 


Ring 15, 1. Etage, 
Becherſeite. [8396] 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


& 


22 


geeignet, werden aus dem 8661] 


» Taxpreiſen van: 
Erish- Popelime, 

Reinwollene Kleiderſtoffe — 

Schwarze reinwollene 


Cachemirs, BE 


nur in ſchwerer Qualität, 


Einige Cauſend einzelne Roben 


von 4 Mark bis 7 Mark, 12—15 Meter enthaltend. 


Damen: Mantel 


in geſchmackvollſtem Arrangement. 


2 0 
Luftzug⸗Verſchließer 
für Jen ſter und Thüren, 
eſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe jo einfach, daß ſie bon Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in u: 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. 7446 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 

Fabrik medieiniſcher ie Nr. 3 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


i Sede 
5 3 der von des Kölſers u. Adr 


ajeſtät verließenen großen Seüts⸗ 
Medaille in Gold, empfiene \ 


. : Gewächshärser 


Specialgeſchäft für Hochconshetionen von Schmiedeeiſen. gl 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grunp ſtück Nr. 152 der Aecker f 
‚in: der Oder⸗Vorſtadt zu wäre ein⸗ 
‚ en Band IV Blatt 241 des 
rundbuches jener Aecker, deſſen der] 
kundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
kaum 36 r 40 Quadratmeter beträgt, | BE 
he zur nothwendigen Subhaftation | WW 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
5 davon 10 Mark 26 Pf., der Ge⸗ 
10 beer ⸗Nutzungswerth 1480 Mark. 

Verſteigerunge⸗Termin jtebt 
In am 9. Januar 1870, 

Vormittags 11 Ubr, 
vor dem 9 Richter im 

immer Nr. 21 im I. Stock des 

a „Gebäudes 1 

Das Zuſchlagsurtel wird 
aa 11. Januar 1879, 
Na Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ber: 
kündet werden. 105 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Bi 
plates, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


Grosse 


Weihnachts⸗Ansſtellung 
der feinsten 22 
Wiener, Offenbacher 
und Berliner ; 


Lederwaaren 
wie alibekannt zu 
festen Preisen, 


Re 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarz öpfen ꝛc. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Damentaschen, 
Reise-Effecten aller Art, 
Albums und Necessaires, 
Portemonnaies, Cigarren- 
Etuis und Visites, Photographie-, 
Schreib- und Poesie-Albums, Schul- 
taschen für Knaben und Mädchen in 
allen Genres, Brieftaschen, Schreibmappen 
u. Cassenschein-Taschen. Alle Gegenstände 
9 sind auch zur Stickerei eingerichtet oder auch 
schon gestickt zu haben. 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 

von Haar ſchonende Unterflechten 

u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 
und Haarfärbemittel. 


Friſeur-Geſchäft 
von W. Müller, 


2. e u. Schloßohle 2. 
Sal on zum Damen ⸗Friſiren. 
Salon zum Haarſchneiden 
und Nafiren. 
Abonnements billigſt. 
(Bitte genau auf die Sing zu 


1 bag ingleichen e * 12 [6411 
. di n kon 1 tjerem u: * . . . . 
EV engelehen werden Neuheiten in Pariser Musiksachen, Va ERBETEN 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
8 oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bevürfende, aber nicht einge: 


N ene Nealrechte geltend zu machen 
1 5 n, werden aufgefordert, dieſelben 


als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, 
Cigarrentaschen, Rauchstühle, Handschuhkasten, Bierseidel 
und echt Schweizer Musikwerke, bis 15 Stücke spielend. 
9 Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt 
effeetuirt, und bitte mir solche des grossen Andranges wegen recht- 
zeitig zukommen zu lassen. [8695] 


uf Firma wie aa re W ganz Bean zu 19 


Pn Gelegenheits⸗ 
Kauf für Herren. 


Zwei Stück neue feine Nerz⸗Pelze 
für ſehr große ſtarke Herren paſſend, 
ſind zu billigen Preiſen zu verkaufen 
im Pelzwaaren⸗ Geſchäft von (6267 


Robert Kuschel, 


Albrechtsſtraße Nr. 2, 
1. Viertel vom Ringe. 


Filz⸗ Unterröde 


von Mark 2,50 bis 10 Mark, 
im Einzel⸗ Verkauf zu Engine: 

Preiſen: 6228] 
Carlsſtraße 24, parterre. 


Fe 


Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ns im Verſteigerungs⸗ 9 


zune elden 

Breslau, den 12. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subbaftation-Nichter, 


Bekanntmachung. 
5 Ueber den Nachlaß des am 3. Auguſt 
1878 zu Breslau ohne Teſtament ver⸗ 
— Polizeianwalts und Polizei⸗ 


Alfred Friedmann 
das erbſchaftliche Liquidations⸗ 


SET 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗ Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 4 ee 
Genoſſenſchaft [93 
Vorſchußverein zu Ziegenhals 
in Colonne 4 Folgendes eingetragen 


Schleſſce Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 
1879 fälligen Zins⸗Coupons unſerer 
5 % und 5%gen Pfandbriefe Serie J. 


een ee 


Die zum Bau des Apparatenhauſes 
und des Waſſerthurmes auf der ſtäd⸗ 
tiſchen Gasanſtalt vor dem Oderthore 
erforderlichen gußeiſernen Fenſter ſol⸗ 
len im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


worden: 5 
Verfahren eröffnet worden. An Stelle des Kaufmanns W. miſſion an den Mindeſtfordernden Nr. 3 reſp. 2 b vom 17. De⸗ 
Es werden daher die ſämmtlichen Pöſche zu Ziegenhals iſt der Kauf: nean werden. 937 ceember d. J. ab in den Wu d Ansv an a 
Erubſchaftsglaubiger und Legatare auf] mann Eduard Polewka zu Ziegen⸗ Verſiegelte, mit t entfprehender Auf ſtunden ea ließlich der Sonn⸗ und 
5 ihre Anſprüche an den hals als Direckor und „an Stelle] ſrift e 1 17 ſind bis 5 ſttage in Breslau bei unſerer von 8714 


Dinstag, 7. Deebr. er., 


efordert, 
Fee mögen bereits rechts⸗ i Nr. 26, ſowie 


des Kaufmanns Carl Heinrich 


bunter Stickerei, 


angig fein oder nicht, Langer zu Jiegenbals der Kauf⸗ Vormittags 11 Uhr vom 2. bis 15. Januar 1879 bei 
a zum 5 Februar 1879 . — W. Poöſchel u Ziegenhals im Central: Bureau der ſtadtiſchen 55 re ind A Fumen; ſpottbillig bei 
einſchließlich als Controleur des Vereins ein: | Gaswerke, Stadthaus, Parterre, ab: Stempel des Präſenlanten abgeſtem⸗ ann, 


zugeben. 

Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Ban⸗Bureau der Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 6. Decbr. 1878. 
Die Gas⸗Anſtalts⸗Bau⸗ 
CTConmiſſion. on. 


getreten. 
Neiſſe, den 2. 3 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſere Handelsregiſter ſind auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 


folgende Eintragungen heut 557 
worden: [934] 
in das Geſellſchaſtsregiſter bei 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
f « Wer ſeine Anmeldung 
ae einreicht, hat zugleich eine 

ift derſelben und 1 — Anlagen 


pelt oder mit arithmetiſch und nach 
Höhe der Beträge geordneten Num⸗ 
mernverzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 2. December 1878. 
8720] Die Direction. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine f. gebild. Dame, 23 J. a., 
55 mit einem Vermögen von 


Reufcheftrape Nr. 61. 
Ausverkauf 


Bei — 5 

Srhihaftsgläubiger und Lega⸗ 
, 25 ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 


zu räumen, ſehr billig 


den aß dergeſtalt ausge⸗ 000 Mark, w t v 
0 ene aden daß ſie 155 Pi I Fu 77 Nr. 113 eingetragenen Gerichtliche Gerichtliche Auction sie, Sc Kein an 1 alischer, 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige . wa Slau, t 
Hallen tönten, was nach vollſtändiger 6. 1% Luhn & „Comp. von Ziegeln. Discretion & Ebrenſache. Scuneſge * Graupenſtraße 19, 1 Tr. 


11. Deebr. e., e 
110 Ur, ſollen Höfchenſtraße 30 


19,000 Stück Ziegeln 


73 75 ſofortige baare Zabluſg, ver⸗ 


N 655 
9 Wucheung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachla Ri 
19 Be mit Aus 1 aller ſeit dem 
en des Erblaſſers gezogenen 


zu Schweidnitz: Die Geſellſchaft 
iſt durch den Austritt der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Lanſcheit, 
Marie, geborene Willenbücher 


Garnituren 


Ein Buchhalter, in den 30er Jahren, 
gut ſituirt, will ſich verheirathen. 
Fräuleins oder Wiltwen von ange⸗ 

nehmen Aeußern, welche mit ihm in 
Bekanntſchaft zu treten wünſchen, wer⸗ 


Großſtühle, Tru⸗ 


ebr., bei Halfte, Anzahlung 195304 


aufgelöſt, das Handels⸗Geſchaͤft Aeuſcheſraße 2 22 


Ye = At an t. ei a 938 
f ie Abfaſſung des Präcluſions⸗ w das alleinige Eigen: ſteigert wer 5 ihre eſſe mit Photo⸗ 2 
e e fnbet nach Berhanb Ib Sabutichher Snttfeich Der MecnNath Piper _|ven ertuct, Ds Tore ni 5 
lung der Bun in der [468 ilhelm Luhn übergegangen Groß e Verhältniſſe ꝛc., B. U. 5 poſtlagernd Glace⸗ Handschuhe, 


dieſelben auch gefüttert, 


auf den 15. März 1879, 
Wild⸗ und Rennthier⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


und unter Nr. 427 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen worden; 


Liegnitz bis 20. d. M. niederzulegen. 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


Pelzwagren⸗ Auction. 


Y em Eisungs:Saale Nr. 21| II. in das Firmen ⸗Negiſter sub] Für . und Händler. — 
em] ee Luhı & Comp. e e , Hin Maufmaun der dunſhule 
8 23. November . 3 
gl. Stadt. Gericht I. Ab bth. zu Schweidnitz und als der In⸗ ich O W Ar. 24 u. 25, erſte Di 1 vn Poe Cravatten u Tragbänder 
haber der Habeitbejiber Gottfried | Etage, et beter zager aus einigem Capital an einem rentablen in guter Qualität 


dem Kürſchner Franke ſchen Con⸗ 
curſe, beſtehend in 
Reiſe⸗ u. Gehpelzen, 
oupen, Damenmänteln mit 
Fe Seide: u. Tuchbezü⸗ 
gen, Bamenjaden, Schlitten ⸗ 
decken, ſäcken, Körben, 
Taſchen u. Neiſeſtiefeln, fertige 
Pelzfutter, eine große Anzahl 
Mufen u. Boas, Pelzmützen, 
1 Stoffhüte u. Mützen ꝛc. 
710 bietend gegen ſofortige an: 


. Bruck 


Auctiond-Eommiar. 
Bureau: Teichſtraße Nr. 8. 


Große Auction. 


Wegen Ortsveränderung 


bei ſoliden Preiſen, 


0. Skiba, [8618] 


ut An, en 


Eingan 


Wilhelm Luhn zu Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 2. Dechr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Schrei hartes 
rialien⸗Bedarfs der Central = Ver: 
waltung des Provinzial⸗ Ausſchuff es 
für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
Ende December 1879 ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Buregu 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes — im 
Ständehauſe — während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und wird 
auf Verlangen Abſchrift derſelben 
Offerten 
rei und verſiegelt mit der 


Bekanntmachung. 
68 Gegenſtände von Silber, Thees, 
Eßlöffel, Zuckerzangen, Cigarrenetuis, 
Becher und Nähringe, find einer Han⸗ 
delsfrau aus Polen abgenommen 
05 worden. 469] 
Die ch und Eigenthümer 
N mat aufgefordert, bei Verluſt ihres 
Rechts ſich pack 
aw 14, Februar 1879, 
1 f 
N) 1 Vormittags um 11½ Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 47 im zweiten] 
Stockwerk des Stadtgerichtsgebäudes 
melden und ihr Eigenthum und 

ke Verluſt nachzuweiſen. 
Breslau, den 27. November 1878. 


Kgl. Stadt Gericht. I. Abth. 
i Bekanntmachung. 


Geſchäft thätig zu betheiligen, würde 
U folches 1 käuflich übernehmen, 
oder mit einem jungen Manne, der 
Fachkenntniſſe und geſchäftliche Ver: 
bindungen beſitzt, gründen. [6200] 

Offerten mit möglichſt vollſtändigen 
Angaben unter der Adreſſe M. 8. 131 
hauptpoſtlagernd. 


Ein rüſtiger, geb. Polizeibeamte aus 
der Provinz, penſionirt, win 5 15 ie 
Stelle eines 


Vice⸗Haus⸗ Wirths 


und alle damit verbundene Correſpon⸗ 
denz, Rechnung und Vertretung zu 
übernehmen, „gegen geringes Honorar. 

Gefäll ige Offerten werden erbeten 
unter X. 58 an die Expedition 
dieſes ah, 


erren⸗ 


franzöſiſchen Modells. n 
eumanı, 


S weib erſtr. 8, 1. Etage, 
0 Eitgang Ohle. 


gegen ae un ertheilt. 
ſind porto 
Aufſchrift: 


verſendet. 


von bunten Stickereien, geſchnitzten 
Holzwaaren und allg. tete. 


in Plüſch u. Seide, 


meaur und compl. Einricht., neu und 


Oberhemden, Pe 
unübertrefflich im Gutſiten. [8407] 


Sortirtes Lager in Herren» und 
Damenwäſche u engliſchen und 


Beamten und Offtieren 


gewährt direct bei Beobachtun 
N Discretion Dar 11 
Schiftan. Schweidnitzerſtr. 31. 


Welk und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Biel Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [8421] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


30,000 Mark, 


auch getheilt, gegen gute poche 


Unterlage zu Make Kaiſer 
Wilhelmſtraße 15, II. Etage Salt 
von 1—3 Uhr. 2 2081 


5000 od. 10,000 Thlr. 


nehme ich auf ein 1 innere Stadt, 
gute Lage, Werth 100,000 Thlr., von 
34 44,000 Thlr. A. B. C. D. poſtl. 


SOS 
7 berühmte Original⸗Meiſterwerk 
über 


Haar krankheiten 


und Haarpflege 
iſt ſoeben in neueſter 84. Aufl. unter 
dem Titel: 

„der Haarschwund“ 
erſchienen und kann daſſelbe Jeder⸗ 
mann gratis= franco gegen Retour⸗ 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Be 
Leipzig, Leſſingſtraße 13e. [7215] 


e82e988 989808898 ® 
N Druckſchrift: ME 
Weſen d 84] 


Lungenſchwindſucht 


und ihre Heilung“ (ohne innerliche 
Medicin) wird eh 5 franco 
Adreſſe U. V 25 poſt⸗ 
lagernd Stuttgart. 


Irrſinn und Sm 


find nad) dem Ausſpruche des berühm⸗ 
ten [Irrenarztes Dr. Benedict oft⸗ 
mals die traurigen Folgen der Selbſt⸗ 
befleckung und geheimer Ausſchweifun⸗ 
gen, mögen die unglücklichen Opfer 
dieſer Leidenſchaft zeitig das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Ju 5 
barg (zu beziehen von W. 

ardi, Berlin SW., an 
Ufer 8) leſen, um den Weg zur Ret⸗ 
tung zu finden. [5932] 


PILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nerven- 
krankheiten heilt brieflich 
der Speecialarzt Dr.Killisch 
in Dresden (Neustadt). 
Bereits über 211,000 Fälle 
behandelt. [7421] 


283898288 ]˙¹ð N U. 2} eben 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi 0 55 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche. ſchnell 
und gründlich. ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1790 


Auch brieflich [8419 


werd. in 3-4 Tagen frische Syphilis, 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 


A| u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 


gehoben d. Specialarzt Dr. — Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1%, Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


v. 15 conc. zur 
Klini 


gründl. Seilg. von 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
keanth, Schwäche, Nerbenzerrüt, ze. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis, 


Ge ſchle tskrankheiten 


jeder | rt, auch veraltete, dee ge: 

wehen 115 euer geheilt. — 

wärts brieflich bdreſſ e: „Heilanſtalt, 
len fe: „S Syn 2 


. Fe täglich von 8—10 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Spphilis⸗ 
krank e Ning 39, f 10 rät (außer 
Fung 99 155 Yan "eibafforehf 

Ernſtſtraße Nr. 11 = der Neuen 
5 Pr. B 80 2 


Karl Weisz. 


3 r Regiſter iſt bei 
e 0 en Bm [1° „Offerte auf ee Schreib⸗ . 8 = ee 7 ot I. Verkauf. f Achtun 81 Dr. Karl Welsz. 
r 5 [mitte 9: rk 
bier — 5 are en more 8 a Sonntag, den 105 Oecbk. 8. . W Gartenfraße 10a ho 9 gut e a: er 
reslau, den 4. December 1 . ttem Fremdenverkehr, in einer auch I alteten en, 
orm. 10 Uhr, a. 10 Zimmer eleg. herrſchaft⸗ mit flo Jem ' 
l. Stadt Gericht. _ Abt, 1. . im Bureau des Provinzial⸗Ausſchuſſes liche 2 5 einfache Möbel pn alen , welche an zweiſ aus einer Schuhfabrik die zurückgeſetzt, Impot, led Pollutionen, 
N. Oberförſterei Stoberau. abzugeben. ſchiedenen Holzarten, als: Garni⸗ 5 0 Migt, in n 1917 N find getheilt oder im Ganzen vor-] ſexuelle Schwäche ꝛec. 
Breslau, den 2. December 1878. turen in Türkiſch und Plüſch, ven fl Be ' ter N. 65 befö 0 } eigen gu verkaufen. Offerten um: | ßeilt fehnell, ſicher und rationen, 
of zverſteigerung. Der Landeshauptmann von geſchweiſte Verlikows, mehrere „ CgL, onerien unler 8. beförberfi ter 8. 88 an die Erpeditie g Ir ohne Berufsſtörung, 
e W 227 e e 
on Vorm. Uhr ab, v. Uthmann. eleg. 1: u. 2thürige Kleider und BA 9 Lad iten 
Sa 90 ue Sn Bin B ef anntm achung. e She: u. Eid Brett ſchneide Pianino’s Pianino’s und Flüge 1 Tanentrantheit 
iſche, Stühle, Chiffonieren, Be it Wohnhaus und Stallung, aus⸗ vorzüglicher ce 1 
den Shusbesiefen Alteölin, ſtellen mit und ohne Matratzen, reichender Waflertraft und Sagerplap, unter langjähriger Garantie zu a 


75 unſerer 92 oliſchen Schule iſt en 
ei And eur 


toberan, Oderwald und von der) am 1. April ne Lehrerſtelle zu Waſch⸗ und Nadttifche mit und | an der Kgl. Chauſſee, in verkehrreichſter billigiten 
Er Flößablage an der 93975 beſetzen. Ru TE Gehalt warn ser ohneMarmorplatten, 1 Gewehr: u.] Gegend belegeu, Gebäude und Gewerk 10 
de bei Stoberau: [936] beſtandener Wiederholungs⸗Prüfung 1 Buͤcherſchrank, einzelne Sophas] in beſtem Zuſtande, iſt ſofort unter 


Nmtr. Brennholz aller 
Holzarten und Sortimente. SER 
Das Wisgebot erfolgt genau nach 
der oben angegebenen eihenfolge 
der Schutzbezihe, und werden dem: 
nächſt auch Geinte auf Brennholz 
aus den übrigen Schutzbezirken des 


und Chaiſelongues, Oelgemälde, 
Kupferſtiche, Regulatoren, eine 
Partie Federbetten, Spiel⸗ u. Nipp⸗ 
tiſche, 1 Schreibſecretär, 1 Comp⸗ 
toirpuld, 1 eiſernen Geldſchrank 
und noch mehrere andere Sachen 


annehmbarſten Bedingungen preis: 
Be zu verkaufen oder zu ver⸗ 


— bei Flinsberg, 
im December 1878. 
Oswald Buchelt. 


M. jährlich und ſteigt von 3 zu 
3 Jahren um 150 M. bis zur Errei⸗ 
Maß des Maximalgehalts von 2400 
Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 21. De⸗ 
cember c. bei uns melden. [2015] 


F. Welze), 
2, Rin 


Naß, chmarktſeite. er 


1 eingerichtetes o ptiſches Ge⸗ 
5 5 äft mit guter Kundschaft, iſt kränk⸗ 

N AR oder 1 zu aus 
übernehmen (§ Brit: 
wollen HN ihre 
lagernd abgeben. 


Scott Preſton. 
— 2 — Ein Reſtaurant, alte Nahrung, 
ee frdl. u. bill. Aufn. Ichere Durchſchnittslooſung 150 M., Mitte 
Hilfe in allen on 1 der Stadt, nur beſonderer Verhaltniſſe 
krankh. Hebeamme A res 10 wegen zu verk. Näheres bei Jon 5 
Albrehtäfrabe 34, 1, 1 5 187 7] enter: Director, Nirolaiftraße 47, 


Ein Neſtaurant . 


iſt wegen anderweiten Unternehmens 
zu verkaufen. Näheres bei 


billigſt 8 0 eimuth 
epke, Nicolaiſtr. 49, part. 


K 
— 


dee 2. 15227 


28 Artikel 


ot für den Bazarbedarf lie: 
ectanten | fert in ſau eie eee, 


in Gebhardsdorf in Schleßen, 


Comm. ⸗A 
0 a 15 


„den 4. December 1878. ] meiſtbietend gegen Baarzahlung der: —————_ 
Revieres angenommet werden. Liegnitz Der Magi teigern. f, der bereits 0 diele u ld 0 
er Obe er. 9 Auctions⸗Conmiſſarius. Für Mechaniler. Adreſſen 2. 2. 66 Exped. 3 Ztg. 


Mi bel ud Spiegel. 


5 rößter e und bi 
reiſen in großen hell en 
räumen Tauentzienſtraße 


arterres 
r. 58, 


liefert in wenigen Secunden eine schöne, gleich- 
mässig gerollte und beliebig starke Cigarrette, 
zu deren Fabrikation jeder Tabak verwendbar 
ist, so dass sie auch dem nicht türkischen 
Cigarretten-Raucher dienstbar wird, Wegen 
ihrer erstaunenswerthen Leistungen und pracht- 


in allen Ländern patentirte Cigarretten-Maschine 


H. Herrmann, 


Breslau, (8508 
Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 5 
Verkaufslager: Nieolaiſtr. 63 a. 


Specialität: 


voll decorativen Bauart ist sie jedem Raucher 
willkommen und dürfte bald eine nützliche 
Zierde aller Rauch- und Spieltische werden. 
Vorzüglich eignet sie sich als [8061] 


Weihnachts-Geschenk, 


da der Verkaufspreis ein billiger ist, — Zu 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruetion unter Garantie. 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


Geschäfte, wie durch den Unterzeichneten. 
Agenten, welche sich in der Provinz 
mit dem Vertrieb der Maschine befassen wollen, 
erhalten guten Rabatt von 


Gustav Wesel, 


| Junkernstrasse Nr. 11. 
BE- Speeialitd: Ankauf und Verwerthung von Patenten. 


SCHOENHEIT! 
u 
2 2 
Jugendfrische des Teints! 
Is unühertreffliches Haut-Ver- 
Schönerungsmittel wurde von der 
Damenweit allgemein anerkannt die 
amtlich geprülte, ausgezeichnete, 
unschädliche 1313 


RAVISSANTE 


von Dr. LEJOSSE, Parks, 
Dieses welthe- 
rühmte Haut- 
reinigung#®- 
Nittel hat sich von 
allen bisber da- 
gewesenen als das 
reellste und wirk- 
‘samste erwiesen, 
Sommersprossen, 
Sonnenbrand, Kupfer- 
NR röthe, gelbe Flecken, 
Sowie alle Hautunreinheiten sicher zu 
entfernen. Die NAWIS SANTE 
giebt dem Teint eine auffallend 
Schöne, blassrosa-sammtartige lu- 
gendfrische, macht Haut und Hände 
blendend weiss und zart, wirkt 
kühlend, erfrischend, schützt vor 
Einwirkung der rauhen Luft und 
erhült eine zarte Haut bis in's 
späteste Alter. 
sa « I ganze Or.-Glaskapsel 6 M. 
a 
Niederlagen in Breslau bei 
Herrn E. 'Sioermer, Ohlauer- 
strasse Nr. 24/25. 
Georg Schultze, Apeth., Köpni- 
kerstrasse 73. 


WFIAUER, 
N BERUNSE 


getroffen, welche die Cocosmatten übertreffen, und für 
Corridore und Gewölbe nicht nur eine Zierde, 
auf denſelben höchſt angenehm iſt. 
ſind in der Handlung Eduard Groß in Breslau, 
vorräthig. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Lichte, Kämme⸗ und Bürſten⸗Handlung 


„ Emil Schultze, 


früher in Firma Dobers & Schultze, jetzt 


Al brechtsſtraße Nr. 10, 


[8550] 


dabei großes Lager in 


ohne Stickerei, Parfümerie⸗ 


Eleotrisirmaschinen und Electrophone, 
lumpen, Klinkerfues Patenthygrometer (Wetterpropheten), 
mometer und Barometer, 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeschenken 


das TH physikal. u. chemisch. Apparate 
= ;ehwaurzlose, Leipziger- 17 1 7 
& — 56. ee von Wu H. a üchler, Carlsstr. 45. 
(J. F. Schwarzlose Söhne, BTaRGe RG TaRı ESTER FORCES ESTER SITE r 


Max Schwarzlose, Königsstr. 61. 

Schwarziose, vorm. Ad. Heister. 
München: Jos. Vict. Albert, Parfüm. 
Heidelberg: J. Miller, Coiffeur. 
Würzburg; C. Herbert, Coifleur. 
Dresden: Paul Schwarzlose, Coiffeur. 


Dresden: Paul Schwarzlose, Coen, 
Die neueſten Geſellſchafts ſyiele 


Tafel- Service 
von feinſtem durchſichtigen Porzellan, für 12 Perſonen, complett 
(403 Stück) decorirt, von 20 Thaler an, ſowie Cryſtall⸗Glas⸗ 


Garnituren ia weicher Auswahl, Kaffee⸗Service, 


mechaniſcher Wettrennen E z 
Pauke 15 ue 5 — decorirt, von 1% . an. Waſchtiſch⸗Service, decoirt, 
Seeder von 2% Ahtr- an, Boplen, Goldfiſch⸗ Behälter, 
aan Kot, Bierſervice, Biertiſche, ſchwediſche Menagen, 
Satte el ende, DATEN, Blumenſtänder, Jardinieren in weren, 
für Knaben und Mädch 
großer 


amd Majolica u. dergl. empfiehlt [8785] 


hl 
zu Meibnachtis-Geichenfen 
Bernhb Cohn, 


ädchen in 


Wahl. 


Ard 


Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße. 


r ͤ d ͤ d EG TESTER ARE 
2 — * * 
+ 77 0 rn 
Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 
Beſta 90 h eränderung der 2ocalitsten verkaufe 7 roßen Wagren⸗ 
rt 3 aus: Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, 
2 ie Kunſtguß⸗Gruppen, Statuetten, Büſten ꝛc., ſowie Eichen⸗ 
. 5 Wee - Nußbaum, Mahagoni“, Kirſch⸗ 
Es wird hierdurch dem r [8404] 

gediegene, ſolid gearbeitete 


öbel ſehr billig zu kaufen und mache ich mo 


beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir gekaufte Möbel 
Garantie biete, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſondern nur verlege⸗ 


401 
Möbel⸗, Spiegel-, 


5 
Laterna magien's, 
Die neueſte Conſtruction, zu 3,00, 4/00, 
7,00, 9,00, 12,00 bis 30 Mark empfiehlt 


N turm 
0 8 4 ü 
FE 


Fur ein ſeit 13 Jahren an einem grö en Platze 
(über 30 Mille Einw.) beſtehendes, fehr 1 eier: b angenehmen. 77 


‚ 25 ; i j 

8 a 8 kunſtinduſtrielles Geſchäft, 

E E welches von den kleinſten Anfängen ſich zu bedeutender Größe und 
a alle T hervorragendem Rufe emporgeſchwungen bat, wird durch Neubau 


eigener Fabrik größeres Betriebscapital benöthigend, eine Berfönlichteit 
Peet welche ſich mit einigen Tauſend Thalern an dem erben 
etheiligt und gleichzeitig die kaufm. Leitung des Geſchäftes und 
übrung der Bücher gegen hohes Gehalt übernimmt. Capital kann 
icher geſtellt werden. 1 sub E. 2788 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Breslau, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


Sehr gute Referenzen über Inhaber ſtehen zur Verfügung. 


und [6195] 5 
Spielwaaren „e Brettmühte Robier, Sition ber Nechte Oder Ufer Eisen; 
e Be re f Bar 
* a gen Weisen ahn, Lieitation von ca. 100 Feſtmeter feinſten kiefernen Schnitt 


material am Freitag, den 20. December er., Vormittags 


38 Ning 38, 
Grüne Nöhrſeite. 


0 Uhr. 
Die Fürſtlich Tuner Mühlen⸗Verwaltung. 
id, Oberförſter. 
| in krrien ZavarKaffee, | £, a 92 0 0 ey 
8 5 EU er bouillet- lut und deutſch⸗ YET? 

Oswald N * — ile 5 cn „ 
Geldichränfe wird fortgefeßt, [1965] 

hi ers Nr. 15. auch werden 4 St. 14jühr, Belg Poll. Bullen offer, 


[2043] 
e Der Bockverkauf 
a 10 Pf., [6146] 
gebrannt, das Pfd. 1 
a 2 . 
| euſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſ Bre e 8 0 N) f (Post ER Bahuſtation) 
1 


bezichen durch die grösseren hiesigen Cigarren- 


Aus China und Japan ift eine Mufterfendung don Matten ein: 
Salons, Zimmer, 
ſondern auch das Gehen 
Preiſe ſind billig. Bezügliche Matten 
Neumarkt Nr. 42, 
[8769] 


der Parfümerie, Toiletten⸗Waaren⸗, Stile, 


enthält die reichſte Auswahl aller in dieſe Branche einſchlagenden Artikel, 
; Taſcheu⸗, Staub⸗, Friſir⸗ und 
Einſteckkämmen, aue Sorten Bürſten zu, mit und 
und Seifen⸗Car⸗ 
tonnagen, Toiletten, Caiſſetten und Handſchuh⸗ 
kalten, fein decorirte und boſſirte Wachswaaren, Chriſt⸗ 
baum⸗Artikel und Attrapen, weise zu den biniaſten aber 


feften Preiſen zu Weihnachtsgeſchenken für jedes Alter beſtens empfohlen halte. 


Platinfeuerzeuge und Raucher- 
jede Art Ther- 
botanische und Löthrohr-Bestecke, feinste Reiss- 
zeuge von Lüttich in Berlin und alle chemischen und phxsikal. 1551775 
217 


likum eine ſeltene Gelegenheit geboten, nur“ _—— 


C.BRANDAUER & C2, BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ODER 


N 


CIRCULAR-POINTED PENS- 
WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG.. FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 


S.LOEWENHAIN,‚I7I FRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 


uußjd 05 


= 
nz 
S 
nd 25 
38 
— 
= 
BE 


05 


2 
* 


Lest! 


Spiegel⸗Toiletten, 

Mahagoni und geſchnitzt, 

früher ü M. 13—16 — verkauft jetzt 

* M. 6—9. [8772] 
5 


Ueber Muſik Spielwerke. 


Die Kunſt⸗Induſtrie hat während jeder Zeitperiode einen Artikel aufzu⸗ 
weiſen, der als beſonderer Liebling ſich raſch die allgemeine Gunſt erwirbt. 
Seit mehr als einem Jahrzehnt zahlen zu ſolchen die Muſik⸗Spielwerke, 
deren Beliebtheit im ſteten Wachſen iſt. Faſt in jeder comfortablen, ja nur 
halbwegs anſtändigen Haushaltung findet man ein Erzeugniß dieſer Kunſt⸗ 
Induſtrie vor. Ein ſolch' Spielwerk oder Spieldoſe iſt ein prächtiges und 
ſtets unterhaltendes Ding, immer dazu da, uns und unſeren Gäſten Ver: 
gnügen und Zerſtreuung zu gewähren, in einſamen und ſorgenvollen Stunden 
die üble Laune zu verbannen, unſere Grillen zu vertreiben. Niemand, 
deſſen Mittel es immer nur geſtatten, ſollte anſtehen ein Spielwerk oder 
eine Spieldoſe ſich anzuſchaffen und bei einem beabſichtigten Geſchenke in 
erſter Reihe ſeine Wahl dafür zu treffen. 


Wilh. Ermler 


Schweidnitzer ſtr. 54. 


Ein feines Billard 
iſt wegen Mangel an Naum 


ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


; Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


Aus 


und Ans [8636] 
faſt neu, beit. aus je 3 Eichen 
geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimmern, 4 ſchw. matten 
! rg m. Seidenbez., Plüſch, 

Seide, Rips und mit den mod. 
Phantaſieſtoffen bez, Polſter⸗ 
Ameubl., Wohn⸗, Speiſe⸗ und 
Schlafzimm. in Nußb., u. Mah. , 
Buffets, Schränke, Vertikows, 
Tiſche, Trumeaux, 1 Geldſchrank, 
Chaiſelongues u. v. a. ſollen 
ſof. geth. oder im Ganzen ſehr 
preiswerth verkauft werden. 

Gekaufte Möbel können drei 
Monate unentgeltlich lagern. 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, 11. Altbüßerſtr. 11. 


Und erſt zu einem Weihnachts⸗ 
Geſchenke! Da giebt es gewiß nichts Paſſenderes, nichts das dem Empfänger] 
eine größere Freude zu berurfaden vermochte. un 
Tonangebend, und dieſe Branche der Kunſt⸗Juduſtrie gessben beberr: | 
ſchend, iſt das weltberühmte Haus J. H. Heller in Bern, welches viele 
Hunderte der geſchickteſten Arbeiter beſchäftigt, das Vollendelſte in dieſem 
Genre producirt, und durch die Verdienſtmedaille wiederholt ausgezeichnet 
wurde. Die Heller'ſchen Werke unterſcheiden ſich vortheilhaft von allen 
anderen: durch ihre Tonfülle, Reichbalügkeit und geſchickte Wahl der 
Melodien, ſowie durch ihre harmoniſche Vollendung. Als Kennzeichen trägt 
jedes ſeiner Werke die Marke der Firma, (alle anderen, als Heller ſche 
angeprieſenen, ſind fremde), an welch' letztere man ſich bei Beſtellungen, 
auch wenn es ſich nur um eine kleine Spieldoſe handelt, am beſten ſtets 
direct wenden wolle. Ganz beſonders ſind die Heller' ſchen Spielwerke 
— die im Inſeratentheil unſeres Blattes von dieſem Hauſe direct dem 
verehrlichen Publikum empfohlen werden — für Hotels, Café's und 
Neſtaurants geeignet und zu empfehlen. In denjenigen Etabliſſements, 
in welchen ſie bis nun eingeführt ſind, hat ſich für die Herren Wirthe 
ihre Rentabilität eclatant erwieſen. Wir ertheilen daher jedem Wirthe, 
dem es um eine erprobte Anziehungskraft ſeiner Gäſte zu thun iſt. den 
wohlgemeinten Rath: die Ausgabe für die Anſchaffung ſich nicht reuen zu 
laſſen, ebenſo wie wir zu überaus Ewieldoſen Weihnachts⸗Geſchenken 
bie Heller ſchen Spielwerke und Spieldoſen nochmals ausdrücklichſt 
empfehlen. 1861 
Illuſtrirte 


Preiscourante werden auf Perlangen Jedem franco zugeſendet. 


n 


„ Breslau, 
Altbüßerſtraße 36 J., 
Techniſches Büreau für RMühlenbau, 
Lager von Maſchinen und Mühlenutenſilien. 5 
Um: und Neubau von Mühlen neueſter Conſtruction mit Dampf⸗ 
und Waſſermotoren. Einrichtung von Walzmühlen für Hoch⸗ und Flach⸗ 
A müllerei. Lieferung und Anlage von Aspiration für Mahlgänge, ſo⸗ 
wie completter Kornputzereien. Anfertigung von Plänen und Koſten⸗ 
Anſchlägen rc. 8778] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt ein reich ſortirtes Lager aller Arten Tiſch und 
Hänge, Wand- und Küchen-Lampen, Blech-, Lakir⸗ und 
Metall⸗Waaren, ganze Küchen⸗Ausſtattungen, ſo wie große 
Auswahl von Kinder⸗Spielzeug bei den billigſten aber feſten 


Preiſen [6230] 
Friedrich Riediger, 

Kleine Groſchengaſſe Nr. 4, nahe der Schweidnitzerſtraße. 
Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Pflaumen, Trauben-Rosinen, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 
50 Hermann Straka, Bing, Riemerzeile 10, 


Nr. 1856. 


. A. Fenn. 


Böhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 


8 
5 
n 
ee) 


Zz. goldemen Kreuz, 
Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [8736] 


Champagnerweine, 
Lager bei Herrn Albert Koerber, Oppeln: 


per Kiſte à 12 Fl. à 22, 28, 34 u. 40 M., ſortirt à 31 M. franco Oppeln 
incl. Kiſte, Packung, Zoll und Fracht gegen Caſſa oder Nachnahme. 
Einzelproben in halben Flaſchen ebenfalls auf Lager bei Koerber, 
welcher auch größere directe Lieferungen vermittelt, ſowie feinere 
Champagnerweine, welche wir per Flaſche & M. 3,50, 4,00, 4,50 und 
5 M. incl. Kiſte und Packung france Reims en Champagne ablaſſen. 
Zell 4. d. Mojel und Reims (Marne). 


F. Schneider & Co., 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland, 
Königs von Preußen. 


5 —— 

Dampfmaschinen, 150 Pferdekr., 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Speecialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau, 


887] 


Dem Herrn [6271] 


Heinrich Rother, 


f Breslau, Neuſcheſtraße 52, 7 
babe ich den Allein⸗Verkauf meiner Leder⸗Erhaltungs⸗ und Verſchöne⸗ 
rungsmittel, als: Lackglanz, 1 5 — Kidleder⸗Crome und Goldkafer⸗ 
Lack für die ganze Provinz Schleſien übertragen. Meiner w. Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien zeige ich dies hierdurch mit dem Bemerken an, ſich 
bei Bedarf an obige Firma zu wenden. 

Berlin, den 1. December 1878. . 
F. A. Stöhr, Lederfabrikant. 


— — 


Italieniſchen 
Blumenkohl, 


"Aus und Holſteiner 


usiern, 


Steyerſche 


Capaunen, 
Grossvöge}, 


Friſche 
Humm: 
emnmeblt_ 8787] 
Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 30, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce des Herrn F. A. Stöhr, 


Berlin, empfehle ich; 
Lederappretur per Flache: - 
Degras, große Büchſe 
Degras, kleine Büchſe 
Kidleder⸗Creme Vüchſe .. 30 Pf., Dod. 3 Mk. 

Goldkaferlac, Flaſche. . . 55 Pf., Dip. 6 Ml.? 
bei größeren Poſten Vorzugspreiſe. 


Heinrich Rother, 


Schäſte⸗ und Lackkappen⸗Fabrik, Neuſcheſtr. 52. 


. 45 Pf., Dtzd. 4 Ml. 
45 Fig Dip. 4 Mk. 
35 Pf., Did. 3 Mk. 


80 Pf., 
80 Pf. 
75 Pf. 


Frische 
Hummer a, 
5 Holst. Austern Raucher 


Vorzüglich schönen 


colt Astrach. 
Caviar, 


Echt Strassburger 


Settgänfe, 5 


u.Gänseleber- 


22 


friſch geſchlachtet, hochfe ne Waare, ſind 
täglich zu haben, ſon gie beſte Thorner 


16198 


OD as Graetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


| geichlachtete 
Fettgänſ. 


vfferirt und verſendet 


salie Brody, 
Katſcher OS. 


1962 


Pasteten, 85 
steyrische u 
halte roieder vorräthig. 
Georg Rehtz, 
Berlinerſtraße 5% a. 


Frische 


CLaßpaunen, 


chlackenwolle 


[8702] 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


ine Wittwe, 40 Jahre, Iſraelitin, 
ohne Anhang, wünſcht Stellung 
als Repräſentantin eines Hauſes, 
mutterloſer Kinder, 
Geſellſchafterin 
Empfehlungen von früherer 
fünfzehnjähriger Thätigkeit ſtehen zur 

[6269] 


Hühner 
Fasanen, 
Krammeis- 


ed 
opfsalat, 


Brüsseler 


Rosenkohl, 


schönsten 


Hamb. 


einer 


Näheres durch Frau Dr. Langen⸗ 


n j. anſt. Mädchen ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, per 1. Januar 
1879 in einer vornehmen 
Stellung als Bonne. 
Gef. Offerten unter Chi 


8 


Familie 
12022 


fire 8. B. 50 


poſtlagernd. 


\ enkohl |» 
Erich & Carl 


im Lehrinſtitut ausgebildetes, 17 
Jahre altes Stubenmädchen em⸗ 
pfiehlt Frau Kluge, Matthiasſtr. 55. 


geſunde kräftige Amme empfiehlt 
Frau Kluge, Matthiasſtr. 5 


Ein routinirter Reiſender, 
welcher Ober- und Niederſchleſien mit 
gutem Erfolg bereiſt hat, noch activ, 
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen, 
in der Kurz⸗, Band⸗, Poſamentir⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Branche per 
J. Januar 79 dauerndes Eng 

Gefl. Offerten unter 
poſtlagend Neiſſe erbeten. 


n großes Waaren⸗Geſchäft am 
biejigen Platze ſucht einen nicht 
zu jungen Kaufmann, chriſtlicher 
Confeſſion, per 1. Januar n. J. zu 
engagiren, welcher in allen Zweigen 
des kaufmänniſchen Geſchäfts bewan⸗ 
Gehalt 1500 bis 2000 Mark 
Frank. Offerten bittet man 
unter Beifügung einer Beſchreibung 
des Lebenslaufes unter R. 63 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


ür mein Tuch⸗ u. Herrengardero⸗ 
ben⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 
Verkäufer (jüd.) JoſepbPeſch, Gleiwitz. 


itzerstr. 15, 
8 Erich Sehmeicker in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


* * 
Astrach. Caviar 
Von neuem Transport, gross- und 
graukörnig, hochfein im Geschmack. 

In Elhbis ger 
’ Neunatigen 
in Orig.-Gebinden 3,30 u. 00 Stück, 
Merrenhuter u. Thorner 


Pfefferkuchen, 


feinsten Li ibecker 


Schu eidn 


in Frucht-, Thier- u. Torten Formen 
empfing und empfiehlt [8753] 


12 
Oscar Giesser 
Junkernst rasse 33. 
ugung macht wahr. 


agement. 
A. 8 100 


[6207] 


Sieg 


11234 hauptpoſtlagernd. 


ER, 


er 


es Centt 


Breslau, Albre 


Placcung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


EEE ũĩ 0c ERRTT 


al⸗Burkau für ſtelleuſuchende 
Handlungsgehilſen, 


aße Nr. 18.1 [6206] 
P. Sirsehler. 


-uagdgd HNO 


aunbonlod 66 4 qus usyiaplgyg-hudnag zwang qun galnojsusgag 800 


bunbullegz 


aun uahunajayg dar nene neee ene aopadlus 


sv unoyg apgpwangaaun pda oa eiue qum eee um qua 


Me eee bung cg 


SER” Ein 1 7 
zuverläſſig. Comptoiriſt 


mit vorzüglicher Handſchrift, der meh⸗ 
rere Jahre in verſchiedenen Branchen 
als Verkäufer thätig geweſen, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlungen, in 
einem prima Hauſe per 1. Jan. 1879 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter A. Z. 69 Exp. d. Bresl. Ztg. 


1gewandter Kaufmann, 


-der im Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 


roben⸗Beſtellungs⸗Geſchäft firm u. 
ſchon viele Jahre gereiſt iſt, die Kund⸗ 
ſchaft genau kennt, ſucht pr. 1. Jan. 
k. J. ein dauerndes Engagement mit 
anſehnlichem Salair. [6229] 

Offerten unter H. P. 62 in den 
Briefk. d. Briefk. Ztg. 


Für ein Breslauer Geſchäft wird ein 

im Speditionsfach geübter chriſt⸗ 
licher junger Kaufmann gegen ein 
jährl. Gehalt von 1200—1500 Mark 
zu engagiren geſucht. Franco⸗Offerten 
mit Curriculum vitae ſind sub 8. 64 
niederzul. i. d. Briefk. d. Exp. d. Bresl. 3. 


Finen cautionsfähigen Lagerhalter 
ſucht zu Neujahr doch, 
Tauenzienplatz 11. 6270] 


Ge ſucht 


wird pr. 1. Januar für ein Herren: 


eee zu n Garderoben-Geſchäft Obſchl. ein tüch⸗ 

Für mein Putzgeſchäft ſuche 

ich per . Januar eine 20311 
Directrice. 


[E. Luſtig, Strasburg Weſtpr. 


tiger Verkäufer (jüd.), welcher gut 

polniſch ſpricht. Offerten unter A & 8. 
[6284] 

ür 2 gut empfohlene Commis, 
Speeeriſten ſuche ich Stellung. 
[6193] Bräuer, Frauenwaldau. 


ein Commis (Eiſenhändl.) mit guten 
EZeugniſſen, ſucht per 1. Januar 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unter 
B. D. 100 Punitz poſtlagernd. [2046] 


Ein junger Mann, 
ſeit vielen Jahren im Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft thätig, 
der Schleſien, ſowie die Grafſchaft mit 
dem beſten Erfolge bereiſte, ſucht als 
Reiſender oder Buchhalter per 1. Ja: 
nuar 1879 anderweitig Engagement. 
Offert. sub B. L. 59 nimmt die Exped. 
der Bresl. Zeitung entgegen. [6192] 


in junger Mann, der bereits 7 
Jahre in der Mode: und Manu⸗ 
facturwaaren⸗Branche thätig, gegen⸗ 
wärtig noch activ iſt, ſucht, auf gute 
Zeuaniſſe und Referenzen geſtützt, unter 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Januar 
k. J. in ähnlicher Branche Stellung 
als Verkäufer. 202: 

Gef. Off. erb. S. M. 56 poſtl. Ratibor. 


Ein j. Mann der ſ. Lehrz. in einem 
Deſtill. Geſch. beendet hat und 
gegew. noch in Stell. iſt, ſucht geſtützt 
auf beſte Empf. per 1. Jau. Stellg. 
als Deſtillateur. Adr. sub Ch. A. B. 
65 in die Expedition der Bresl. Zt 


(ls 
375 


erbeten. 6274] 


Inländische Fonds. 

Amtlicher Cours. 
Reichs - Anleihe 
Prss. cons. Anl. 


St.-Schuldsch. 13% R.-O.-U.-Eisenb 
Prss. Prüm.-Anl. 3½ 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 


Br.-Warseh. do. 5 


We —2 4 


N 
x 


do. Vene 
Obersehl. Lit. E.? 


R.-Oder-Ufer. 
—— —— 
Wechsel-Course vom 6. Decbr, 
Amsterd. 100 fl. 4 


Belg. Pl. 100 Frs. 


Ausländische Fonds. 


‚Italien, Rente. 5 


st. Pap.-Rent. Paris 100 Frs. 3 


Warsch. 1008. R. 6 
Wien 100 Fl... 43 


Poln. Liqu.- P 


20 Frs.-Stücke 
Oest. W. 100 fl. 


Kuss. 1877 Anl. 
1 Russ. Bankbill. 


Breslauer Börse vom 7. December 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


— — — — 


Ausländische Eisenbahn- Actien und Prioritäten. 


dane ud eee sum 1% 


Ein ie, Mann, 


Deſtillateur 
mit ſchöner Handſchrift, der Huch⸗ 
führung und Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig vertraut, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. Januar 1879 
anderweitig Engagement. Gute Zeug⸗ 
niſſe find vorhanden. 

Gef. Offerten P. No. 50 poſtlagernd 
Leobſchütz erbeten. [2035] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
einf. u. dopp. Buchführ. mächtig, 
welcher das Deſtill.⸗Geſchäft in einem 
der größten Geſchäfte Schleſiens er⸗ 
lernt hat und zugleich auch befähigt 
iſt, für ein ſolches Geſchäft zu reiſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. Januar 1879 Stellung. 

Gefäll. Offerten erbeten A. R. 200 
poſtlagernd Ober⸗Glogau. [2034] 


um Antritt per 1. Januar 1879 
O ſuche ich einen praktiſchen De⸗ 
ſtillateur, der, wenn möglich, ſeine 
Lehrzeit erſt vor Kurzem beendet hat. 

Strehlen, den 3. December 1878. 

[2047] J. H. Ehrlich. 

Ein tüchtiger Feingoldarbeiter 
melde 17 15 Bruniatowsky bis 
10 Uhr früh Blücherplatz Nr. IL, im 
2. Hofe. [6184] 


0 


1 lüchtiger Huſſchmicd, 


der längere Fahre in fürſtlichen Ho 
ſchmieden ſelbſtſtändig war, auch in 
jeder anderen Schmiedearbeit erfahren 
iſt u. die beſten Empfehlungen hat, 
105 Skin Gp ih Bun 2 5 
dreſſen in die edition der Bres⸗ 
lauer Zeitung u. A. B. 61_ [6204] 
in junger Mann, der ſeit ca. 5 
Jahren bei einem Rechtsanwalt 
thätig war, auch der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt, und ſeine Stel⸗ 
lung wegen Verſetzung ſeines Prin⸗ 
cipals aufgegeben hat, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, zum 1. Januar 
Stellung in einem Burean oder 

Comptoir. [6210] 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. J. poſtl. Krotoſchin erbeten. 


Einen Lehrlin 
oder Volontair ſuche für mein Tüch⸗ 
und n per 1. Jan. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Gleiwitz. J. Grünberger. 


Einen Lehrlin 


oder Volontair ſuche für mein Ma⸗ 
nufactur⸗ u. Leinengeſchäftp. 1 Januar. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Gleiwitz. Ph. Poppelauer, 


Ein Brauerlehrling, 


welcher Luſt hat, das Braufach don 
ober⸗ und untergährigen Bieren prak⸗ 
tiſch zu erlernen, kann ſich melden in 
der Brauerei zu Mallwitz b. Schmolz, 
Babnitation. Richard Reich, Brmſtr. 


und Stamm-Prioritätsactien. i i tl 
Amtlicher Cours, Carl-Ludw.-B. 4 N br 2 TORE 
I. = Lombarden. .. 4 — alt, 121,00 B 
6 50 Bar ge. ) 8 5 ult. 445,00 B 
u umän. St.-Aet. 4 35,10 a 
10625. B do. St.- Frior. 8 | — + 
Ba Warsch,-W.St A |4 Dar. BR 
23,00 bz do. Prior. 5 — A 
Kasch. -Oderbg. |5 — ur 
do. Prior.|5 —; 274 
Obligationen. Krak. Oberschl. 4 — ee 
92,00 B, 695,50G [ do. Prior.-Obl. 4 — 2 
97,75 @ Mährisch - Schl. 
— Centralb.-Prior. |fr. | — zo 
— —— — ü—B—ñ-——;öů—— 
94,65 B 
i 10200 = Bank - Aotien, 
3% 86,25 B Brsl. Discontob. 4 | 66,00 G 
93,00 B do. Wechsl.-B. | 4 73,00 B — 
92,00 B D. Reichsbank 44 — — 
100,10 etbzB Sch. Bankverein 4 87,00 B — 
er: 5 02 Bodenerd. 4 90,00 G 2 
; terr. ) — 3482 
101,50 = esterr. Credit 4 | ult. 4031442,50 bz 
101,75 B 
* , Ndrs, Zwg. — 
103,25 8 Industrie- Aotien. 
44 100,10 B Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel |4 — 772 
80 do. do. St.- Pr. 4 — e 
a | 169,30 do. Börsenact. |4 — | 5 
295 167,85 G 3 4 — org 
2 do enb.- G4 — r 
n do. Baubank 4 | = / = 
a | 20,485 bzG | Donnersmarckh |4 | — En 
aM 20,275 Laurahütte ...|4 69,75 B ult. 69,75869,60 bz 
= | 80,95 bz Moritzhütte Ne 4 2 Fr 
2 „S8. Eisenb.-B. 6 2 
5 828 bz Oppeln. Cement 4 — a 
20. 7 75 G Schl. Feuervers. 4 — 5 
172,25 6 do Immobilien 4 — = 
5 * ant A * 50 PR 
Fremde Valuten. > Zunkh. 4. 4 | 2 > Mes; 
— 1— do, do. St.-Pr. 4 — =; 
ERS Sil. (V. en. Fabr.) 4 — — 
174,35 bz ſult. 174,00 bz | Ver. Oelfabrik. 4 — 7 
bz | Vorwürtshütte . 4 12 an 
197,80 bz [ult.198,75 & 25 | 


Veranſwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barıb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— —— ——: ä —h  — — — 


— — —— —— — —— — ęę4?—9d ——eʒä —ä——Hd 101̃.̃— — — ͤ E—jUœEbñ — 
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nur leichten i I 
2 Deutſchland aus vorwiegend weſtlicher Richtung. An den meilten | 


äge, in Central⸗Europa meiſtens Schneefälle ſtatt⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Reuſcheſtr, 63 


iſt eine kleine Wohnung billig zu ver⸗ 
miethen. 66385 
Näheres bei S. Sternberg. 


Ring 36 


iſt der 4. Stock, 3 Stuben, 2 Cabinets, 
1 Küche mit Waſſerleitung und Clo⸗ 
ſet zu vermiethen. 6235] 
Ein möbl. Vorderz. f. 1—2 P. b. o. 
ip. z. v. Alexanderſtr. 16 1. Et. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
von der Straße, Wohnung 3. Etage, 
6 Piecen. 8737 
Näheres Ring, Niemerzeile 10. 


Graupenſtr. 16 


iſt per 1. April 1. Etage eine Woh⸗ 
nung, auch als Geſchäftslocal, zu 
verm. Zu erfr. Neue Graupenſtr. 2. 


Neue Graupenſtraße 2 

iſt per 1. April die halbe 2 Etage 

mit allem Zubehör zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [621: 


Junleruſtraße 36, 


vis-à-vis Perini, iſt der große Laden 

und eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 

handlung bei Herrn Suſt. [6223] 


O lauerſtr. 64 iſt eine Wobnung 
mit allen Bequemlichkeiten im 4. 
Stock und Ohlauerſtr. 65 1 Haus⸗ 
laden, Remiſe u. Keller zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [8733] 


Wegen Fortzug 


iſt eine chöͤne Wohnung, 5—6 Zim⸗ 
mer, Cabinet, große Küche, gr. Entree, 
8 N e a oder 
ern billigſt zu perm. Friedrich⸗ 
ilhelmſtr. Nr. 53/54, 2. 55 


Geſucht 


eine Wohnung, Oſtern 79 zu beziehen, 


Hochpart. oder 1. Et., 


beſt. aus drei Zimmern u. Cabinet, 
von einem Ehepaar mit 1 erwachſenen 
Tochter. Anerb. mit Preis werden 
unter A. Z. bis Ende d. J. entgegen⸗ 
genommen im Specereiladen des Herrn 
Gruhl, Berliner Platz 3. [6211] 


Gaspeſtr. 13, 2. Etg. m. Bale. im 
Ganz. od. geth., 5 zweif., 2 einf. 
Zimm., 2 Cab., Badez., Cloſ., großes 
Entr. u. Küche, ſof. od. ſp. w. Umz. 
bill. z. verm. Näh. daſ. 


b. Paushällek. 

Berlinerplatz 13116, 
am Stadtbahnhof, 1. Etg. m. Balcon 
für Thl. 250 bald zu verm. Näheres 


Sejchäftstocl =. 


Liegnitz, Ning 17. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 8 —— — 
8288 83 8 
Ort. 28 88 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Frag 
ee ee — —ñ— — —⏑4ä — — 
Aberdeen 754,9 1,1. schwach. Schnee. See ruhig. 
Kopenhagen 746,3 05 WSW. leicht. Schnee. 
Stockholm 748, —40N leicht. Schnee. 
aparanda 749,4 17% N. leicht. Jah bedeckt. 
etersburg 747,7 0,9 8 ſtill. edeckt. 
Moskau 56,0 2,6 SSW. ſtill. bedeckt. 
Cork 761,0 5,0 N. mäßig. 25 bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt | 757,5 700 N. mäßig. | edeckt. eegang leicht. 
elder | 751,7 1% NNW. ſtill. bedeckt. 8 
ylt 750,8 —0,9 jtill. Schnee. 
amburg 751,5 —0,½ (W. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 
winemünde 750,9 —0, SW. ſchwach. bedeckt. Nchts. lcht. Froſt. 
ee 752,2 | IS. leicht. bedeckt. 
Meme 7505| 24 SS. leicht. bedeckt. Seeg. m. NReg. 
— 1 
aris 755, 100N. leicht. Schnee m 
refeld 753,7 Ba wach. wolkig Nachts Schnee- 
Carlsruhe 757, 0% SW. schwach. bedeckt Geſt. Ng. u. Schn. 
Wiesbaden 755,8 98 W. leicht. wollig. Ne n. 
aſſel 527 0,8852. Ill. bedeckt. Nebel. 
München 7578| —28][ SW. mäßig. Schnee g b 
Leipzig 7549 | —06ISEW. leicht. bedeckt Bis Ab. Schnee. 
Berlin 752,7 1,5] SSW. leicht. bedeckt Nachts Schnee. 
ien 75781 100 W. leicht. bedeckt. ö 
Breslau 755,11 0,11 W. leicht. bedeckt. Nachts Schnee. 


Ueberſicht ie ee Ain S 
friſchen Winde wehen 5 ſtark gefallen. Die allgemein 


Am Canal iſt das Barometer 


bis 


licher, in 
A haben Niederfcl 
gefunden. eränderliches Wetter mit Regen oder Schneeſchauern und ſtellen⸗ 
weiſem Aufklären herrſcht auch jetzt größtentheild. Die Temperatur it in 
Irland geſtiegen, von den Alpen bis Lappland jedoch allgemein geſunken; 
am bottniſchen Meerhuſen iſt harter Froft eingetreten. 

Anm Hut g. 
Europa, enzone von Irland bis Oſtpreußen 
dieſer e 3 1 5 


B rn Be 


3] Jeignend, per Neujahr 


im Haufe bei Herrn Stahl. [6224] I 


Zu 


April 1879 


die erſte Etage mit vier großen Schaufenstern 


een ee eee 


Die Stationen ſind in drei Gruner geordnet: 1) Nord⸗ 


lb j t die Reihenfolge don Weſt 
nach Dit Ae jeder Gruppe iſt die Reih 0 


Palmſtr. 
ind die bisher von dem Herrn 
ber⸗Bürgermeiſter von Forken⸗ 
beck innegehabten Näume, Belle⸗ 
Etage und Hoch⸗Parterre nebſt 
großer Garten⸗Promenade i. Gan⸗ 
zen oder 95 . von Termin 
ſtern 1879 ab, [6225] 


zu vermiethen. 
Näh. daf. durch den Hausmeiſter. 
1. April oder beliebig bald . 
iſt eine ſchöne Parterre-Wohnung zu 
vermiethen 3220 
Berlinerſtraße 22a. 


Bahnhofſtraße 34 
1. April 1879 zu beziehen: herrſch. 
Wohn. 1. Et. 3 Z., 1 Cab., Entree 
u. ſ. w., alle neuen Bequeml. 
Näheres daſ. 1. Etage. [6218] 


(Dreher ' ſche Bierhalle) 
iſt die 2. Etage, beit. aus 6 Zimmern ꝛc., 
für Geſchäftslocal oder Penſionat ſich 
zu 17 
Näheres beim aushälter daje bſt. 
Alte Taſchenſtraße 9 [6219] 
iſt der Pinzger'ſche Laden zu verm. 


Ein kleiner Laden 
iſt Hinterhäuſer 21, Durchgang 
Reuſcheſtraße 63, zu vermiethen. 


Ein großes Gewölbe 
Albrechtsſtr. 3 p. Neuj. zu verm. 
Geſchäfts⸗ oder Neſtaur.⸗Locale. 


Kupferſchmiedeſtraße 16, ſofort 
eier. 68, Ede zu 
Marienſtr. 6, verm. 


In beſter Lage in der Nähe des 
Ninges iſt eine 1. Etage, zu Woh⸗ 
nung oder Geſchäftslocal geeignet, 
zu vermiethen. Näheres bei | 


IB. Levy 
Carlsſtraße 27. [8774] 


Der bei meinem Kretſchamgut zu 
Aslau bei Kaiſerswaldau be⸗ 
findliche Kaufmannsladen, ganz nahe 
der Kirche, gute Räumlichkeiten, gute 
Lage, wird Oſteru 1879 pachtfrei. Be⸗ 
werber wollen ſich 


gefälligſt dieſerhalb 
bei mir melden. [2036 
Heinrich, Kretſchamgutsbeſitzer. 


Für Pferdehändler. 


Pferdeſtallungen und Wagen⸗ 
remiſe, in einem Gaſthofe mit gen 
Hofraum gelegen, woſelbſt jeit einigen 
20 Jahren der Pferdehandel mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, ſind per bald 
ev. 1. Januar 1879 zu vermiethen. 
Näheres bei A. Doctor, Liegnitz, 
Breslauerſtr. 10, Stadt Hamburg. 


[8417] 


feinen Reſtaurant 


J. Stahl. 


den britiſchen Jnſeln aus nörd⸗ 


Mittel⸗Europa ſüdlich 
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